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DOntel Sam und Japan. 

Wafhington, D. K., 30. Dez. Gleidh- 
zeitig mit der heutigen Abreife bes 
bisherigen japanifhen Botjchafters 
bei der amerifanifchen Regierung, Vi- 
comte Woti, hat der Gtaatzjetretär 
Root eine zweite Warnung an Japan 
bezüglich der Einwanderungsfrage er> 
laflen. 

Der amerifanifche Botfchafter in 
Tokio, D’Brien, ift nämlich angeivie- 
fen worden, den japanifchen Minijter 
des Nuswärtigen in SKenntniß zu 
feßer, daß die Annahme eines Aus- 
ſchließungsgeſetzes gegen Japaner fei= 
tens des amerifanifchen Kongreffes 
ganz von der MWirkfamfeit abhänge, 
mit melcher die, von der japanifchen 
Regierung angenommenen Auswande⸗ 
rungsregi/ationen durchgeführt wür- 
ben. 

Do war Das Erdbeben? 

Waihington, D. K., 30. Dez. Die 
ſeisograbhiſchen Inſtrumente im 
Wertecamt verzeichneten frühmorgenz 
wieder ein Erdbeben, und zwar ein 
heftiges. Ueber eine Stunde dauerte⸗ 
die Einwirkung der Erſchütterung auf 
die Inſtrumente. 

Arbeiternachrichten. 


New Yort, 30. Dez. Bauſchreiner 
und ihre Arbeitgeber dahier ſind noch 
ganz im Ungewiſſen darüber, was am 
2. Januar geſchehen ſoll, zur Zeit da 
das gegenwaärtige Abkommen erliſcht. 
Es haben ſchon verſchiedene gemein— 
ſame Sitzungen in dieſer Sache ſtatt— 
gefunden; aber man hat ſich nicht ei— 
nigen können. Die Bauſchreiner wol— 
len vor Allem nur mit Material arbei— 
ten, welches durch die Hände von Ge— 
werkſchaftsarbeit gezogen iſt. Es 
ſcheint indeß, daß die Arbeiter keine 
Luſt zum Streiken haben. 

Pottsville, Pa., 30. Dez. Ueber 
1000 Arbeitsleute waren ſehr erfreut, 
als der Betrieb in den Anlagen der 
„Eaſtern Steel Co.“ wieder aufgenom— 
men wurde. Vorerſt ſoll fünf Tage 
jede Woche der Betrieb der Anlagen ge— 
führt werden; aber die in den letzten 
paar Tagen eingelaufenen Beſtellun— 
gen laſſen annehmen, daß die Wieder— 
eröffnung des Vollbetriebes bald er— 
folgen muß. 

Allmälich ins alte Geleiſe! 


New York, 30. Dez. Nah drei 
Sonntagen, bie “mehr oder ideniger 
„blau“ waren, fommen die New Yor- 
ter in diefer Beziehung nad) und nad 
iwieber in’8 alte Geleife. Geftern wur: 
den auch wieder die Schauftellungen 
mit bemealichen Bildern an den meilten 
VBlaben betrieben, deren Beliger Ein- 
haltSbefehle gegen die Polizei erwirk: 
hatten. Ale Waubevilletheater waren 
offen; aber die Unterhaltungen waren 
alle erbauungspoil oder „jacred“, — 
oder wurden menigftens jo genannt. 
Die „Erbauunästongzerte“ in den bei- 
den Opernhäufer erfreuten fich eines 
großen Zubrangs, und bie Reitau- 
rationen und Kaffe in der oberen 
Stadt waren befjer befucht, als an den 
beiden Yorherigen Sonntagen. 
Großes Dampferpafiagegeihäft. 

Nem York, 30. Dez. Das trans: 
“atlantifhe Dampferpaflagegefhäft im 
verfloffenen Kahre meilt nchezu eine 
Milion Paflagiere mehr auf, ala das 
jenige bon 1906! Sm Ganzen 
wurden oftmärt8 und weſtwärts 
2957,328 Ballagiere befördert; ba3 
find 972,640 mehr, ald im Sabre 
1906, und 1,451,151 mehr als im 
Sabre 1904. 

1,364,688 Zwiſchendeckspaſſagiere 
trafen in ben Ber. Staaten ein. 

Ron den Ber. Staaten nad) Europa 
ningen 1,257,328 PBerfonen, von Eu= 
zopa nach den Ver. Staaten 1,699,340. 
Nuffifher Banfunterfhlagung bes 

sichtigt. 

Nem Dort, 30. Dezbr. Harry 
Schaume, meldher mit beim Hambur: 
aer Dampfer „Pretoria“ bier einge- 
troffen war, wurde auf Erjuchen ber 
ruffifchen Behörden, die feine Auslie- 
ferung verlangen, feitgenommen, Er 
tt angellagt, $5000 Gelder der Bant 
von Mostau unterfchlagen zu haben. 


Raubmord im Bahnhof! 


Clarington, D., 30. Dez. Edw. 
Hutehinfon, ‚Stationgagent der Balti- 
more: & Ohiobahn dahier, wurde 
frühmorgens ausgeraubt und ermor⸗ 
det, und das Stationsgebäude wurde 
über ſeinen Kopf niedergebrannt. Die 
Gifenbahnbeamten verhalten fich ſehr 
zugefnöpft über die Gefchichte; doch 
heißt e8, daß die Naubmörber eine 
große Geldfumme erbeutet hätten. 

Die Kerle banden und Inebelten den 
Unglüdlichen, nahmen all’ fein Gelb 
und feine Taſchenuhr und plünderten 
dann die Station. Man glaubt, daß 
ſie ihn ermordet hätten, weil er ſie er⸗ 
kannte, und daß ſie mit der Brand⸗ 
ſtiftung das ganze Verbrechen hätten 
verwiſchen wollen. 

Dampfernachrichten. 

Fern gr Trieſt u. ſ. w 

New Uort: noni u 8 
Be — 
an eable 9 land vorbei: Etaatendam, bon 
Motterdang na Dort; Ktoonland, von 
finmerpen nad New Mork; Binland, von YUnt 
serpen nad Nem Wort. 
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Ein Gieg der Sabvathfanatiter! 
Dmaha, 30. Dez. Das Diftrikte- 
gericht von Douglaf County erklärte, 
daß die „Blauen Gejege“ von Omaha 
vollkommen verfaſſungsgemäß ſeien. 
Fortan ſoll der Sonntagsſchluß in 
Omaha auf das Strengſte durchge— 
führt werden. Schon ſind gegen 
mehr, als 500 Perſonen Klagen we— 
gen Sonntagsarbeit eingereicht. 
Zur Lage in Goldfield. 


Goldfield, Nev. 30. Dez. Auf die 
Anregung hervorragender Bürger da— 
hier hat Kapt. Cox, welcher den 
Staatsgouverneur Sparks vertritt, 
dieſen in Kenntniß geſetzt, daß zwei 
vollzählige Kompagnien Bundestrup— 
pen reichlich für die Bewältigung der 
Lage genügen würden, und ihnen ge— 
rathen, die übrigen vom weiteren 
Dienſt zu entbinden. 

Für die zwei Kompagnien aber wer— 
den proviſoriſche Kaſernen errichtet 
werden. 

Es wird beſtätigt, daß Gouv. 
Sparks die Staatsgeſetzgebung einbe— 
rufen hat. 


xiusland. 


Was Schweninger ſagt. 

Seine Erklärungen ziemlich günſtig für 
Harden. — In weiteren Zeugenausſagen 
kommt Frau v. Elbe ſehr ſchlecht weg; 
und Graf Moltke ſehr gut. 


Berlin, 30. Dez. Auch bei der hie— 
figen Wiederaufnahme des kriminellen 
Prozeſſes gegen den „Zukunft“-Her— 
ausgeber Harden wegen Beleidigung 
des Grafen Kuno v. Moltke ſchien der 
Angeklagte ſchwach und niedergeſchla— 
gen zu ſein, während Graf v. Moltke 
guter Dinge war und mit lebhaftem 
Intereſſe den Verhandlungen folgte. 

Es wurden die Ausſagen von Pro— 
feſſor Schweninger, früherem Leibarzt 
des Altreichskanzlers Bismarck, verle— 
ſen, welche eine Kommiſſion des Ge— 
richts in München entgegengenommen 
hatte. (Wo Profeſſor Schweninger 
krank iſt.) Der Profeſſor erklärt zu— 
nächſt, er hege kein Uebelwollen gegen 
Graf v. Moltke, trotz der Kühle zwi— 
ſchen ihm und Frau Schweninger. 

Harden — ſagt der Profeſſor wei— 
ter — ſei zweimal mit der Erbprin— 
zeſſin von Sachſen-Meiningen 
(Schweſter des Kaiſers) zuſammenge— 
troffen, und zwar in ſeiner, Schwe— 
ninger's, Gegenwart, im Verlauf von 
Beſuchen zu Schweneck. Bei einer dies 
fer eiplegenhetten habe die Erbprinzel- 
fin über den General Grafen Wilhelm 
v. Hohenau gejproden und ihren 
Kummer darüber geäußert, daß „jol- 
che Entartung in hohen Kreifen bor- 
tomme“. Er, der Profeffor, jet fehr 
erftaunt darüber gemwejen, daß nad 
dem Erfcheinen der „Zukunft“-Artikel 
eine folche Erregung aegen Harden 
ausgebrochen fei. Er fünne den Grund 
davon nicht verftehen, da die Artifel 
feine perfönliche, fondern nur eine po= 
Titifhe Bedeutung haben follen. 

Des Weiteren erklärt der Profeffor, 
er fei der Anficht, daß Frau vo. Elbe, 
die gefchiedene Gattin des Grafen v. 
Moltte, geiftiq gejund fei, und halte es 
nicht für mahrfcheinlih, dak fie an 
SUufionen leide. Daher glaube er 
ihren urfprünalichen Angaben. 

Er fügt Hinzu, fie habe ihm auch 
viele Fälle von Gemaltthätigfeit des 
Grafen erzählt, wobei offenbar diejer 
allein der fchuldige Theil gemweien. Der 
Profeffor hörte ebenfalls, und zwar 
fhon, al3 ber alte Bismard no am 
Leben war, Gerüchte über perverie 
Neigungen bes Grafen Philipp zu Eus 
lenburg; doch fei Graf v. Molttes 
Name nie in Verbindung mit diefen 
Dingen erwähnt worden. Frau v. 
Elbe habe ihn, Schweninger, gejagt 
daß Graf Kuno den Fürften zu Eus 
Ienburg mehr liebe, als fie. 

Prof. Schweninger, der gegenmwär- 
tig 57 Jahre alt ift, war wegen feiner 
Verbindung mit Fürft Bismard, Die 
fhon begann, als er etwa 20 Xahre 
alt war, 25 Yahre hindurch eine her: 
borragende Fıqur im öffentlichen Le- 
ben Deutichlands. Der junge Doktor, 
ber lange Zeit von der requlären Zunft 
nicht anerfannt iwurde, behandelte Biß- 
mards Gichtleiden erfolgreich, und dies 
führte zu einer Freundfchaft, die bis 
zum Tode des Altreichsfanzlers dau° 
erte. Er galt au für einen der fä- 
bigften Rathgeber Bißmarda in man- 
hen politiichen Angelegenheiten, ob= 
wohl er natürlich in feiner amtlichen 
Verbindung mit der Politik ftand. 

UL Prof. Schweninger’3 Ausfagen 
berlefen waren, rief bie Verfolnung 
meitere Zeugen auf, welche die frühe- 
ren Angaben der Frau p. Elbe diätre- 
tiren follten. Frl. Mai, eine frühere 
Geſellſchafterin dieſer, fagte aus, Frau 
vb, Elbe fei eine unzuderläffige Perfon, 
und Zeugin habe Vieles von ihr zu 
leiden gehabt. Die Frau habe Jeber- 
mann falfch beurtheilt, fei oft erregt 
und ftreitfüchtig ohne Grund gemefen, 
und habe gemohnbeit3mäßig zu refpet- 
tablen jungen Mädchen über Akte der 
arößten Verkommenheit geſprochen. 
Durch dieſe Veranlagung habe auch 
ihr Gatte ſehr zu leiden gehabt; aber 
er ſei ſtets geduldig und gütig ſeiner 
Gattin gegenüber geweſen. 

Als nächſte Zeugin ſagte Frau v. d. 
Marwitz aus, bie Frau vb. Venben, bie 
Mutter der rau v. Elbe, habe ihr 
einmal anvertraut, daß ihre Tochter 


fd — und unvbertrauens⸗ 
ihr Herz aus 


Frau v. Veyden hat mir 


! tet,“ fügte bie Zeu« 
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Chicaao. Montaa. den 30. Dezember 1907. — 5 Uhr-Ausgabe. 


gin hinzu, „und bitter über ihre Toch— 
ter geklagt.“ 

Freifrau v. Swaſſen ſagte dann gar 
aus, daß Frau v. Elbe während der 


tin, habe er ein Taſchentuch, welches 


dem Fürſten Philipp zu Eulenburg ge— 
hörte, vom Boden aufgehoben und es 
zärtlich geküßt, — aber nur, um zu 


Ehe mit ihrem erſten Gatten, v. Kruſe, fehen, ob dies noch immer einen Ei— 


ein lockeres Leben geführt habe, und 
erwähnte mehrere Einzelheiten. 

Auh die Gräfin Dandelmann 
madtie Ausfagen, die ungünftig für 
Frau v. Elbe waren, und erzählte, 
welch” eine begeifterte Bewunderung 
Graf dv. Moltte während bes Braut- 
ftandes für Frau dv. Elbe gehegt, und 
daß er nach der eriten Verlobung in 
Briefen gefchrieben habe, er habe das 
große Glücksloos gezogen, indem er ein 
ſo bedeutendes Weib gewonnen. 

München, 30. Dez. Bei ihrer hier 
erfolgten kommiſſariſchen Verneh— 
mung, in Verbindung mit dem Har— 
ven-Moltfe-Prozeß in Berlin, bezeug- 
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ten Profeſſor Schweninger und ſeine 
Gattin eidlich, daß Frau v. Elbe ſei— 
nerzeit eigens gewünſcht habe, daß 
Harden ihr vorgeſtellt werde, und als— 
dann demſelben Erklärungen gegeben 
haben, welche von Harden in der „Zu— 
kunft“ in gutem Glauben wiedergege— 
ben worden ſeien, lediglich zu dem po— 
litiſchen Zweck, die angebliche Hofkame— 
rilla um den Kaiſer herum zu ſpren— 
gen. 

Das waren dieſelben Erklärungen, 
welche Frau v. Elbe im erſten Harden— 
prozeß (der mit Freiſprechung Har— 
den's endete) im Weſentlichen wieder— 
holte. 

Der Profeſſor beſtätigte auch die 
Angabe, daß Fürſt v. Bismarck von 
der Exiſtenz dieſer Kamerilla gewußt 
und von den abnormen Neigungen 
der Rathgeber des Kaiſers geſprochen 
habe. 

Berlin, 30. Dez. Nachdem noch 
ziemlich viele andere Ausſagen von 
Dienſtboten und ſonſtigen Perſonen 
betreffs der hyſteriſchen Natur der 
Frau v. Elbe, Graf Moltkes geſchie— 
dener Gattin, gemacht worden waren, 
gab ein den Gerichtshöfen attachirter 
Arzt das ſachverſtändige Gutaächten 
ab, er habe in allen den bisherigen 
Verhandlungen nicht die geringſte 
Grundlage für die Anſchuldigung ab— 
normer Neigungen gegenüber dem 
Grafen v. Moltke gefunden: 


Nach dieſer Erklärung betrat Graf 
vd. Moltke ſelber den Zeugenſtand. Er 
ſagte, er habe zwei Monate hindurch 
kaum jemals ſchlafen können! So— 
dann ſtellte er die Behauptung in Ab⸗ 
rede, daß er Schminkmittel zur Ver—⸗ 
ſchönerung ſeines Geſichtes anwende; 
er gab nur zu, daß er Riechſalze be— 
nutze. Die vielgenannte Ta —5 
epifode erklärte er folgendermaßen: 
habe wegen der Eiferſucht ſeiner Gat⸗ 
tin mehrere Wochen hindurch das Eu— 
lenburg'ſche Bin gar nicht befu 
obmohl üro in dem Gebäu‘ 
befunden babe, Eines’ 3 nah 


„ einem neuen Konflikt mit jeiner- Gat- 


— 


ferſuchtsausbruch von ſeiner Gattin 


hervorrufen würde, oder nicht. 
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Dr.Magnus Hirfchfeld, der befannte 
Sadpverftändige, melcher im erften 
Prozeb befhworen hatte, daß Graf v. 
Moltie abnorm veranlagt fei, wurde 
einem ſtrengen Kreuzverhör unterwor— 
fen und nahm ſeine früheren Ausſa— 
gen angeſichts der abgeänderten Er— 
klärungen der Frau v. Elbe zurück. 

Damit war die Beweisaufnahme 
zu Ende und es erfolgte Vertagung. 
Morgen werden die Schlußplaidoyers 
ſtattfinden, und das Urtheil wird 
wahrſcheinlich am Donnerſtag geſpro— 
chen werden. 
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Druce’8 Leihe ausgegraben. 
Prozeß gegen Herzog von Portlands Had- 
la& bricht zufammen! 

Londons; 30. Dez. Die angelüns 
digte Ausgrabung der Leiche von Tho= 
mas Charles Druce, um melche ich ein 
fenfationeller Anfpruchsprogeß dreht, 
ift erfolgt, gerade 43 Jahre nad) ber 
Beitattung der Leiche. Aber man 
fand einfach den Leichnam eines alten 
Mannes, und die Gefchichte, welche ihn 
als ibentifh mit dem Herzog bon 
Portland Hinjtellte und davon ſprach, 
daß nur Blei in dem Sarg zu finden 
fei, fann als erplodirt gelte E3 wird 
amtlich erklärt, daß die Leiche jeben- 
falls die echte von T. C. Druce ſei. 
Damit fällt der ganze betreffende 
Prozeß zufammen, vor Allem die An 
jprüde des George Hollamby Druce 
gegen den Nachlaß des Herzogs von 
Portland. Für die Betreibung diefes 
Prozeffes hatte fich eine ganze Ul-= 
tiengeſellſchaft gebildet, und 
die Erfparnifje vieler Dienjtboten und 
anderer Arbeitsleute waren in joldhen 
Altien angelegt worden! 


Kanonen gegen Auftichiffe, 
Erperimente der deutfchen Artillerie. 


Berlin, 30. Dez. Der Artillerie 
zweig der deutjche Armee nimmt ge- 
genmwärtig intereffante Werfuche auf 
dem Schießpläße zu üterbog vor. E3 
wird nämlich Gefchühfeuer gegen Ient- 
bare, ober gerefjele Luftſchiffe gerich⸗ 
tet. Die Ergebniſſe dieſer Verſuche 
werden vorderhand geheim gehalten; 
man erwartet aber, daß ſie werthvolle 
Anhaltspunkte für die Zwecke künf—⸗ 
tiger Kriegsführung bieten werde. 

Uebrigens hat ſich ſchon früher die 
deutſche Flottenartillerie mit dem 
Feuern auf kugelförmige feſſelbare 
Luftballons beſchäftigt. weiche bon. 
Torpedojägern am Ende des Taues 
geſchleppt und raſch nach berſchiedenen 
Richtungen gedreht wurden. 
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Selbſtmord⸗Epidemie. 
Vier lebensmüde Erdenpilger beförderten 
ſich geſtern ins Jenſeits. 


Vier Perſonen, die im Leben Schiff— 
bruch gelitten hatten, hielten das ge— 


| ftrige Hundewetter für juſt geeignet 


zum Abſchied nehmen und machten ih— 
rem verpfuſchten Daſein ein Ende. 

Die Todten ſind: 

M. B. Humphrey, etwa 45 Jahre 
alt, früher Verkäufer in New Vork, 
beging, beſchäftigungs- und mittellos, 
in ſeinem Zimmer im Clarendon-Ho— 
tel, Nr. 152 N. Clark Straße, mittels 
Leuchtgas Selbſtmord. In ſeinen Ta— 
ſchen fand man 95 Cents und einen 
Pfandſchein, aus dem hervorging, daß 
er am Samſtag Nachmittag ſeinen Ue— 
berzieher für 81.65 verſetzt hatte. 

T. Tebascak, 25 Jahre alt, erſchoß 


|  &tillleben: In Erwartung Des Sylveflerabends, | 
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fi auf einer Bank im Wider Part 
gegenüber der methobiftifch-episfopa= 
len Kirche. In einer feiner Tafchen 
fand man eine Anfichtäfarte, auf de= 
ren NRiücdfeite gefchrieben ift: „Ich wer— 
de mich erfchießen. Ach bin arm und 
—* keine Arbeit finden. T. Tebas—⸗ 
caf.“ 

Die Leiche wurde nach dem Beitat- 
tung3gefhäft Nr. 869 Milwaukee Ave. 
geſchafft. 

Adam Smith, 18 Jahre alt, Nr. 
18 Leſſing Straße, erſchoß ſich geſtern 
Abend im Geſchäftszimmer ſeiner Ar— 
beitgeber, der Warden Coal Company, 
Nr. 60 Frank Straße, nachdem er in 
Erfahrung gebracht hatte, daß ſeine 
Gläubiger beabſichtigten, ſeine Löh— 
nung mit Beſchlag belegen zu laſſen. 

Ein unbekannter, gutgekleideter, et— 
wa 35jähr. Mann jprang von ber 12, 
Etr.-Brüde in den Fluß und ertrarf. 
Michael Ban Eura, Nr. 33 WM. 25. 
Straße, und Matthem Murphn, Nr. 
572 W. Iaylor Straße, warfen ihm 
ein Seil:zu. Er verjchmähte e3, da= 
nach zu greifen. Im nädhiten Augen: 
blid wurde er von der Strömung fort- 
ceriffen. Die Leiche fonnte bisher 
nicht geborgen werben. 

a 


Gefänrliher Fahrplak. 
Don einer Wugen-Dlattform eines Zuges 
gefchleudert und fchwer verlegt. 
Zmilhhen der 78. und 79. Straße 


wurde heute Morgen der in Dienften 
der Calumet Electric irailmay Co. 


‚ftehende Elektrifer Lawrence MoB von 


der Plattform eines Perfonenzuges der 

Rod Yalandbahn gefchleudet. Er 

bradh das inte Handgelent und die 

Wirbelfäule, wurde aud) innerlich ver- 

legt. Mo ift 38 Jahre alt und wohnt 

1712 ®W. 89. Straße. Er murbe ins 
St. Bernharb-Hofpital gebradht. 

— Grob. — Alte Jungfer: „Jch-wer- 

jet anfangen, für meine alten Tage 

ren." —„E3 ijt aber auch bie als 

Zeit!” ' 
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Kleine Unzeigen. 


19. Zahrgang.— Re. 308 


Paufe bis Montag. 


Verhandlung gegen die angellagten 
Schanlwirthe verſchoben. 


Daly das nächſte Opfer. 


Staatsanwalt und Vertheidiger einigen ſich 
und Richter Heap ſtimmt zu. —Sonntags⸗ 
fanatiker laſſen Chamales keine Ruhe, 
u. wollen ihn nochmals verhaften laſſen. 


In der Wirthshetze iſt eine Pauſe 
bon einer Woche eingetreten. Staats— 
anwaltſchaft und Vertheibigung einig- 
ten ich heute Vormittag dahin, die 
Verhandlungen gegen die angeklagten 
Wirthe bi zum näcdjten Montag zu 
verfhieben. Da der Scantwirth 
Edward U. Dreifus, 83 NRandolph 
Straße, dejjen Fall für heute Vormit- 
tag angejegt war, gegenwärtig Trant 
ift, mird als nächſter Fall der bon 
Hugh Daly, 1 Dit 26. Str., zur Ver: 
handlung fommen. Für den Auf- 
{hub der Verhandlungen waren meh- 
rere Gründe ausfchlaggebend. Wäre 
mit dem Prozeß gegen Daly morgen 
begonnen worden, fo hätten die Jury> 
fandidaten, die bis zum Freitag dienit- 
pflihtig find, den Neujahrstag jtatt 
mit ihrer Yyanmilie im Gerichte verleben 
müffen, denn Richter Heap erklärte, 
daß der Prozeß bis zum Freitag been- 
det werden müffe. Der Richter mar der 
Anficht, daß e3 unnöthig fei, die Jurh 
länger zu halten, als fie verpflichtet 
ift, da fie dann dem Fall nicht die 
eingehende Beachtung ſchenken wür— 
de, die er verdient. Sie würde nad 
feiner Meinung beftrebt fein, die Sache 
fo fchnell ala möglich los zu merben, 
um wieder zu ihren Gefchäften zurüd- 
zufehren. Somokl Hilfsftaatsanmwalt 
Northup ald auch der PVertheidiger 
Auftrian erklärten fich aegen eine Ber- 
handlung am Neujahrstage, jo daß 
Richter Heap fich fchlieglich beimogen 
fab, in eine Vertagung bis zum Mon- 
tag zu milligen. Nach dem Progeffe 
gegen ven Schanftwirth Daly wird der 
Fall von Deeifus zur Verhandlung 
tommen, Baftor U. Lincoln Shute, 
ber die Xemperenzliga mährend der 
Verhandlungen vertritt, war jehr ent= 
tauscht, al3 er fah, mit welcher Bereit- 
willigteit Richter Heap in eine Berta- 
gung einwilligte. 

Würdigt Bartlett keiner Antwort. 

Die maflofen Angriffe Paftor W. 
U. Bartlett3, die an anderer Stelle be- 
richtet Jind, Taffen den PVertheidiger 
der angeflaaten Schanktwirtfe Au— 
ftrian fühl. „Diefe Auslaffungen find 
feiner Antwort mwerth“, erklärte er 
heute einem Berichterjtatter diefer Zei- 
tung gegenüber mit vielſagendem Lä— 
cheln. 


Geben Peine Ruhe. 


Iroßdem eine Jury von zwölf Bür- 
gern Chicagos den Schanfwirth Tho- 
mas Chamale3 einer Verlegung der 
Staatögefege wegen DOffenhaltens jei- 
ner Wirtbfehaft am Sonntage nicht hat 
Thuldig finden fönnen, werben die 
Sonntagsfanatifer in der „Chicago 
Lam and Order Leaque” ihn do 
nicht in Rube laffen, es nochmals 
anklagen. Geheimpoliziften der Liga 
befuchten geftern Abend die Wirth- 
Ihaft von Chamales mwiederum, um 
Bemeife für die Verlegung des angeb- 
lichen Sonntagsgefege8 gegen ihn zu 
erlangen. 


Rüften fih zur Ubwehr. 


Die „Vereinigten Gefellihaften von 
Elgin“, eine nach dem Mufter der hie- 
figen „Vereinigten Gefelfchaften für 
örtliche GSelbitregierung“ begründete 
Vereinigung liberaler Elemente, mer- 
den am Freitag Abend in der deutfchen 
Turnhalle an Dougla3 Abe. eine Maf- 
fenverfammlung abhalten, um gegen 
die Verfuche der Temperenzler, in El— 
gin Prrhibition einzuführen, Stellung 
zu nehmen. Die fogenannte „Eitizen3 
League“, meift aus englifch-amerifani- 
fchen Geiftlichen und igren Anhängern 
beitehend, hat bereits Petitionen in 
Umlauf gefeßt, in denen eine Abitim- 
mung über die Frage, ob geiftige Ge- 
tränfe in Elgin nerfauft werben jollen 
oder nicht, im Frühjahr gemäß den Be- 
ftimmungen des Lokal Option-Geſetzes 
verlangt wird. Zweck der Maſſenver⸗ 
ſammlung iſt es, die liberalen Ele— 
mente darüber aufzuklären, daß dieſe 
Bewegung ein Verſuch iſt, die Stadt 
Elgin „trocken“ zu machen. Als Ver— 
treter der hieſigen „Vereinigten Geſell— 
ſchaften“ wird Anwalt Nikolaus Mi— 
chels eine Anſprache halten. 


— Stich.—, Zu ſolchen Kneipfahr—⸗ 
ten tauge ich nicht mehr. Nach der ge— 
ftrigen fühle ich mich heute ganz zer- 
Ichlagen.”—, Ab, Jhre Alte war wohl 
noch munter?” 

—s 00 


DaB Betten 


Chicago und Umgegend: Schnee, beute Abend und 
morgen im Allgemeinen lar; heute Abend fälter, 
Mindeittemperatur WM bis 25 Grad über Null. Ab⸗ 
Hlauender NRordweitwind, ipäter veränderliher Wind. 

Illinois: Im WUllgemeinen Par beute Abend und 
morgen. Heute Ubend fälter. 

Indiana: Im Allgemeinen tlar heute Abend und 
morgen, mit Uusnabme des nördlichen Thrild, mo 
ich heute Übend — einftellen wird. Heute 


an: Schnee und fülter beute Abend, 
Agemeinen !lar. 
sm Allgemeinen far heute Abend 
ute Wbend etwas Hälter. 
In tellte ſich XIemperaturftand bon 
eftern WAbend bis beute ttag wie folgt: Abende 
E Uhr 34 Grad, Nachts 12 Uhr 86 Grad, Morgens 
6 Uhr 7 Grad, Mittags I2 Uhr 35 Gred; 


Ratten Die Brandftifter ? 


Die Bewohner des brennenden Haufes 
enttamen mit heiler Haut. 


Sn einer Kleiverfammer der Woh— 
nung Eli Grants, Nr. 273 Superior 
Straße, brach heute Morgen um halb 
acht Uhr Feuer aus, das muthmaßlidh 
bon Ratten durch Befnabbern von 
Streichholztöpfehen verurfacht wurde. 
Orant entdedte den Brand, war feinen 
Angehörigen behilflich, die Straße zu 
gewinnen, und alarmirten die Feuer— 
mehr. Auch die übrigen drei Familien, 
die außer Grant das Gebäude bewoh— 
nen, entfamen unberjehrt. Das Feuer 
wurde gelöfcht, nachdem e3 etwa $100 
Schaden angerichtet hatte, 


Don Raud übermannt. 


‘rn Gordon Olfon3 Kolonialwaa- 
renbandlung, Nr. 1412 R. Clarf 
Straße, brad geftern Morgen Feuer 
aus, das $2500 Schaden anrichtete. 
Gordons Bruder Kohn, der im Laden 
[chlief, wurde von Feuerwehrleuten 
bom Rauch übermannt aufgefunden 
und ind Freie gejchleppt, wo er ji 
bald wieder erholte. 

Schuppen abgebrannt. 


Der zweiſtöckige, hinter Dr. M. J. 
Gorenons Wohnung Nr. 6848 Halſted 
Straße gelegene Holzſchuppen ging 
heute Morgen in Flammen auf. Der 
Bewohner der zunächſt gelegenen Holz— 
häuſer bemächtigte ſich hochgradige 
Aufregung. Der von Dr. Gorenon 
alarmirten Feuerwehr gelang es aber, 
einem Umſichgreifen der Flammen 
vorzubeugen. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers konnte bisher nicht ermit— 
telt werden. 


Feuer im Möbel⸗Speicher. 


In George Alexanders Möbel-La— 
gerräumen, im einſtöckigen Holzhauſe 
Nr. 3123 Cottage Grove Ave., brach 
heute Morgen Feuer aus. Es wurde 
von Alexander, der im ſelben Hauſe 
auch eine Kohlenhandlung detreibt, 
entdeckt. Er alarmirte die Feuerwehr. 
Von dieſer wurden drei Pferde, die in 
der Stallung hinter dem Hauſe ſtan— 
den, gerettet. Fünf Wagen verbrann— 
ten. Das Feuer wurde gelöſcht, nach— 
dem es etwa 85000 Schaden angerich⸗ 
tet hatte. 


—+4 — 
Bittere Noth. 


Ein Sohn todt, Mutter und Schweſtern 
liegen krank darniederl 


Bei Unterſuchung des Nothſtandes 
im Heim der Wittwe Mary Foley, 
6953-Union Mve., fand heute ein Po- 
liziſt den vierzehnjährigen Joſeph 
Foley todt in feinem Schlafzimmer 
und in einem anderen Zimmer bie 
Mutter und drei Töchter fchwer frank 
im Bett auf. 

Der Beamte betrat, von den Nad;- 
Barn gerufen, denen erft heute ber 
Nothitand befannt geworden war, das 
Zimmer, in dem die Frau und drei 
Mädchen, im Alter von drei bis zehn 
Sahren, lagen. „Mein Junge ift auch 
frant,” fagte die rau. „Er liegt im 

ebenzimmer, und e3 fcheint mir, daß 
er ſchwächer wird. ch habe ihm feit 
einer Stunde nicht mehr gehört.“ Der 
Polizift fand, daß der Junae geitorben 
war, verheimlichte der Mutter aber die 
Nachricht, bis er Dr. Morton, 7801 
Union Xpe., geholt hatte. Der Arzt 
jtellte feit, daß die ganze Familie am 


Scharlacdfieber leide und ihr Zuftand - 


N 
frecht 
F xt 
Liv: PD, 
Glasgo 
bon New 
zifanhen 


eg —* —* etwas zu — 
zu bertaufchen oder zu vermieißen bat, 
feinen Swed burd) die eis, 


fehr bebentlich fei. Er ließ die Frau 
und die Töchter nach dem County=Ho= 
fpital bringen. Die ältefte Tochter 
dürfte faum zu retten fein. Der fina- 
be war am Freitag erfranft und feine 
Mutter und Schweftern am Sonntag 
und gleich fo fchiver, daß fie das Bett 
nicht mehr verlaffen konnten, 


— — — — — 
Hofft auf Haudelsvertrag. 


Bremen, 30. Dez. Die Bremer 
Handelskammer erklärt in ihrem, ſo— 
eben veröffentlichten. Jahresbericht, 
daß das vorläufige Handelsabkommen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland, welches am 1. Juli in 
Kraft trat, und wobei die Ver. Staa— 


ten ſich ſehr wohlwollend gegenüber 


dem Gedanken engerer Handelsbezie 
hungen zu Deutſchland gezeigt hätten, 
den Weg für einen endgiltigen Han— 
delsvertrag zwiſchen den beiden Län— 
dern geebnet habe. 


Landſchwindelfälle 
ſchlagen!, 


Denver, Kolo., 30. Dez. Richter 
R. E. Lewis ſchlug im Bundesgericht 
heute alle Anklagen in den Kohlen⸗ 
land-Betrugsfällen nieder und erhielt 
betreffenden Cinmäanbe 


niederge: 


fämmtliche 
aufrecht. 
Das betrifft etwa 50 „prominente“ 
Angeklagte! 
Dampfernachrichten. 


Angelonmen: 


Rotterdam: Aberion, bon New Vorl nah Li- 
bau: Soeftdulf von New York. 
ndon: Minnetonla von New Dork; Ceftrian 
bon New — 
erpool: nian bon Ne tleans; 
nian von Bolton; Corfican bon St. Iobn u.f.w, 
w: Galifornia von New Dort; Aftoria 


Sou ton: ®reslan, von New Port nad 
eme 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht Heute 
175 
Reine Uinzeigen 
Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
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me kleine Leuinani. 


Fißt fehr fhmerzhaft. 
Was ift gut dagegen ? 


Rheumatismus 


St. Zacobs Oel J% 


Erleichtert fofort. . 
Entfernt das Zwiden. 


Gebraucht e8, dann werdet Ihr 


es wiſſen. 
Breis, 2de. und bOe. 


Durchlaucht Elena. 


Von Klaus Ritimaun. 
(11. Fortjegung.) 
ı _ Eine ftattliche Reihe bildeten fie, bie 
' Opfer der liebensmwürbigen Pfeudo- 
Durchlaucht. Außer der Familie 
ı Stegemann hatten der achtzehnjährige 
Sohn eines Charlottenburger Bantiers 
und Doktor Schrader die größten 
Summen eingebüßt. Doktor Schrader 
behauptete jett, er hätte immer eine 
‚ Ahnung gehabt, daf da irgend. etwas 
nit in Ordnung fein müßte, daß bie 
reizende Elena mit der Wahrheit auf 
gefpannteitem Fuße ftände, aber. Diefes 
Dunfel wäre gerade fo pifant-gemefen, 
‚und foließlih — nicht wahr, einem 
hübjchen Mädchen gegenüber mag man 
doch nicht fnaufern. — Am ſchwerſten 
bon allen mar ein junger Leutnant 
bom Eifenbahnregiment betroffen, ber 
durch die foftjpielige fürftliche Freuns 
din fo tief in Schulden gerathen mar, 
daß er feinen Abjchieb betommen hatte. 
Eine große Anzahl Gerupfter fam da 
zum Borfchein, von Deren Vorhanden— 
fein ber fpätere Bräutigam gar feine 
Ahnung gehabt hatte — fait. lauter 
ganz junge Leute, und nicht der eigent- 
lichen Lebemännerwelt angehörig. 

Es war für die Zuhörer im Gerichts— 
ſaal intereſſant, zu beobachten, mit 
welchem feinen Spürſinn die junge 
Dame ſich ihre Opfer auserleſen hatte, 
wie genau ſie den Boden kannte, auf 
dem die Lügenſaat ihrer erfinderiſchen 
Phantaſie aufzugeben und zu gedeihen 
vermochte. Und ebenſo intereſſant war 
es, zu verfolgen, mit welchem Aufwand 
an Erfindungsgabe ſie gewirthſchaftet, 
mit welcher Fülle romanhaften Bei— 
werks ſie ihre anziehende Perſönlichkeit 
umſponnen hatte. 

Franz Feldner, der den Verhand- 
lungen mit gefpennter Aufmerffamteit 
folgte, fand feine Anficht wieder be= 
ftätigt, daß fie viel funftooller, viel ab- 
mechljelungsreicher Flunferte, als e3 zur 
Durhführung ihrer Rolle nothmwendig 
geweſen wäre, daß fie eine pridelnde 
Ruft darin fand, den Glauben an bie 
fühnften Märchen zu erzwingen, daß 
fie — oielleicht fich felber beranfcht 
hatte an den Eingebungen ihres bich- 
teriſchen Kopfes. Franz Felduer 
konnte nicht leugnen, daß ihme dieſe 
junge Gaunerin in gewiſſer Weiſe im— 
ponirte; auch ihr jetziges Verhalten 
zeugte von ungewöhnlicher Kraft und 
Gelbftzulegung. 

Augenjcheinlihb hatte ihre eigene 
Prari® — und vielleicht auch die ala 
Kriminaljtudentin gefammelten. Er- 
fahrungen — ihr die Weberzeugung 
beigebracht, daß ein reuiges Geftänd- 
niß nur in der Auffaffung des ernit 
ermahnenden Nichters ein Bortheil 
war, — daß vielmehr der alte quite 
Römerſpruch: „si feeisti, nega” noch 
immer dad brauchbarfte Rezept für 
ben bon der Hand de3 Gejetes Gepadt- 
ten enthielt. Während der VBorunter- 
fuhung hatte fie immer wiederholt: e3 
mird fi) noch alles aufklären; e8 hans 
bele ji um unfelige Irrthümer, 

Intrigen. Seht, unter der nieber- 
Drüdenden Laft des Bemeismaterialz, 


| 


| 


Leuten nur fo — na, jagen mir: nur 
geflirtet zu haben jcheint,“ bemerkte 
ein jehr fein gefleiveter Herr zu jeinem 
Gefährten, — „fie haben nicht mal 
was davon gehabt, die armen Bengels. 
Hähäh!“ 

„Ja, das iſt der Gipfel der Raffi— 
nirtheit,“ gab ſein Gefährte zu. 

„Für ſo eine freche Betrügerin ge— 
hörte ſich die Prügelſtrafe,“ bemerkte 
eine ſchneidige Dame, „Gefängniß iſt 
viel zu milde für dieſe Sorte!“ 

„Na, vielleicht kriegt ſie Zuchthaus,“ 
tröſtete eine ebenſo liebreiche Freundin. 

„Ganz unglaublich, wie ſie es fertig 
gebracht hat, dem Leutnant mit ſchluch⸗ 
zenerſtickter Stimme von dem Unglück 
ihres geiſteskranken Vaters und ihrer 


| 
| 


fchmwer leidvenden Mutter zu erzählen,” | 


mwunbderte fich eine dide alte Dame; „mo 
fie nur die Krofodilsthränen herges 
friegt hat, diefe Kanaille?“ 

Und mährend die fo angenehm er» 
regte, in mohlthätiger fittlicher Ent» 
rüftung fehwelgende Menge ich zer- 
ftreute, um beim Glafe Bter oder am 
gemüthlichen ITheetifch fich meiter mo» 
ralifh zu ereifern, manfte die, der ihre 
mohlbere'htigte Empörung galt, aufs 
äußerste erichöpft, tobtenbleih und 
matt von ver fo lange zurüdgedämms 
ten Erregung, nach dem Zimmer des 
Unterfuchhungsgefängniffe, das fie 
nun fohon feit Wochen al unfreimilli- 
ger Gajt bewohnte. Sie mar am Ende 
ihrer moralifhen Kraft. So übel 
fühlte fie fi), fo jammerboll elend — 
jo von allem verlafjen. 

Krampfhaft fchluchzend fant fie auf 
ihr Bett. Und der Gefangenauffeher 
empfand Mitleid mit ihrer Schwäche. 
Gie flehte um ein Glas Wein und 
erhielt e&, hr mar, ald brauchte fie 
irgend etmas Starkes, damit fie nicht 
feelifh ganz außeinanderfiel und 
irgendeine Thorheii beging. Daß 
Glas Wein that Wunder — ber erfte 
Alkohol wieder feit Wochen. Und fie 
war jo fehr an den Altoholgenuß ge= 
möhnt gemwefen. Sebt wirkten die 
wenigen Schlude mie ein Zebenßelirir. 
Neuer Muth, neues Hoffen ergriff 
die Gefangene, 

Noch vollftändig angezogen, warf fie 
fih auf ihr Lager und überdachte ihr 
Leben — und das geiftige Bild der 
Helene Schiwetfe, das hier in der ftillen 
elle entjtand, hatte recht wenige Züge 
gemein mit dem Bild der Frechen Gau 
nerin, das eben noch dem neugierigen 
Publikum ein’ fo angenehmes fittliches 
Grufeln: breitet hatte. 

„Eine WVerimorfene”, hatte irgend 
jemand borhin fie genannt. Sie — 
eine Vermworfene? Warum nicht gar. 
Sie war fogar immer etwas Befon- 
deres gemwejen, etwas fehr Nettes, Ar- 
tiges, -Sauberes, fchon ala Kind. So 
nett und artig, daß die Frau Baronin, 
bei der ihre Mutter plättete, fie jahre- 
lang gemeinfam mit ihrem dummen 
Zöchterhen unterrichten iteß und bei- 
nahe wie ein Kind im Haufe hielt. Da 
hatte Lenchen feine Manieren gelernt 
und Gefhmad am vornehmen Leben 
gewonnen. Und dann war plößlich der 
große Umfhmwung eingetreten, ala 
Sımgard in die Penfion fam und 
Baron? nah Potsdam zogen. Nun 


30g fie es vor, fich ganz paffin zu ver- | mußte Lenden an das WPlättbrett. 


halten, nur einfilbig zu antworten, in | Verdienen heifen. 


Es wurde ihr 


den meiſten Fällen ſogar die Auskunft ſauer, entſetzlich ſauer. Sie hatte ihre 
zu verweigern, da man ihr ja doch Mutter ſehr lieb, und doch widerte das 


keinen Glauben 
Schmal und bleich, tiefſchwarz ge— 

kleidet, mit melancholiſch geſenktem 
Köpfchen ſaß ſie dort hinter ihrem 

Vertheidiger und machte anfangs einen 
— Eindruck auf das Publi— 
u 


m. 

Allmählich aber erregte ihre fchmei- 
gende Verjtodtheit einen Unmillen, ber 
fih von Stunde zu Stunde fteigerte 
und feinen Höhepunkt erreichte, ala am 
Schluß des erften VBerhandlungstages 


ſchenken 
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| 
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würde. | Leben in der düftern Hintermwohnung 


fie an. Käthe, ihre Schweiter, erholte 
fih Sonntag von den Leiden ber 
Mode auf irgendeinem untergeorbne- 
ten Tangzvergnügen. Lenchen aber ver= 
Tchmähte diefe Freude. hr einziges 
Vergnügen war dad Lefen. Gie ber- 
Thlang die halbe Leihbibliothet. Auch 
fpäter noch, als jie den Plätterwerb 
mit dem leichtern einer Probirmamfell 
in einem großen Mäntelgefhäft ver- 
taufeht hatte, hielt fie fich fern von 


: ber Angeklagten ihrer Mutter gegen | den Auftbarfeiten ihrer Kolleginnen. 
übergeftellt und diefe von ihr hart- | Was follte fie mit diefen gewöhnlichen 
nädig verleugnet wurde. Der Schmerz | Mädchen anfangen, die mit ihrem aus- 


‘ biefer Fleinen, verftimmt ausfehenden, 
‚ beulenden alten rau, das falte Kopf: 
- Fchütteln der eleganten bon Thmwarzem 
- Ehiffon umbaufhten jungen Dame 

auf der Anklagebant — man fand e8 


'empörend! Daß Helene beftändig mit | € 


geprägten Sinn für gute formen und 
feinen Ton? Da verfentte fie fich 
lieber in die Schidfale der Marlitt- 
Then Golbelfe oder der flotten Kom- 
site und Baronefjen von Nataly von 

chſtruth. Sie Hleibete fi) einfach 


einer Obnmadt fämpfte und nur mit | bornehm und mar befeligt, wenn fie 


äußerfter Anftrengung ihre Haltung zu 
bewahren vermochte, merkte niemand. 
Als gegen 7 Uhr die Verhandlung 
abgebrochen wurde und Franz Felbner 
durch die dichtgefüllten Gänge dez Ge- 
richtsgebäudes dem Ausgang zuftrebte, 
um ber bereit3 borausgegangenen 
Familie Stegemann in ein Mein- 
teftaurant zu folgen, fchlugen von 
recht8 und links die Ausbrüche fitt- 
licher Entrüftung an fein Obr. 
„Rein, jo ne verlogene Berfon! 


| ‚Und fo hartherzig. Wie fie fich gegen 


bie arme, alte Mutter benahm! Eine 

Schande! Und mie fie die Gutmüthig- 
‘ feit der Leute mißbraucht hat. Der 
Um die Ede 
‚ gegangen, wegen jo einer Perfon. Und 
der Bräutigam Tann einem aud; leid 
‘tum; ein Efel muB er ja fein, aber 


39 ein bilbhübfeher Menfd) (da8 mar 
seine meiblihe Stimme). 
| gejeben, wie er bor Aufregung zitterte 


Haben Sie 


an iniereffanteten finde is, baf 
r en finde ich's, da 
—— mit all dieſen jungen 


merkte, daß man ſie in der Straßen⸗ 
bahn oder in den Läden für eine junge 
Dame aus guter Familie hielt. Spaͤ—⸗ 
ter, als ſie der Aufforderung eines 
Geſchäftsinhabers nach Wien gefolgt 
war, hatte ihr Lebensgang ein wenig 
den Rhythmus geändert. Der Genuß— 
drang der Jugend war in ihr erwacht. 
In Wien hatte alles ſo einen viel gra⸗ 
ziöſern Anſtrich, auch die Bälle druten 
Ranges. Dort war Helene mit einer 
entgleiſten Lehrerin zuſammengezogen, 
einer verwandten Natur — nur daß 
ſie das Leben etwas gründlicher kannte 
als Lenchen Schwetke. Die beiden hat⸗ 
ten zuſammen kühne Zukunftsſchlöſſer 
gebaut und unter dem Einfluß dieſer 
— nicht ganz makelloſen — Freundin 
war zuerſt in Lenchen der Gedanke 
aufgetaucht, ſich die Mittel zu dem er⸗ 
ſehnten vornehmen Leben auf andere 
Weiſe als durch ehrliche Arbeit zu er⸗ 
werben. Einen Weg hätte ſie ja — 
bei ihrem jugendlichen Lieb — 
längſt wählen können — einen ſehr 
bequemen. Aber den verſchmahte 


— — — — — — — — ———— ——— ———— ——— — nn — — 


fie Bronchiai Troches. 


Bu ame na 


D nein. No immer mar ‚Helene ein 
Mädchen, das auf fich hielt. Sie ging 
nie meiter, al3 bie flotten Komteffen‘ 
in ihren Lieblingromanen auch zu 
gehen pflegten. Uber einige Dubend 
Briefe unter falfchem Namen in bie 
Melt hinausfhiden — das verlette ihr 
ausgefprochenes Gefühl für Sauberkeit 
und Anftand nicht, Und fo war e3 
gefommen, daß Lenchens erfter Lebens⸗ 
abjehnitt im Breslauer Gefängniß ge- 
endet hatte, 

Der zmweite begann mwieber in einem 
Berliner Konfektiondhaufe. Und im— 
mer no, troß ihrer bebenflichen Ver⸗ 
gangenbeit, lebte Fräulein Schmetfe, 
die jich jebt Fräulein Nöfeler nannte, 
ſehr korrekt. immer noch efelte das 
Treiben ber Genoffinnen fie an. Nur 
ganz menigen ihrer Kollegen und Kol: 
leginnen von der Konfektion trat fie 
etwas näher. lmb denen erzählte fie 
im Vertrauen, daß fie aus einer ber=- 
armten Offiziersfamilie ftammte. Ein 
fehr junger Kommis aus mohlhaben- 
ben Kreifen, mit dem fie ein tleines 
zarte Verhältniß unterhielt — ge= 
meinfame Sonntagsausflüge nad) 
Grunewald und "Halenfee, auf denen 
ed Außerjt anftändig zuging —, mar 
fo gerührt von ihrer Tugend und Fein- 
beit, daß er ihr, für die in fo großer 
Noth lebende Yamilie, deren Leiden fie 
ihm mahrhaft herzergreifend zu fchil- 
dern mußte, eine nicht unbeträchtliche 
Summe bvorjtredte. Dieje edle That 
mar ber Todesftreich für fein Liebes- 
glüd. Denn eines Tages verfchmand 
das liebenswürdige Fräulein Nöfeler 
aus feinem Gefichtätreis. Gie hatte 
ihre Entlaffung ala Brobirmamfell ge: 
nommen, und niemand im Gejchäft er- 
fuhr, wohin fie fi) gewandt. 

Wenige Tage jpäter fam in einer 
theuern, hauptfächlich von reichen Au3= 
ländern befuchten Familienpenfion des 
Meitens in einer Drofchke erfter Klaffe, 
mit hocheleganten Koffern und fchlicht- 
bornehmen Toiletten ein Träulein 
Lublinsfa an. Die ariftofratifche 
junge Dame bildete fehr bald ben 
Mittelpuntt der Penfionzgefellihaft. 
Wenn fie auch nicht immer am Erde 
der Woche pünktlich ihre Penfion be- 
zahlte, die Wirthin prüdte ein Auge 
zu. Daß pornehme Leute borüber: 
gehend nicht bei Kaffe waren, fam ja 
öfter vor; und eine derartige Perfon- 
lichfeit durfte man nicht Drängen. 
Ihre Anziehungskraft fam ja auch dem 
Haufe ae Und fo ließ man fie 
nur mit Bedauern ziehen, ald fie nad 
einem halben Kahr auf den Gedanfen 
fam, fich ihr eigenes behagliches Heim 
in der Bülomftraße zu fchaffen, unter 
dem Schuß der fogenannten Tante, die 
freilich feine Baronin war, fonbern 
eine gewifle Bertha Schulge,eine Dame 
bon nicht ganz einwandfreier Vergan- 
genbeit, aber quimüthigem Charafter, 
die froh gemwefen mar, für einige Zeit 
einen warmen Unterfchlupf ;u finden. 


(Schluß folgt.) 


— 


Waiſentfind! 


Der kleinen Martha Webers Eltern 
ſtarben beide kurz nacheinander, als 
die Kleine 4 Jahre alt war und den 
Verluſt noch gar nicht recht begreifen 
konnte. So wenigſtens meinten die 
Leute, und die Weiber wiſchten ſich 
eine Thräne aus dem Auge, die ſie 
über das Schickſal des armen Kindes 
geweint, ohne nur einen einzigen Blick 
in die großen, grauen Kinderaugen 
zu thun. Hätten ſie es gethan, dann 
hätten ſie wohl aufſchreien können vor 
Mitleid über das, was da die Seele 
redete, die kurzen, klaren Worte: „Ich 
verſtehe Alles“. 

Ja, die kleine Martha verſtand, 
was ſie verloren, verſtand, was man 
ihr geben würde und ruhig, ohne 
Thränen ging ſie den Weg mit, den 
man ſie führte. 

So zog ſie ein in das große, ſchöne 
Gebäude da draußen, welches Waiſen— 
und Erziehungshaus zuſammen dar— 
ſtellte, ſo ſah ſie alle die bunten Blu— 
men an, welche in dem Garten blüh— 
ten, und ſo hörte ſie das Gezwitſcher 
der Vögel in den Zweigen der alten 
Linde, welche die Fenſter des Schlaf— 
ſaales beſchattete. 

So ruhig und traurig vertauſchte 
ſie ihr Kleidchen mit der Anſtalts— 
tracht, dem grauen, unförmlichen Kit— 
tel, über welchem im Hauſe eine 
ſchwarze, beim Ausgange eine weiße 
Schürze von ebenſo häßlichem Schnitt 
und das weiße, altmodiſche Buſentuch 
gebunden wurde, ſo ſetzte ſie am 
Sonntag, wenn fie mit hinaus mar—⸗ 
[Hiren mußte, um zu Spielen, den 
graubraunen Schughut mit den Bin- 
bebändern auf, und fo fpielte fie, wenn 
fie durch die Auffeherin dazu gezwun- 
gen wurde. Sie lachte nicht und fie 
meinte nicht. 

Nur Abends, wenn Alle fchon fehlie- 
fen, lag fie noch lange in ihrem Bette 
wach und die großen Augen ftarrten 
in die Duntelheit, ohne daß eine 
Ihräne das Brennen darin gelinbert 
hätte, 

Dhne Murten, aber auch ohne Em⸗ 
pfindung nahm fie Ermahnungen und 
Scelten et und ſchließlich kam 
man zu der Anſicht, daß man es hier 
mit einem beſonders verſtockten Kinde 
zu thun hätte. 

Am erſten Tage, nachdem man zu 
dieſer Erkenntniß gekommen, erhielt 
die kleine Martha die erſten Schläge, 
nicht viel, nicht ſchwer, nur ſo viel, 
daß es jedes andere Kind nach zehn 
Minuten vergeſſen gehabt hätte, wenn 
es zuerſt geweint. 

Die kleine Martha weinte nicht, ſie 
ging an dieſem Abend ſchlafen wie 
ſtets, aber als ſie am nächſten Morgen 
nicht aufſtand, und man nachſehen 
wollte, ob ſie krank ſei, da war ber 
kleine Körper ſchon faſt erkaltet. Die 
ungeweinten Thränen hatten ihr das 
Herz gebrochen. — — — 


es 


Nichte Hilft beſſer bei 
Seiferkeit und Reizbarteit 
des Halfes in Folge zu 
Grlältung uder Weberam 
firengung der Stimme, 


, 
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&ipendolt, Chicans, Montan, den 30. Deember 1907. 


Hotel Mhafver. 

„Aber, wenn ich Ihnen doch fage —“ 

„Bebaure, wenn Sie feine Ein- 
trittäfarte haben — jo —“ 

„Rufen Sie doc einmal Jhren Ges 
Thaftsführer!“ rief eine fonore Stim= 
me, die dem in Pelz bermummten 
Herren angehörte, der eben hinter fei= 
nem Chauffeur aus dem Wagen ge= 
ftiegen mar. 

„Da fommt Herr Gejchäftig Jelbjt!” 
— Der Porter drehte fich mit einer 
halben Wendung nad) feinem Gebieter 
= ven ber MWortftreit herbeigelodt 

atte, 

Das mußte um biefe Stunde in ber 
beginnenden Splvefternaht und in 
diefer Gegend Auffehen erregen — 
Ein Baar, das foeben in einem großen 
Reife-Auto neuejter Konjtruftion ans 
gelangt war, und da3 durchaus Ein- 
tritt in dad MWeinreftaurant des neuen 
Riefenhotel3 am Potsdamer Pla ha= 
ben wollte. Dbmohl die Yafjabe dun= 
tel und verlaffen dalag wie die aller 
Berliner Reftaurants um diefe Stun- 
be, und obwohl man ben beiden bebeu= 
tet hatte, daß fie nur gegen — jcon 
lange vorher vergriffene Eintritisfar- 
ten hätten Eingang finden können, 

Dabei fah diefer Chauffeur fo mun- | 
berlih aus. Er trug unter dem Pelz, | 
ber ihn über umd über bededie, einen | 
deutlich erfennbaren Qurban, einen 
Gürtel nach morgenländifcher Art und 
an der Seite eine bier unbefannte 

” Der Wagen war über und | 
über befpribt; er fchien aus irgend ei=- 
ner unbelannten Ferne zu fommen. 

Der Herr war anderd. Cine große 
Geftalt mit leicht ergrautem Haupt= 
haar und Bart, mit durchfurchtem Ges | 
fiht, dunfeln feltfamen Augen, aber | 
in einem Reifeanzug nad) der neuejten | 
Mode, hatte er etwas Gelbitbemußtes 
und Ueberlegene3 in feiner Miene, das | 
durch eine nadhläffige Gleichgültigkeit | 
gemildert murbe, 

Kaum Hatte Herr Nathanael Ges 
Thäftig, der Befiher des Hotels, der 
die Treppe herunter fam, einen Blid ; 
in bies Geficht geworfen, fo erftarrte | 
er förmlich vor unterwürfiger Erges | 
benheit. Er,-dber fonjt Unnahbare, | 
verbeugte fich faft bi zur Erbe. | 

„Wa3 find das für Sadhen! Den 
Magen in die Garage! Aber rajch!“ 
Tchnauzte er den Portier an. „Für | 
den Chauffeur ein Kupert Hinitellen. 
Darf ich bitten —?“ 

Mit großer Ehrerbietung zeigte er 
dem boranjchreitenden Fremden ben 
Meg in fein Bureau. 

„sh bitte taufendmal um Werzei- | 
hung —“ fprach er, während jener ich | 
in einen Klubfeffel faelln ließ. „Aber 
fonnte ich ahnen, Herr Ahasver, daß 
Sie auf diefem Wege und in diefer 
Stunde —“ 

„Mein Gott! Sie fünnen mir jchon 
glauben, daß ein Auto, mie das ba, 
jet für mich das Beamemite ift, — 
Sch fomme bdireft aus dem Innern 
Iurkeftand. Die Wege find nicht im- 
mer qut — aber mit einem tüchtigen 
Sech3zylinder - Motor fommt man 
fon vorwärts. Menn man, mwie-ich, 
faft gmeitaufend Jahre zu Fuß gegan- 
gen ift, begrüßt man das Zeitalter de3 
Autos als eine Erlöfung —!” 

„And Sie fommen ; gerade Heute, 
um —“ 

„sa, mein Lieber —" Ahasper er- 
bob fih. „ch fomme, um mich zu 
überzeugen, ob der neue Hoteltypus, 
mit dem mir die Melt überrajchen 
wollen, durch Sie eine ideale und uns 
fern Plänen entfprechende Verwirf- 
lichung gefunden hat. ‘ch habe h- 
nen meinen Namen — der, wie ich fe- 
be, fchon an Khrem Giebel flammt — 
und die Kapitalien dazu gegeben.“ 

„Wofür ich Shnen taufend Dank 
[huldig bin!” 2 

„Und mit dem Sie fchöne Gefchäfte 
machen werben. Das Hotel Ahasver, 
das morgen eröffnet wird, wird bie 
Kulturmenfchheit in einen Taumel ver- 
ſetzen. Seitdem e8 mich langweilt, 
Kapitalien zu fammeln — und Gie 
fönnen fi) denfen, mas ich aus ben 
Auinen untergegangener Städte, aus 
den SKataftrophen vernichteter Rei— 
che, die ich alle miterlebt habe, für Ka- 
pitalien angefammelt habe — jeitdem 
ift der Bau von Hotel, die Gründung 
bon Schiffahrtägefellicgaften und Reis 
febüros meine liebſte Beſchäftigung. 
Mein Dafein, das früher monoton 
mar, und in dem mir daS emige Un: 
paflen ver Menfchen läftig fiel, iſt viel 
erträglicher, feit die Menjchen felbft Jo 
taftlo8 geworben find wie id. Sie 
darin zu beftärken, ift mein ganzes 
Beftreben, Ya, ich glaube, ich habe 
meinen wahren Beruf entbedt, al ich 
Hotel-Unternehmer wurde und für bie 
Reife-Tolheit der modernen Menjd- 
heit ein Dutend großer Hotel3 an ver⸗ 
{&hiebenen Yuntten Europas ründete. 
Nun zeigen Sie mir, wie * neue⸗ 
ſter Typ ausgefallen iſt!“ 

„Ich ftehe ganz zu Dienften —!” 

Der Direktor, die Thür des Büros 
öffnend, bat feinen Gaft, auf eine 
Stufe zu treten, die er ihm bezeichnete. 
Mittels eine „Irottotr roulant“, das 
fich unter ihren Füßen beiegte, waren 
fie im Nu in der 18. Etage des Rie- 
fenbaues, und fahen fich auf einer mit 
Blattpflanzen geichmüdten, von einer 
vergoldeten Brüftung umaebenen Ga- 
lerie. Sie erblidten gerabe unter fic 
den gewaltigen, mit Palmen in natür- 
licher Größe auögeftatteten Speifejaal 
des Hotelö, mo minbeftens taufend 
Menſchen an gedeckten Tiſchen ſaßen, 
aßen und tranfen. Die Shlveſterfeier 
hatte begonnen, — 

„Sie mwiffen,“ fprac Herr Gefchäf- 
tig erläuternb zu feinem mächtigen 
Chef, „dab wir das ganze Viertel zimi- 
{hen Potsdamer und Anhalter Bahn- 
hof angelauft und uns baburd) in ben 
Stanb gefegt haben, dies einigerma= 
Ben tomfortable Heim von 4000 Zim⸗ 
mern in 18 Etagen zu bauen. r 
hier wohnt, wird ſich erſt vollkommen 
ber Thorheit früherer Zeiten ein eige⸗ 
nes Heim zu haben, bewußt. In ber 
ar waß follte er Bi en 
Für bie 24 
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Kellern zu vermitteln. Seh: Schme- 
bebahnen, in Spiralen laufend, ver= 
mitteln den Verkehr ziwifchen den ein- 
zelnen Etagen. Man kann, von ber 
Schwelle feine? Zimmers aus, mit ei- 
nem Sprung in die borbeifaufende 
Bahn “beralibin gelangen. Sehr be- 
auem, nicht wahr? Ein eigenes Thea: 
ter, deffen Borftellungen um 6 Uhr 
beginnen und um 31 Uhr endigen, un= 
terhält unfere Gäfte. Wir führen \i3 
zu 18 Alte Shafefpeare-— au3 ber» 
Ihiedenen Stüden — an einem Abend 
auf, Dekorationen von Reinhardt. Yn 
unferem befonderen piychifchen Thea» 
ter wird Goethe’3 Gehirnleben wäh— 
rend bes Dichten? am Fauſt kinemato⸗ 
graphifh vorgeführt. Eine Tanz— 
ſchule, ein Dſchiu-Dſchitſu-Kurſus, 
ein Chauffeur⸗Inſtitut ſind ſelbſtber⸗ 
ſtändlich. Sie ſehen, wir haben alles, 
ſind auf alles eingerichtet!“ 

Ahasver nickte. „Ich bin mit Ihnen 
zufrieden. Vom April an erhalten Sie 
drei Prozent Tantieme mehr“. 

Geſchäftig's Dankesverbeugungen 
nahmen etwasGroteskes an. — „Wol—⸗ 
len Sie vielleicht auch unſere Luftſchif⸗ 
ferſtation, unſere Dachgärten, unfere 
Telefunkenbüros beſichtigen —?“ 

„Danke. Ich habe leider keine Zeit 
mehr. Ich will um 3 Uhr weiter, um 
das in Spitzbergen errichtete Hotel zu 
beſichtigen, das ſolche Palmgärten 
und Drakänen-Alleen, wie Sie hier 
haben, in die Region des ewigen Eiſes 
verpflanzen ſoll. Aber laſſen Sie uns 
in den Speiſeſaal heruntergehen — ich 
will die Phyſiognomien da ein bißchen 
ſtudiren.“ Mit einem reſignirten Lä— 
cheln fortfahrend: „Es iſt freilich fa— 
tal, wenn man ſchon vor 300 Jahren 
mit den Vorfahren all dieſer Leute ge— 
trunken hat und man in 300 Jahren 
mit ihren Enkeln trinken wird, und 
man dann jo wenig Unterfchiede ent- 
dedt —!” 

„Die ae Seele ift fo wenig 
entwidlungsfähtg —“ bemerkte Herr 
Gefhäftig philofophifc. 

„Seele, Seele! Xa, miffen Sie 
denn überhaupt, mas das ift? Sie?!“ 

„Haha — ob ich das weiß! Belie- 
ben zu fcherzen! Die Seele iit das fa= 
tale Gefühl der Bemußtfeind-Jndipi- 
dualifirung, dividirt durch eine Hotel- 
rechnung —“ antwortete jener mit ei= 
nem Grinfen. 

Ahasver jchmieg, fhritt 
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klangen und Proſit Neujahr-Rufe den 
Beginn des neuen Jahres ankündig— 
ten. „Sie ſollen ruhelos ſein wie ich“, 
murmelte er. „Nirgends zu Hauſe 
ſein, immer wandern. Ich fühle den 
Fluch nicht, der auf mir laſtet, wenn 
alle an ihm theilnehmen! Die Kultur 
ſoll die große Raſtloſigkeit werden, der 
Taumel, in den ich alle hineinziehe. 
Die ganze Menſchheit wird ein einzi— 
ges Hotel Ahasver — Sie kennen kein 
eigenes Heim mehr, keinen Theil mehr 
an dem Boden, der ſie trägt. Dafür 
ſind ſie glücklos — glücklos wie ich. — 
Und ſo ſoll es ſein!“ 

Unten ſprangen die Pfropfen und 
ſprühte der weiße Giſcht in den gefüll— 
ten Kelchen. Man proſtete ſich gegen— 
ſeitig an — Unbekannte ſchüttelten 
ſich die Hände, wünſchten ſich gegen— 
ſeitig Glück. Dann ſprachen ſie davon, 
daß der eine von ihnen übermorgen 
nach Abbazia reife, der andere nad 
Malaga. Ein Opern=mprefaris 
Hagte, er miüffe binnen acht Tagen 
eine Tournee zufammenftellen, mit der 
er die linion bereifen wolle. unge 
Leute verabrebeten Sportpartien in 
pierzehn Tagen in St. Mori und 
Davos. Zwei Schriftfteller berichte 
ten fih von ihren Vortragsreifen in 
Rußland und Schweden. Ein Banf- 
direftor, der eine Zmeiganftalt in 
Brüffel hatte, erzählte, daß er ben 
Trip von Berlin nad) Brüffel und zu- 
rüd alle zehn Jage madhte — „mit 
einem Mercedes von 60 Pferdefraft, 
tipstop! $mmer hin und her.“ 

Ahasver rieb fi die Hände. „Zu 
Hübfeh ift’3 zu jehen, wie die Narren 
immer tmieber mit denfelben Jllufionen 
in da3 neue Zahr hineinjagen und mit 
gerupften Federn und zerjtörten Ner- 
ven aus ihm herausjagen!” 

Plötzlich haftete ſein Blick an einer 
Stelle. Zwiſchen den Reichen und 
Müßigen, den Erfolgjägern und Ge- 
minnfüchtigen faß da ein junges Paar. 
Zmei einfache Menfchen, von reichern 
Verwandten eingeladen, das Sylve⸗ 
fter-Bacchanal mitzumachen, in das fie 
kerivundert, halb betäubt ftarrten. Er, 
ein junger, ftürmifcher Burfche, fie et- 
ne Blondine von jhlichtem Reiz, mit 
jenem ftillen, träumerifchen Ausdrud, 
den Mori von Schminds Bilder fo 
oft widerfpiegeln. Jhre Lippen hatten 
noch nicht gefprochen, aber ihre Herzen 
fih Thon gefunden. 

„Sch bin das Glück —“ lächelten 
ihre Augen. „Nimm mich doch!“ 

„Du bift der Frieden, die Ruhe —!“ 
ſprach es aus ſeinen zurück. „Meine 
Seligkeit hole ich mir von dir!“ 

Und in dem Augenblick, mitten in 
dem allgemeinen Taumel, von dem 
Vorhang der Fenſterniſche geborgen, 
hatten ſie ſich umfaßt, preßten ſich ihre 
bürſtenden Lippen aufeinander, ſchlug 
es wie eine Flamme in ihnen empor. 

Ich kann Dir vielleicht nichts bie⸗ 
ten als Armuth, Sorge und Irrſal“, 
fprach er leife. „VBebenfe Dich wohl!” 

„Wo Du bift, da ift mein Heim!“ 
entgegnete fie. „Keine bleibende Stätte 
will ich haben ala in Deinen Armen.“ 

Ahasver fah ed und ein grimmiges 
Zuder fuhr über fein Antlig. Solange 
er den Menfchen das nicht nehmen 
konnte, das menſchliche Glück, das 
jauchzend von jedem erſten Liebeslä⸗ 
cheln, von jedem erſten Kuß von Wei⸗ 
beslippen wieder 728 war all’ 
fein Mühen ftuchtlos. Gab es etwas, 
was der Dämon „Kultur“ zerftörte, 
und was ber Heiland „Liebe“ nicht 
wieber aufbaute? 

Der unheimliche Gaft eilte nach dem 
Bortal, viß feinen Chauffeur aus bem 
Schlafe. 


„Sie find ein Gtümper!“ fuhr er 
Beftiizst herbeieilenden Herm Ra- 
SER 
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13 Prozent 
bunbert Jahren, wenn ich wiederkom⸗ 
me, halten wir Abrechnung! 

Herr Nathanael Geihäftig mar ob 
biefer Augficht erftarrt. Und während 
er vor dem baponfaufenben Automobil 
fih noch immer tief verbeugte, glich 
feine gefrümmte Geftalt, tragifh und 
arotest zugleich, dem Fragezeichen von 
der menfchlichen Kultur und dem 
menſchlichen Glück... 

— ———— — — — — 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Froſt im Frühlins, ein Lebensbild von 
Ceo Lenz. 


Nachſten Sonntag: „Die Kinder der Er- 
cellenz.“ 


Der Aſſeſſor Dr. Franz Niemann 
iſt ein Lebemann und, wie das dazu 
gehört, ein hübfcher Kerl, ber bie 
Frauenzimmer zu nehmen veriteht. 
So hat er au Erika genommen, und 


fie hat fich’S gefallen lajfen, obgleich | 


ihre Erziehung und ber Umitand, daß 
fie die Tochter eines höheren Offiziers, 
die Schweiter eines Leutnant ift, biefe 
junge Dame eigentlich hätte vorfichtig 
und zurüdhaltend machen folien. Da- 
bei fann Erifa dem Herrn Affeflor 
nicht einmal vormwerfen, daß er fie be= 
trogen babe, denn vom Heirathen hat 
er nie etwas gejagt, und al nun fie die 
Rede auf biefen philifterhaften Gegen- 
ftanb bringt, da eröffnet der Herr 
Affeffor ihr, er denke vorläufig nod 
garnicht daran, fich zu binden, denn 
dag würde ihn aufhalten. Erita geht 
nen ihrer Wege; ob fie’3 verwinden 
wird, weiß fie noch nicht, aber daß fie 
mit ihrem geliebten Franz fertig tft, 
glaubt fie beftimmt zu milfen. € 
fommt indejfen ander. Frau 
Sommerſchuh, die ihrem zahlungs— 
fähigen Zimmerherrn gegenüber zwar 
gefällige und nachſichtige, aber doch 
auch wieder in ihrer Art verſtändige 
und wohlmeinende Wirthin des Herrn 
Aſſeſſors hat es herausgebracht, wer 
die hübſche und feine junge Dame iſt, 
die den Herrn Aſſeſſor in deſſen Woh— 
nung beſucht. Sie ſetzt den Bruder 
Erikas von der Sachlagoe in Kennt— 
niß, und dieſer ‚kauft ſich“ den Hertn 
Aſſeſſor. Erſt will dieſer ſich ſehr 
kühl und ablehnend verhalten, als der 
forſche Herr Leutnant dann aber mit 
der Piſtole winkt, lenkt er gewandt ein 
und bezeichnet es als ſelbſtverſtändlich, 
daß er demnächſt, am liebſten morgen 
ſchon bei dem Herrn Oberſten anhalten 
werde. Damit iſt der brave Bruder 
zufriedengeſtellt, und es trifft ſich aus— 
gezeichnet, daß morgen gerade Erikas 
Geburtstag iſt, daß ihr alſo der 
Aſſeſſor als Feſtgeſchenk aufgebaut 
werden kann. Damit für den Papa 
Oberſt die Ueberraſchung nicht allzu⸗ 
groß werde, wird zwiſchen den beiden 
jungen Herren anzugeben verabredet, 
daß der Herr Aſſeſſor den Herrn Leut⸗ 
nant aufgeſucht, dieſem ſein Herz ent— 
deckt und ihn gebeten habe, ſeinen Be— 
ſuch anzumelden und als ſein Für— 
ſprecher zu dienen. Der Bruder Leut⸗ 
nant kommt dieſer Verabredung nach 
und ſetzt dadurch niemanden mehr in 
Erſtaunen als die verzweifelte Erika. 
Und der Herr Aſſeſſor tritt pünktlich 
an, bringt ſeine Werbung vor und 
wird von dem Papa Oberſt, der ja 
eben gehört hat, daß ſein Töchterchen 
nichts ſehnlicher wünſcht, als die Ver- 
bindung mit dem Herrn Aſſeſſor, 
mit biederem Händedruck begrüßt als 
hochwillkommener Schwiegerſohn Die 
Brautleute ſinken einander in die 
Arme, und Alles ſcheint in ſchönſter 
Ordnung. — Da kommt der Froſt, 
der die Frühlingsblüthen vernichtet. 
Der gute Onkel Profeſſor bringt ihn 
herein, der mit ſeiner geſprächigen 
Gattin ſich einſtellt, um die Nichte zum 
Wiegenfeſte zu beglückwünſchen und 
nun auch gleich zu der Verlobung gra= 
tuliren kann. Nachdem das beſorgt 
iſt, wird zuerſt vom Wetter geſprochen 
und von dem traurigen Ende, daß der 
Rauhreif in vergangener Nacht dem 
frühen Sproſſen in der Natur ge— 
macht. Der Herr Aſſeſſor bemerkt, 
daß ſogar der Kanal, in deſſen 
Nähe er wohne, am Morgen eine 
leichte Eisdecke aufgewieſen habe. 
Die Beſchreibung, welche der Aſſeſſor 
von der Lage ſeiner Wohnung gibt, 
bringt dem Profeſſor in Rückerinne— 
rung, daß ihn am Vorabend in jener 
Gegend ein junger Offizier beinahe 
über den Haufen gerannt habe, und 
zwar ein Offizier, in welchem er ſeinen 
lieben Neffen erkannt hätte, der dann 
in das Haus geſtürzt wäre, in welchem 
der Beſchreibung nach der Herr Aſſeſ⸗ 
ſor wohne. Der Leutnant ſtellt nun 
zwar in Abrede, daß er jener Offizier 
eweſen ſei, und der Herr Aſſeſſor ver— 

34 daß um die angegebene Zeit 
nicht der Leutnant bei ihm geweſen ſei, 
ſondern er bei dieſem in der Kaſerne, 
aber Erika ift infolge der Mittheilung 
des Onteld ber Zufammenhang der 
Dinge klar geworben. Sie weiß jeht, 
baß ihr Tieber Franz nicht daran ge= 
bacıt haben mwürbe, ald Werber in’3 
Haus zu fommen, menn ber Bruber 
Molfgang ihn nicht geholt hätte. Und 
nun überfommt fie unfägliche Verach⸗ 
tung für ben eben nod} fo hei Gelieb⸗ 
ten. Sobald Onfel und Tante gegan- 
gen find, erflärt fie, daß zwifchen ihr 
und dem Wffelfor Allee aus fein 
müffe Eine höchft peinlide Situa- 
tion. Der Herr Alffeffor ermeift fi 
inbeffen ala gefchidter Diplomat und 
verfteht e8, dem geftrengen Herrn Ba= 
ter, fomwie ben Bruder Leutnant halb 
und halb zu überzeugen, baf menig« 
ftens er fich fo ziemlich forreft benom- 
men habe. Das Auftreten Erikas halte 
er der Nervenüberrelzung zu gute, un» 
ter welcher biefe Ietbe; er hoffe zuder- 
fichtlich, daß biefe ich Befinnen und 
Im Po . ine h Ude Ya t er. 
3 folgt eine m n⸗ 
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PIANOS 


Zeraögelehlen FPreifen. 


vor der Inventur 


Jedes Jahr vor der Indentur offeriren 
wir alle gedraudten Initrumente in un« 
ferem arenlager, alle in Xaufh ge 
nommenen oder in irgend welder Weile 
beibädigten Gebäuie de bedente 

abact Preifen. Alle find in 
Werkftätten nachgefehen und die nöthis 
en Reparaturen gemadit, und alle find 
n gutem Zuftand. Wir erwähnen nad 
ftehend einige: 


Bargains 
$450 Ghidering.......- .... 8125 
500 


Weber $ 
8400 Hallet & Davis ........ 
8550 Kimball 827 
8350 Bauer 

8500 Knabe 

8450 Kranid & Bath... .... - 


Schöne Entwärfe 
a 


Baar oder leichte Abzahlungen. 


W.W.KimballCo. 


Etabfirt 1857 
Rorbweit-Ehe Wabaih Avenne unb 
Sadion Boulevard. 

Geo. Ehleiffahrt, deuticher Verkäufer. 


Miener Freunde, dem Edlen Nitolaus 
bon Freubenau getroffenen Verabre- 
bung fi mit diefem in Gejellidaft 
zweier Dämchen vom Variete, verhält» 
nigmäßig gut unterhalten. Gegen 
Abend tommt Erita in des Affefjors 
Wohnung, wo fie von der Frau Som- 
merfhuh Hausmütterlih empfangen 
wird, Erika, ganz zermürbt, hat fich 
entfchloffen einzulenten. Eben hat fie 
ein paar Zeilen auf’3 Papier geworfen, 
um ihren rang entfprechend zu ber» 
ftändigen, al3 die Dame Sommerjchuß 
bereingeftürzt fommt mit ber Meldung, 
der Herr Affeffor fei im Anrüden, 
fomme aber nicht allein. Erifa muß 
in das Schlafzimmer nebenan flüchten, 
bon mo au bie beforgte MWirthin ihr 
über den Hausflur den Ausgang nad) 
der Straße ermöglichen will. Indefjen 
verläßt Erika das Haus vorberhand 
nit. Sie hört nun im Nebenzimmer, 
wie ihr Franz und der Edle von Freu 
denau fich mit den Chorbamen belufti- 
gen. Als die Fibelität ihren Höhe: 
punft erreicht, fommt Erika, Hyfteriich 
geiworden durch die Eindrüde, tmelche 
auf fie eingeftürmt find, hereingeftürzt, 
fagt dem jehr verbiefterten Yyranz ihre 
Meinung und enteilt. Franz gewinnt 
bie Faffung mieder, und es foll nun 
troß alledem doch noch jeher gemüthlich 
werben, ala eine neue Störung fommt: 
ber Bruder Leutnant erkundigt fich, 
was mohl aus feiner Schmwefter gemor- 
ben, bie er feit Stunben vergeblich 
fuche. Der Edle von Freubenau Hält 
e3 für angebradt, feine Damen meg- 
zugeleiten; Franz und ber Leutnant 
find allein miteinander, ald die Som= 
merfchuh mehllagend melbet, daß 
Erita in’3 Waffer gegangen. — Der 
Bruder Leutnant‘ fündigt nun dem 
entgeifterten Franz die Abrechnung an, 
und Franz fcheint fich in fein Schid- 
Tal zu fügen. Am nädjten Morgen 
fon wird man fich irgendwo in ber 
Einfamteit treffen, und der Bruder 
Leutnant hat ein fichere? Auge unb 
eine fefte Hand. 
* * * 
Vorftehend ift der Anhalt des Stil- 
ces ffizzirt, das gejtern Abend von 
der Wachsner'ſchen Geſellſchaft in 
Pomers’ Theater vor leider nicht jehr 
gut befegtem Haufe zur Aufführung 
gibrachi worden tft: „Froft im Früb- 
ling“, LXebensbild von Leo Lenz. €3 
wurde, im Ganzen genommen, bot= 
trefflich gefpielt, und die eindrudäpolle 
Handlung, obgleich ihr Aufbau nicht 
ganz einwandsfrei ift, verfagte Die 
Wirkung nit. Frl. Senger bot in 
ber jchmwierigen Partie der „Erika“ 
ipieder eine ganz hervorragende Leis 
ftung, und Herr Bolten fpielte den 
berzlofen Jchmenjchen Franz fo natür= 
lich, daß er fich vermuthlich die Abnei- 
gung eines großen Theils der meibli- 
hen Zufhauerfchaft zugezogen Bat. 
Vorzüglih gemadt hat jeine Sache 
auch der Herr Clemens Bauer mieder, 
ber den Edlen von Tyreudenau zu agi= 
ren hatte. Zobende Anerkennung ge= 
bührt der Frau Richard für ihr ver— 
ftändnißinnige Auffaffung der „rau 
Sommerſchuh“. An Maste und Spiel 
gerabezu großartig war Herr Melper 
in der fleinen Partie de3 „Profefjor 
Weftkich”. Eine ziemlih undankbare 
Aufgabe Hatte Herr Edihofer als 
„Leutnant Weftlich“, und dem Herrn 
SHailovig hat die Rolle des „Oberit 
Meftkicch“ entfchieden nicht gelegen. 
Für kommenden Sonntag wird zur 
Aufführung angekündigt: „Die Kinder 
der Erzellenz“, ein nicht mehr neues, 
aber ungemein unterhaltendes Zuft- 
fpiel von Ernft v. Rollgogen. Die 
Rolle des idealen Deutfch-Amerika- 
ner3: „Ralph Normann“, wird darin 
Herr Kreiß ſpielen. Ferner wirlen u. 
a. mit: die Damen Beringer, Senger 
und Müller, ſowie die Herren Iſailo— 
vitz, Sprotie, Edthofer, Löwenfeld, 
Bolten und Leräfi. 


⸗— 


Slattern oder Windpoden? 


Die Diagnoſe eines Arztes ſetzt fünf andere 
Aerzte in Gefangenſchaft. 

Einer der Bewohner des Swan'ſchen 
Gebäudes, 92. Straße und Commer⸗ 
cial Abe. erkrankte geſtern, und ein 
hinzugezogener Arzt erklärte bie 
Krankheit für die Blattern. Infolge 
beffen wurde das Gebäude polizeilidh 
gejperrt, biß die vorgejchriebenen Vor- 
——— troffen werden 
fonnten, auch 


5 fünf andere Aerzte 
wurben am Mer des Gebäudes 


verbi Diefe riefen jchließlich mit 
—— — 8 
ie t, und sch — * — = 





un en u an nennen + 


Tefegraptinge 2 Depeſchen. 


Geliefort von der T Prone”, 
Inland. 


Wurde hingerichtet, — 


Soll aber lebendig und faſt wieder wohl 
ſein. 


Briſtol, Va., 29. Dez. Aus Green⸗ 
dale kommt folgende aufſehenerregende 
Meldung: 

Man hat guten Grund zu der Ans 

nahme, daß Noah Fulton, welcher am 

3. Dezember zu Abingdon wegen Er— 
—— des John Johnſon gehängt 
wurde, noch am Leben iſt. 

Wie e8 heißt, wurde fein Hals nicht 
gebrochen. Die Aerzte erklärten ihn 
aber für tobt, und dann wurde ber | 
Körper Verwandten übergeben, melche 
ihn Haftig nad) ihrem Heim nahe 
Greendale braten. Wie man nun 
weiter hört, wurden dort erfolgreiche 
Miederbelebungsverfuche gemacht, und 
der Mann ilt jegt auf dem beiten Wege 
zur bolfftändigen Erholung. Dieje 
Yngaben werben jet von den Behör= | 
den unterfudht. | 

Der Mord, megen vdeifen Fulton | 
zum QIode verurtheilt murbe, mar aus 
einer Gebirgsfehde hervorgegangen. | 
63 heißt aber, dat Andere das Ber- 
brechen verübt und dasjelbe dem | 
ſchwachſinnigen Noah Fulton ange— 
hängt hätten. 

dooſevelt jagte wieder. 
Batte aber nur magere Ausbente ! 


Scottspille, Ba., 29. Dez. Präf. 
Noofevelt, der augenblidlich auf dem | 
Zandfib feiner Gemahlin zu Pine 
Knot Quartier hat, wurde geftern wies | 
der einmal von der Jaadluft befallen, 
und begleitet von Dr. Kirey, Juchte er | 
das Gehölz auf. Indeß erlegte er nur 
ein Kaninchen und ein Rebhuhn. 

Frau Rooſevelt und die übrigen 
Damen von der Präſidentenpartie, 
nebſt den Kindern des Präſidenten, be⸗ 
nutzten den frühlingsmäßigen Tag zu 
einer langen Ausfahrt. Quentin 
Roojebelt ftreicht ganz auf eigene Hand 
in der Umgegend herum und freundet 
fih mit allen Nachbarn an. 

— 


Ausland, | 


Mähigere Telephonraten | 
Derlanat das deutfhe Reichspoftamt. — 
Kaifers Neujahrsanfprade mit Spans 
nung erwartet. — Kundgebung gegen 
Folizei in Münden. — Umgeftaltung der 
Reichsfinanzen. 
(Spezialtabeldepefhe der „N. D. Staat3zeitung“). | 


Berlin, 30. Dez. Das Reichspoſt⸗ 
amt hat eine Konferenz einberufen, de= 
ren Ergebniß von zahlreichen Tele: 
phonbenugern mit nicht geringer&pan= 
nung erwartet wird. Es beſteht auf | 
einer Ermäßigung der Telephongebüh- 
ren und der Abjchaffung einer Baus | 
fchalfumme. Nad) dem Wunfche bes 
Reichspoftamts fol lediglich die Zahl 
der Gefpräche bezahlt werden, momit 
der jegige Brauch aufhören würde, daß 
alle Subffribenten über einen Kamm 
geſchoren werben, einerlei toie felten Jie 
pon dem ihnen zur Verfügung Jtehen- 
den Fernfprecher Gebrauch machen. 

Mit größter Spannung wird Dies- 
mal die übliche Neujahrsanfprade des 
Kaifers an die fommandirenden Ge: 
nerale erwartet. 3 wird von Beit- 
unterrichteten für mahrjcheinlich ge- 
halten, daß der Monard) auch die | 
jüngften Vorfommniffe, die im Yar: 
denprozeſſ e enthüllt und zu Angriffen 
auf das Offizierskorps und die Armee 
ausgeſchlachtet worden, zum Gegen— 
ſtand ſeiner Erörterungen machen 
wird. Bei dieſer Gelegenheit wird auch 
der in letzter Zeit in Verbindung mit 
der Flottenvereins-Kriſe vielgenannte 
Prinz Rupprecht von Baiern, General 
der Infanterie und Kommandeur des 

Baieriſchen Armeekorps, zugegen 
* 

Es wird ferner erwartet, daß an— 
läßlich des Neujahrsempfanges bei 
Hofe au die offizielle Bekanntgabe 
betreff3 der nächiten Kaifermandver 
erfolgen wird. Militärifche Kreiſe 
find bereit3 darüber unterrichtet, daß 
die Raifermandver in der Zeit vom 7. 
bi3 zum 9. September zwijchen Saar- 
burg und Dieuze, nördlich von Avpri— 
court in Lothringen, ganz nahe ber 
franzöfifchen Grenze, ftattfinden ter: 
den. 

Nach Neujahr werden die mannig- 
fachen wichtigen Probleme der inneren 


Politik fich wieder in den V 





orund drängen. Die erfte Stelle * 
hauptet nach wie vor die unerläßliche 
Neuordnung des Neichshaushalts, eine 
abermalige Finanzreform. Die Reichs— 
regierung nimmt eine Umgeſtaltung 
ihrer Finanzpläne vor, die theilweiſe 
ſchon dem Bundesrath zugegangen 
ſind und die Einführung des Spiri— 
tusmonopols, die Zigarettenbanderol⸗ 
ſteuer und die ſogenannte Veredelung 
der Matrikularbeiträge umfaſſen. 
Wahrſcheinlich aber wird die Bande— 
rolſteuer durch die Beſteuerung der beſ⸗ 
ſeren Zigarrenſorten erſetzt werden, 
was als gerechter gilt. 

Laut Meldung aus Kiel iſt das 
Trockendock der dortigen Marinewerft 
theilweiſe eingeſtürzt. Der angerich— 
tete Schaden tft groß. Das Linien- 
ſchiff „Elſaß“ wurde fchleunigft her- 
ausgeholt. Mit der Reparatur ift fo- 
fort begonnen worden. 

Peinliches Auffehen erregt e3 in 
Münden, daß bei der Leichenfeier für 
ten 'foeben verftorbenen General von 
Bentheim, welcher lange Jahre Kom- 


Beainni Eure Mahlzeit 


mit einer Dofid Hoftetterd Magen-Bitter® und 
feht wie gut ed Eud) thut. Außer daß e8 Euren 
Appetit wert und den Magen ftärkt, verhindert 
. e8 and Unbehagen nad) dem Gfien. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


bat auch feit 54 Jahren völlige PVefriedigung 
gewährt in Fällen bon Nnverbaulichkeit, Dys- 
venfic, Verftopfung, -- Biliöfität,  Nierenleiden, 
weiblichen. Leiden, Erkä und Malaria. 
Berfudt e8 heute und 

nad einem freien —* 

Enders. 


Sachſen-Weimar-Eiſenach 


men. 


— —— 


mandeur des 1. Feldartillerieregiments 
Prinzregent Luitpold war, die Geiſt⸗ 
lichkeit die Amtirung verweigerte. Dies 
hat um ſo größeres Erſtaunen hervor⸗ 
gerufen, als Prinz Ruprecht bie 
Trauerrede hielt. 

Die Beerdigung des, wie gemeldet, 
von einem Schutzmann in München 
erſchoſſenen Studenten Morſchel hat 
zu Kundgebungen der Bevölkerung ge— 
gen die Polizei Anlaß gegeben. Es hat 
ſich herausgeſtellt, daß der Schutzmann, 
welcher gegen den ſich ſeiner Verhaf— 
tung widerſetzenden Studenten den Re— 
volver zog und mit tödtlicher Wirkung 
abfeuerte, unüberlegt handelte. 

Das tragiſche Vorkommniß bildet 
auch bereits den Gegenſtand einer in 
der baieriſchen Kammer der Abgeord— 


neten angekündigten Interpellation. 


Großherzog Wilhelm Ernſt von 
iſt mit 
knapper Noth ernſter Lebensgefahr 
entgangen. Unweit Falkenberg ſtieß 


der Bahnzug, auf welchem der Fürſt 


reiſte, mit einem anderen Zuge zuſam— 
Der ſtarke Salonwagen des 
Großherzogs hielt den Stoß aus. 
Mehrere andere Waggons aber wur— 
den zertrümmert und verſchiedene Paſ— 
ſagiere verletzt. 


Kaiſer Wilhelms Erzieher. 
Bielefeld, Weſtfalen, 30. Dez. Der 


hochbetagte Geheimrath Dr. Hinzpe- 


ter, früher Erzieher des deutſchen Kai⸗ 
ſers und von dieſem noch in den letz— 
ten Jahren bei vielen Anläßen geehrt, | 


| it geitern aus dem Leben gefchieden. 


(Er wurde am 9. Dftober 1827 in 
Bielefeld geboren.) 


Dampfernadhjrichten. 
Ubgegangen: 

New York: Can Giorgio nah Neapel. 
Halifar: Empreß of Ireland nach Liverpoof. 
Am Lizard vorbei: Rbiladelvbia, von Soutö- 
bampton nah New Port; Furneifia, von Glas 
gow nah New York; Lufitania, von Liverpool | 
nah New Norf; La Gascogne, bon Sabre nach 
New Port; 
New Vorf. 

Alle neuerdings in Nem Vorf eingetroffenen 
Dampfer batten fehr türmiiches Wetter zu be= 
ftehen, befonder3 am Weihnacdhstag. 


Gefegrapdifche Nolizen. 
Auland. 
— Heute über eine Moce fol in 


Vaderland, don Antwerpen nad) 


New Hork der zweite Morbpro,:B ges | 


gen Harry K. Iham eröffnet werden. 
— Unmeit Hamden bei MeArthur, 
—* kamen Frau T. Boyer und ihr 
— Kind beim Brand ihres Hauſes 
um. 
— Die 16jährige Gattin des Veem— 
ſers G. B. Hartzell in Pittsburg be— 


ging Selbſtmord, weil ſie nicht länger 


allein zu Hauſe ſein wollte. 

— Mit einer Flobertbüchſe, die es 
zu Weihnachten erhalten hatte, erſchoß 
das Sjährige Söhnden von ©. Boen: 
railt i in Stroudsburg, Ba., feine Mut: 
ter! 

— Die meijten Theater in Ka:rfas 
Eity gaben gejtern Vorftellungen und 


taasfhluß bis zum bitteren Ende füh- 
ren. 

— Pittsburg wird nächſtdem den 
größten Binnenhafen der Welt haben, 
nach Vollendung der Schleuſen- und 
Dämmeſyſtems, welches die Bundes— 
regierung am oberen Ohio baut. 

— Bei Michigan City, Ind., fand 
man die erfrorene Leiche der Lehrerin 
Imogene Kinner von Penn Yan, N. 
Y., die anı 11. Dezember aus Michi- 
gan City verfehwand, mo fie bei ihrem 
Vetter fich von Nervenzerrüttung er- 
holen jollte. 

— Das WVigilanzbüro der Obhiver 
Brauereibefiger verfandte von Dayton 
aus an alle Wirthe des Staates ein 
Rundjchreiben, worin allen Spelunten | 
und allen Wirthen, die eg mit Verbre= 
chern halten oder Getränfe an Minder— 
jährige verfaufen, der Vernichtungs- 
frieg erklärt wird. 

—- Die portugiefifhe Gefandtichaft 
in Wafhington jtellt die Angabe bes 
früheren Boerenoffiziers Koubert Pie⸗ 
naar, daß in Portugieſiſch-Weſtafrika 
noch der Sklavenhandel beſtehe, in Ab— 
rede und ſagt, Pienaar ſuche ſich nur 
dafür zu rächen, daß er aus jener Ko— 
lonie wegen Verſchwörung ausgewie— 
ſen worden ſei. 

— Präſ. Rooſevelt hat den Kontre— 
admiral Brownſon als Chef des Navi— 
gationsbüros und als Mitglied der ge— 
meinſamen Armee- und Flottenkom— 
miſſion Knall und Fall abſetzen laſſen, 
worüber man in Waſhingtoner Flot— 
tenkreiſen ſehr erbittert ſein ſoll. 
Bromnfon hatte fich befanntlich gemei= | 
gert, eine Drdre des Präfidenten bes 
treffg Ernennung eines Flottenwund—⸗ 
arztes zum Befehlshaber eines Hoſpi— 
talſchiffes weiterzubefördern. 

—— — ⸗ — 


Auslaud. 


— In der Extraſitzung hieß der 
franzöſiſche Senat das Budget gut, 
welches 8770,800,000 bewilligt. 

— Der ausſcheidende italieniſche 
Kriegsminiſter Vigano ſoll einen Zi— 
viliſten zum Nachfolger erhalten, ſei— 
ner eigenen Empfehlung entſprechend. 


— Das amerikaniſcheSchlachtſchiff⸗ 
geſchwader, das nach dem Stillen 
Ozean geht, fuhr Sonntag Nachmittag 
von Port of Spain, Trinidad nach 
Rio de Janeiro weiter. 


— Der Erfinder Berjonneau in 
Paris führte dem Poſt- und Telegra— 
phenminiſter und Andern ſeinen Ap— 
parat zur drahtloſen Uebermitt— 
lung in Bildern vor. Von einem 
Saalende zum andern gelang dies. 

— Die Transvaalregierung führt 
ſtreng das neue Geſetz betreffs Regi— 
ſtrirung aller Aſiaten durch. Seit dem 
Inkrafttreten desſelben haben ſchon 
5000 Britiſchindier die Kolonie ver— 
laſſen. 

— In Verbindung mit dem (in der 

„Sonntagpoſt“ gemeldeten) tragiſchen 
Sed bes Majers v. Schönebed in der 


| 


| —F Schickſal, ſammt dem Gefährt in 
die 


| 


| 
| 





| 


Garnifon zu Allenftein, Oftpreußen, 


wurde Hauptmann v. Göben al3 ver- 
— en er foll mit ber 
——— wan —— 


in — 


W. 61 


Handgelenks davon. 


| Müller, 


ı den durch umberfliegende Glasfcher- | 
ı ben verlett. | 


ı gen den Motorführer und den Wagen: | 


ı erflärt aber, fein Glodenfignal gehört 
mollen den Kampf gegen den Sonn: | 


ı der Zufammenftoß unvermeidlich mar. 


ER Shicage, Montag, Seit 30 
Lokalberiht. In Pebensgefahr. 


Schlüpfriges Pflafter. — 


õwei Straßengänger kamen zu Fall und Eifriger ſtädtiſcher Beamter nahe⸗ 
wurden ſchwer verletzt. zu erblitzt“. 


Ende mit Schreden. 


Auf dem fchlüpfrigen Pflafter an R. | Rutzliche Geſundheitsvorſchriften. 
Clark Straße und Aldine Avenue glitt u. . x rn 
heute der 6Ojährige Benjamin Benja- 
min, Nr. 1037 Waveland Avenue, | Kommiffär Evans eriheilt, befolgt fie aber 
ein früherer Örundeigenthumshänbler, | felber nit und hat deshalb jett die 
aus und brach das linfe Bein. Die Grippe. — Händler wegen Gewidts» 
Polizei fchaffte ihn in einer Ambulanz ( 
nad dem Alerianer-Hojpital. megeieien gemungeegen. 

Beim Berfuche, an Weuld und Dipi- 
fion Straße eine Eleftrifche zu bejtei- 
gen, glitt heute der AOjährige Weichen 
fteller Louis Davis, Nr. 239 Dipifion 
Straße, auf dem fchlüpfrigen Pflafter 
aus, fiel vor die Car und erlitt außer 
Braufhen und Schrammen einen 
Bruch des rechten Beins. Auch er fand 
Aufnahme im Wlerianer-Hofpital. 


— 


Herr M. B. Hereley, der ftädtifche 
Superintendent des Verfehrämwefenz, 


Dienfteifers geworden. Er. befaßt ich | 


der Sicherheitönorfehrungen in den 
berfchiedenen Hochbahnbetrieben. 
begann heute mit feiner Ihätigfeit, 
noch ehe die Nacht völlig dem Tage ge> 
wichen war, und zwar auf der Halte- 
ftelle des Ravensmood’er Zmweiges ber 
Northmeitern - Hochbahn an der We- 
ſtern Ave. Er wollte dort, um von dem 
einen Bahnſteig zum andern zu gelan— 
gen, die Geleiſe kreuzen. Dabei kam 


Zuſammengeprallt. 


An Diviſion Straße und Dearborn | 
Une. jtieß geftern Abend ein Kraftma- 
gen mit einer N. State Straße-Elef- 
trifhen mit folcher Wucht zufammen, 

daß er eine Strede von 40 Fur fortge: | 
Thleudert und zertrümmert wurde. Er | 
hatte fich vollftändig überfchlagen. Die , 
Ssnfaffen entgingen um Haaresbreite | fchiene in Berührung, und Herelen er= 
' hielt einen eleftrifchen Schlag, der ihn 
mehreren | betäubt zu Boden warf. Zum Glüd | 
fiel er nicht auf die Stromfchiene. | 
Bahnangeitellte brachten ven Beamten ı 
| in Sicherheit, und biefer hat fich nach— 
ber bald erholt. 
des Vormittags dem Mayor, daß an 
| der Northieitern- Hochbahn „Alles in 
befter Ordnung“ wäre! Er will fi 
führer ©. 9. De Boldt. nun auch von den GSicherheitäzuftän- 

Herr Sharp, der „Sunggefelle ift und | den auf den andern Hocdbahnlinien 
bei feiner Mutter im Haufe Nr. 117) überzeugen, hirb fi dazu aber mohl 
Wisconſin Ave. Oak Park, wohnt, er- | mit einem fürzeren Ueherfleiv ausrü- 
litt Wunden und Braufchen am Ko;f | ften. 
und Rüden und wahrfcheinlich auch eis | 
nen Schäbdelbrud. Er fand Aufnah: 
me im Marion Sims-Hofpital. Frl. | 
D. Connor, die Braufchen erlitt und | 


— —— — |itm aus) fält, feinen Bienftlichen 


- > * ; Pflichten ob. Auf die Frage, mie es 

Pr nun ne ı nur gefommen fein könne, baß er er= 
e Strahe Eaig wi Braufehen | krankt jet? Ob er etwa berabfäumt 

— Verrentung —— | hätte, ſelber die guten Rathſchläge zu 


—— befolgen, die er Andern ſo maſſenhaft 
Die Paſſagiere —532 5 hen mt 
der — en wurden unſanft darch— | a. a a us 
einanbergerüttelt, Dr. Osk Tho— er, in irgend einem fehleht ventilirten, 
relius, Nr. 98 Delaware Place, Dlaf | 


Nr. 1725 N. Clarf Straße, | g⸗ 
und der Motorführer R. Miller wur= | al Mn Tel es en : 


pflege. Der Aufenthalt in der fchlech- 
ten, warmen Luft, das viele Sprechen 
uf. greife ihn an, und in diefem Zus 
ftande fomme er dann im die naßfalte 
Außenluft, mo die Grippe dann leich- 
te8 Spiel mit ihm gehabt habe. Auch 
| bie Lungenentzündung, fügt er hinzu, | 
gehe umber mie ein brüllender Lörme | 
und fuche, wen fie verfchlinge. — Auf 
Anmeifung bes Dr. Evans verſchickt 


zehn Fuß tiefe, vor 
Jahren für Bauzwecke ausgeworfene 
Ausſchachtung geworfen zu werden. 
Im Wagen ſaßen Wm. N. Sharp, 
Präſident der Firma an & 
Smith, Nr. 92 Wabafh Ave, 1.ine | 
Buchführerin Frl. Rofe D’Connor, 
Nr. 242 Belden AUne., und der Wagen 


„Dotor, hilf dir ſelbſt!“ 


Geſundheits-Kommiſſär Dr. Evans 
leidet an einem Grippe-Anfall, liegt 


und 


Es ſcheint, daß der ſtrömende Re— 
führer verhinderte, die Strecke zu über— 
ſehen. Beide behaupten, Warnungs— 
ſignale gegeben zu haben. De Boldt 


und bie Car erit gejehen zu haben, ala 


Dafjelbe behauptet in Bezug auf ben | 
Kraftwagen der Motorführer "tler, 


War unvorjichtir. 


Auf dem Dachboden feiner MWoh- 
nung, Nr. 8200 Neffren Une, jagte | 
fi) gejtern Abend der Göjährige Sohn 
Kina Ihompfon eine Kugel in das 
rechte Auge. Er murde bewußtlos 
aufgefunden und in einer Ambulanz 
nad dem St. Bernhards-Hofpital ge 
Ihafft. AUIS er dort mieder zu fich 
fam, gab er an, beim Reinigen eines 
Revolvers verunglückt zu fein. 

Ihompfon wurde heute dreimal tobt 
gemeldet, Tebt aber immer noch. Der 
Koroner wurde bon einem Angeftellten 
des Hofpitals bon dem Ableben des 
Mannes in Kenntniß gefekt. Der In⸗ 
queſt a auf Nachmittags anbe- 
raum 


Als John Thompſon der Jüngere 
Bi mittels Fernſprechers mit der Ho= 
Ipital = Verwaltung in Verbindung 
jeßte, wurde ihm mitgetheilt, daß ber 
Vater geftorben jei. Er a dann 
den Leichenbeftatter John R. Pierfon, 
Nr. 7350 Cottage Grove ne, die 
Leiche für das Begräbnik borzuberei- 
ten. Frau Pierfon erhielt auf tele- 
phonifche Anfrage von einem Hofpi- 
talangeltelten ven Befcheid, daß 
Ihompfon zwar todt fei, die Leiche 
aber erjt mit Genehmigung des Koro⸗ 
ners abgeholt werden fünne. Der Gr: 
laubnißjchein wurde erwirft, Als der 
— vor dem Hoſpital vor— 
fuhr, wurde den Begleitern der Be— 
ſcheid, daß Thompſon noch lebe. Man 
habe ihn irrthümlich todt geſagt. Auf 
nähere Erklärungen ließ man ſich 
nicht ein. 


Der „ungeladene“ Revolver. 


In der Apotheke Nr. 1115 Armitage 
Ave. erſchoß geſtern Abend der 17jäb- 
tige, dort beichäftigte Henry Hendrik⸗ 
Jon, Nr. 514 Coftello Ave., feinen Ge- 
nojjen, den 15jährigen George Hader, 
Nr. SEEN. Claremont Ave. Der Ihä- 
ter wurde verhaftet. Er betheuert, den 
Revolver für ungeladen gehalten, ihn 
aus Ulf auf Hader in Anſchlag ge⸗ 
rat und abgedrüdt zu haben. Ein 

Schuß trachte und Hader fei, von ber 
Kugel in den Unterleib getroffen, zu⸗ 
ſammengebrochen und nach wenigen 
Minuten verſchieden. 

— —— — 


Die W ttib Noate. 


Zebte angeblich mit dem Schwager in „ge 
meinrechtlicher“ Ehe. 


Frau Maud Allen Noake, welche am 
Samſtag, wenige Stunden vor ſeiner 
Verehelichung mit Frl. Jeanne Wal—⸗ 
lace vom Drexel Boulevard, ihren 
Schwager J. T. Noake wegen Bruchs 
des Eheverſprechens im Stadtgerichte 
auf $10,000 verflagt hat, wollte im 
November, wie Noates Anwalt, W. D. 
—— heute verſichert, den Schwa— 

ser ger bedingte Scheidung und Nähr- 
geld"Berklagen, nahm aber davon Ab- 
ſtand als es ſich angeblich herausſtellte, 
* fe > —* 5 — — 

gelebt und daher keinen geſetzlichen 
Anſpruch hatte. Damals I —* Baptiſtenlitche an 
ihrer Wohnung an der Malden ss | — 
* Frtganen. 1 geret din „Fonmaspone 


große 


beitsamt allmöchentlih eine 
guten 


Menge von Pamphleten mit 
| Rathichlägen für Gefunde, 
franf, und für Kranke, bie 
werben mollen. Das in biefer 
ausgefandte Bamphlet handelt von der 
Schwindſucht. 
Maß und Gewicht. 


Dem Stadtrichter Scobel wurden 
heute elf Krämer, bezw. Fleifhhänd- 
ler unter der Anklage vorgeführt, ihre 
Kundfehaft mit falfehen Waagen uf. 
übervortheilt zu haben. Fünf murben 
zu Geldftrafen verürtheilt, einer fam 
mit Zahlung der Koften davon, 
Verhandlung der anderen Falle wurde 
bi3 zum 13. Januar verfchoben. Ver- 
fchoben wurde auch die Verhandlung 
ber Anklagen gegen fieben Milchhänd— 
ler, die Milch in lafchen abgeliefert 
haben follen, die nicht das vorgeſchrie— 
bene Maß hatten. Der Mildhhänpdler 
Sohn Galligan, 960 W. MadifonStr., 
befannte fich auf eine derartige An- 
klage ſchuldig und wurde zu einer 
Geldbuße im Betrage von 850 verur— 
theilt. Die wegen Führung von fal— 
ſchen Waagen uſw. verurtheilten Krä— 
mer und Fleiſchhändler waren: Nicho— 
las Sheridan, 750 Evanſton Ave., 
850; Alfred W. Gutgeſell, 591 M. 
North AUpe., $25; Jacob Shirer, 298 
Seminary pe, $25; Sol Stone, 


134 Michigan Str., $25; Louis PBu- 
halati, 4637 Afhland Une, die Ge- 
richtäfoften. — Der Ungeflagte Sheri= | 
dan bverficherte, e3 fei ein bloßer Zu= 
fall gewejen, daß der Agent des Wich- 
amtes, welcher ein Pfund Butter bei 
ihm erftand, nit da3 volle Gemicht 
erhielt; in der Regel würde ben Kun— 
den die Butter überreichlich zugemogen. 
Butter ganz genau zu wiegen fei nicht 
gut angängig. Der Richter glaubte an 
das Spiel des Zufall3 nicht und ver- 
hängte die oben angegebene Strafe 
über den Angeklagten. 


Die ftädtifben Gelder. 


Der Stabtrath hat heute Nachmit- 
tag in einer Sonbderfigung die Banken 
bejtimmt, in denen die ftädtifchen Gel- 
ber hinterlegt werden follen. Ausge- 
mählt hat man diejenigen als ficher 
anzuſehenden Inſtitute, welche die be= 
ften Angebote in Bezug auf die Ver: | 
zinfung der Gelder gemacht haben. | 
Nur eine Bank, und zwar die Erfte | 
Nationalbant von Englemood, zahlt 
3 Prozent, die anderen haben fich nicht 
zu mehr ala 2, beziw. 24 Prozent, ver- 
ftehen wollen. 

— —— — 
Ein fremder Gaſt. 


In der heutigen Konferenz der Bap⸗ 
tiſtenprediger Chicagos in der Stein- 
way Hal hielt Baron Waldemar 
Uerfuell aus Ejfthland eine Anſprache. 
Der Baron hält ſich gegenwärtig in 
den Vereinigten Staaten auf, um 
Mittel für die Errichtung und Unter⸗ 
haltung von Seminaren für die Aus— 
bildung von Geiſtlichen in Rußland 
aufzubringen. Er gehört * der 


tarf t d überfüllten 2o- | 
* vu —— u : Alleabeny, Pa., hier eingetroffen, aber 


jeht Sefretär Pritchard vom Gefund- | 


die nicht | Axt auf den Kopf geichlagen haben, fo 


ij 


ı Vreble war drei Mal vorher verheira- 


4617 Afhland Abe, $25; Gebr. Coofe, | 


| 


märe heute nahezu ein Opfer feines | 


feit einigen Jagen mit der Prüfung | 


Gr | Räuber. 


fein langer Ueberrod mit der Stroms | 


Er meldete im Laufe | 


aber nicht3 deftomeniger, fo fchwer e8 


| 


| 


| 


Galle und Gift. 


FL Anna Holan äußert fi wenig fdymei- 
helhaft über Brown und Konforten. 


Die alte Zungfer Anna Nolan, Nr. 
1221 59. Str., befindet fi im 
County-Hofpital auf dem Wege ber 
Beiferung. Sie äußerte fi, al8 fie 
heute von dem Detektive Cavanaug 
bernommen murde, in menig jchmei- 
chelhafter Weiſe über Brown umb 
Konforten, die befanntli der Erb- 
fchleicherei und Entführung bezichtigt 
werben, und wiederholte, daß fie feine, 
eine Uebertragung ihres Grundeigen- 
thum3 betreffenden Papiere unterzeich 
net habe. 

„Alles Lüge“, fagte fie. 
Wort ift wahr ander Gejchichte. Sch 
babe meine Wijfens nie einen Kon— 
traft zu Gunften Brown, Kelleya oder 
der Jrau Laughlin unterzeichnet. Kel⸗ 
Iey ift ein Dieb und Bromn ift ein 
Falls ich Schriftſtücke unter— 
zeichnet habe, ſo geſchah es unbewußt 
und wider meinen Willen. Ich ent— 
ſinne mich nur dunkel, daß man mich 
nach Browns Herberge ſchleppte. Da— 
mals war ich nicht im Vollbeſitz mei— 
ner Geiſteskräfte und zu gebrechlich 
um Widerſtand zu leiſten.“ 

— — — — 


Aus den Stadtgerichten. 


„Kein 


Bat nicht vergeblich. 


Der Adjährige Edward Wells, Nr. 
; 1720 Indiana Upe., befannte fich 
heute vor dem Stadtrichter Nemcomer 
Ihuldig, drei meffingene Achjenlager 
bon Wagen der Jlinois-Zentralbahn 
geitohlen zu haben. Der Kabi wollte 
ihm eben jech3 Monate Arbeitshaug 
aufbrummen, al® die neunjährige 
Iochter des gejtändigen Diebes fich für 
legteren in’3 Zeug legte und fo rüb- 
rend bat, Gnade für Recht ergehen zu 
laffen, daß der Richter den Angeklag- 
ten der Aufficht jeiner Tochter und 
Fürſprecherin unterſtellte und die An— 
klage niederſchlug. 
Erhält Freiquartier. 
Der angebliche Taſchendieb Edward 
Smith wurde geſtern Abend in einer 
W. Madiſon Str.Elektriſchen nach 
heftigem Kampfe verhaftet, nachdem 
er angeblich Joſeph Jenſick, Nr. 737 
W. 18. Straße, um die Börſe und 
Osmund Lance, Nr. 122 Aſhland 
Boulevard, um die Uhr erleichtert hat— 
te. Heute wurde er dem Stadtrichter 
Beitler vorgeführt, die ihn zu ſechs 
Monaten Strafhaft in der Bridewell 
verurtheilte. Er ſoll erſt kürzlich aus 


ein bekannter Dieb ſein. 
— — — 


Angeblich eine Beſtie. 


Die 21 Jahre alte Mary Preble, 
835 Allport Ave., ließ heute ihren 
Gatten, den 4öjührigen Maſchiniſten 
Frank Preble, unter der Anklage des 
Mordangriffs verhaften. Vierzehn 
Tage nachdem ſie geheirathet hatte, 
im Oktober 1906, ſoll er heißes 
Waſſer über ſie gegoſſen und 
vor acht Tagen ſoll er bei der Heim— 


kehr ohne jegliche Urſache ſie mit einer 


die | 


| 


| 


| irrig ermeifen follte. 


daß fie aus dem Haufe flüchten mußte. 


thet, die erften beiden rauen ließen 
fich jcheiden, und bie dritte beging 
Selbitmord. 
— — —— 
Der Ravenswooder Banffrad). 


Richter Walker hat heute auf Er: 
fuhhen des Ausfchuffes der Einleger, 
bejtehend aus Kohn D. Burke, J. D. 
Higgins, H. 8. Koh, AU. E. Harper 
und Chefter E. Cleveland, den Gläus 
bigern der Ravenswooder „Exchange 
Bank“ gejtattet, Anfprüche gegen die 
Bank geltend.zu machen, ohne daß da= 
durch andere Unfprüche an irgend ein 
Mitalied der Bankfirma beeinträchtigt 
werden. Louis. P. Scoville, Präfident 
der Bank, hatte unlängſt, wie berichtet, 
um die Einſetzung eines Maſſeverwal⸗ 
ters erſucht, weil die Bank zwar mehr 
Habe als Schulden beſitze, aber erſtere 
infolge der Geldklemme nicht ſchnell 
flüſſig machen könne. 

— — —— 

Das Räthſel des Nordlichts. 

Das Nordlicht oder, wie man ei— 
gentlich allgemein ſagen müßte, das 
Polarlicht, iſt für die Naturwiſſen— 
ſchaft noch heute eine der räthſelhafte— 
ſten Erſcheinungen, obgleich ſeine Er—⸗ 
forſchung gerade in der letzten Zeit we— 
ſentliche Fortſchritte gemacht hat. Je— 
denfalls darf man jetzt hoffen, auf dem 
rechten Wege pu ſein, falls ſich nicht 
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werben. 
Norbielite. 
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herartigen Form bon Norblichtftrah- 


ettva die Anahme, daß die fogenannten | len befigen. 
Kathodenftrahlen bei ber Entftehung | 


des Lichts betheiligt find, wieder ala 
Sicher ift de: 
Zufammenhang diejer herrlichen Na= 
turfchaufpiele, die zu den großartigiten | 
Erlebniffen für den Polarfahrer mer: 
den, mit dem Erbmagnetigmus. Pro- 
feffor Birkeland hat nun durch Erperi= | 
mente gezeigt, daß die Kathodenitrah- 
len in der Nachbarfchaft einer Mag- 


— —â—— 
Die Kreifilbewegung. 
Die Technifermwelt hat fich eine be- 


‚ trächtliche Zahl michtiger Probleme 


| 
| 


| netfuael Lichterfcheinungen zeigen, Die 
dem Polarlicht ähnlich jehen. Diefes | 
' tritt aber in einer folden Mannigfal- 
tigkeit der Geſtaltung auf, daß man 


immer nur einige ſeiner Formen bei 


ſolchen Experimenten wiederzuceken— 


nen erwarten darf. Störmer hat aus— 
führliche Rechnungen über das Verhal- 
ten eleftrifirter Theilchen angejtellt, die 
aug großer Entfernung, mie eben von 
der Sonne bis auf die Erde, in die 
Nähe einer magnetifirten Kugel ge= 


langen, und ift zu dem Ergebniß ges j 


langt, daß Ddiefe Theilchen 
um die magnetifchen “Pole 
Kugel fjehaaren müflen. 
hat dann meiter zu zeigen derfucdht, daß 
elettrifche Teilchen durch die abftogen- 
de Kraft des Licht3 von ber Sonne 
fortgetrieben werben, in etwa zwei Ta= 
gen die Erdatmofphäre erreichen und 
bier Polarlihter und. magnetifche 
Stürme hervorrufen. Dieje Theorie 
bat jegt der franzöfifche Pbnfiter Vil- 
lard unterfuht und Photographien 
bon Tichterfeheinungen bergeftellt, bie 
in ber Nähe — Sn —* 
auftreten und in der eine gro 

— mit der. — fü- 


ſich 
dieſer 


Archenius 


geſtellt, von denen man hofft, daß ihre 
Löſung baldigſt zu erwarten ſei. Dar⸗ 
unter ſind die praktiſche Durchführung 
einer Einfchienenbahn und die Aufbe- 
bung des fogenannten Rollens ber 
Schiffe auf bemegter hoher See. 

Der Werth des erften Problemes ift 
börnehmlich ein wirthſchaftlicher. Ge⸗ 
lingt es, die Züge mit ‘großer Ge- 
Ichimindigteit auf nur einer Schiene 
binzuführen, dann ift Teicht verftänd- 
lich, daf die Koften fich nahezu auf die 
Hälfte verringern. Qermag man ba3 
Rollen der Schiffe zu vermeiden ober 
mindeften® zu verkleinern, fo ergeben 
fih technifche und hhaienifche Vor⸗ 
theile, die man nicht hoch genug anzu⸗ 
ſchlagen vermag. 

Diefe beiden praftifchen und interef- 
fanten Probleme -murden neuerdings 
auf die Kreifelbewegung zurüdgeführt. 

Die allgemeine Löfung der Kreijel- 


| bewegung ift noch nicht vollfommen ge= 


Jungen; fie gehört zu dem bebeut..ng3- 
pollften Unterfuhhungen der neueren 
Mechanif. Aber jedermann find bie 
Bewegungen am Slinberfreifel, bem be- 
fanhten Kinderfpielzeug, gegenwärtig. 
Daburd, daß man einenfKörper fı,nell 
rotiren läßt, verleiht man ihm ein ftar- 
te3 Beharrungdpermögen, das. ihn be= 
fähigt, entgegengefegt der Wirkung der 
Schwere das Gleichgewicht zu halten. 

ſich je hat einen bewegien 
— — wird mit. ‚Erftau- 
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nen bemerkt haben, tie groß biefer 


Widerſtand iſt. 


Die eigenthümliche Kreiſelkraft“ 


nützte berits vor einigen Jahren der 
Ingenieur O. Schlick aus, um das 
Schiffsrollen zu verhindern. 
Verfuhsfchiffstreifell, der durch 
Dampfturbinen beivegt wurde, Hatte 
einen Durchmefjer von einem Meter, 
ein Gewicht von etwa fünfhunnı . Ki: 


logramm und machte 1600 Umdrehuns , 


Sclid war dur 
:q3 bes 


gen in der Minute. 
ihn im Stande, die Bemeg: 


Rollens um etwa ein ünfzehntel zu 


verfleinern. Neuere Verfuche an Zor= 
pebobooten erfcheinen vielverfprechend. 


Das günftige Ergebnig veranlafte . 


bor einigen Monaten Zoui3 Brennan, 
die jhmungrabartigen Kreifelbe.seg- 
ungen für bie Gleihgewichtserhaltung 


einer Einfhienenbahn zu verwenden. — 
Der Zug läuft auf einer Schiene dahin 


und erhält ſich ſelbſtthätig im Gleich⸗ 
gewicht. Ein vorläufiger Modeuwa 
gen, der ein Gewicht von etwa dreißig 
Kilogramm auf einer Schiene in Min» 
neshöhe dahinführte, trug an. ber 


Spige zivei Kreifel von etwa 12 Zenti= \ 
meter Durchmefler, die fich bei taufendb - 


Umpdrehungen in der Minute nach ent= 
gegengefegten Richtungen ummälzten, » 
Der gut ‚gelungene Verfuch veranz 


laßte Brennan, einen zwölf Meter lans = 


gen Eiſenbahnwagen zu ——— 
an dem zwei Kreiſel von einem Meiter 
Durchmeſſer wirken, die durch Petro- . 
leummotore ihren Antrieb empfangen. 
Gelinat der Berfudh, und die Vorber- 
ſuche und bie technifchen Ueberlegun: 
gen fprehen bafür, dann fehen wir 
por einer ganz neuen Epoche ber Eu 
fenbabnbebandlüna. 
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ee 
Kopfloß. 


Mähren die amerifanifche Kriegd- 
flotte auf dem Wege nad) Brafilien ift 
und allen Schmwefterrepublifen zeigen 
wird, daß die Montoedoktrin nicht nur 
auf dem Papiere fteht, jcheinen bie 
„Büros“ der Auflöfung nahe zu fein. 
Der Admiral Bromnfon, der befannt- 
lih feinen Abfchied genommen hat, 
meil der PBräfident die Hofpitalfchiffe 
unter den Befehl von Xerzten jtellen 
Iaffen mil, hat al Andenten noch 
einen Fußtritt mitnehmen müffen. Er 
ift nämlich nicht nur „in die Heimath 
beorbert”, fjondern auch au3 der Kom= 
mijfion herausgeworfen worden, bie 
aus den beiten Militär- und Ylotten- 
jachverftändigen befteht und gemiljer- 
maßen die Mobilifirungspläne vorbe- 
zeiten fol. Vermuthlich ift ihm biefe 
augenfcheinlih unperbiente Beleidi- 
gung nur deshalb zugefügt worden, 
weil feine „Freunde“ im Kongreß an 
gekündigt haben, daß fie die Regie- 
zung wegen ber Hofpitalfhiff-Angele- 
genheit „interpelliren” werden. Geine 
früheren Amtsgenoffen im Napiga= 
tionsbüro fomohl mie die Machthaber 
in allen anderen Büros find fo entrü- 
ftet, daß fie fich in die Deffentlichkeit 
geflüchtet haben. E3 dürfte alfo ein 
gewaltiger Federkrieg zwiſchen der 
„Adminiſtration“ und den „Schiffs— 
würmern“ ausbrechen, der wohl nur 
mit dem Ausſcheiden des Präſidenten 
aus ſeinem Amte enden wird. Herr 
Roofevelt wird von ſeinem Abſetzungs⸗ 
rechte reichlichen Gebrauch machen, aber 
die „Tafelrunde“ des Flottendeparte— 
ments wird auch er nicht dauernd auf— 
löſen können. 

Der neueſte „Flottenſkandal“ iſt, 
wie faſt jeder vorhergehende, auf das 
Fehlen eines wirklich verantwortlichen 
und ſachverſtändigen Oberhauptes zu— 
rückzuführen. Trotzdem die Sekretäre 
des Präſidenten ihre Forderungen 
nicht vor dem Kongreſſe zu vertreten, 
alſo auch keine großen Redner oder 
Drahtzieher zu ſein brauchen, werden 
ſie meiſtens nicht mit Rückſicht auf 
ihre beſondere Befähigung für die 
ihnen anvertrauten Dienſtzweige aus— 
gewählt. Der Finanzſekretär iſt aller— 
dings in der Regel mit dem Bankfache 
vertraut, und der Ackerbauſekretär iſt 
bisher immer ein „Farmer“ geweſen, 
aber das Kriegs- und das Flottenwe—⸗ 
ſen, die doch eigentlich hervorragende 
techniſche Kenntniſſe bedingen, ſind 
nahezu ohne Ausnahme in die Hände 
gänzlich unkundiger „Ziviliſten“ gelegt 
worden. Nun mag es vielleicht zur 
Erhaltung der demokratiſchen Einrich— 
tungen nothwendig ſein, die Streit— 
macht den bürgerlichen Behörden zu 
doch brauchten ſicherlich 
die betreffenden Departementsvorſteher 
nicht allemal durchaus unwiſſende 
Laien zu ſein. Im Heeres- und Flot— 
tenausſchuſſe des Senats ſowohl wie 
des Abgeordnetenhauſes gibt es bei— 
ſpielsweiſe ſtets mehrere Männer, die 
ſich durch langjährige Beſchäftigung 
mit dem Vertheidigungsweſen eine 
gründliche Einſicht in alle ſeine 
Einzelheiten erworben haben und ſeine 
Bedürfniſfe kennen. Es iſt nicht ein— 
zuſehen, warum der Präſident nicht 
lieber ſolche erfahrene-Männer in ſein 
Kabinet beruft, als reiche Geſchäfts— 
leute oder Advokaten, die keine Ahnung 
von den Heeres- oder Flotteneinrich— 
tungen haben. Wie die Dinge liegen, 
ſind die „Sekretäre“ geradezu ge— 
zwungen, ſich von den verſchiedenen 
Büros berathen zu laſſen, und da ſie 
ſelbſt lein Urtheil haben, ſo können ſie 
auch nicht entſcheiden, welche Empfeh— 
lungen gut und welche ſchlecht ſind. Je⸗ 
des Büro fuht nun den größten Ein- 
fluß auf den an ber Spige ftehenben 
Strohmann zu gewinnen, woraus fich 
mwieberum unaufhörliche Zänkereien 
und Eiferſüchteleien ergeben, unter 
denen ſelbſtverſtändlich der Dienſt zu 
leiden hat. Spricht am Ende der Prä⸗ 
ſident ein Machtwort, ſo iſt der Streit 
zwar oberflächlich beigelegt, aber un- 
ter der Oberfläche wird er um fo erbit- 
terter fortgeführt. 

* In früheren Zeiten mag jeder luge 
Mann im Stande gemwefen fein, jedes 
ihm übertragene Amt in zufriebenftel- 
Iender MWeife auszufüjlen, aber mit 
bem Lande felbit jind au die Anfor- 
berungen an feine höchften Beamten 

. fo fehr gewachfen, daß e3 minbeftend 

ein fohtwerer Fehler ift, „Dilettanten“ 

für‘ die alermichtigften Stellungen 
tusaufuchen. E3 ift einer Eifenbahn- 
gefelichaft mit Recht ein Verbrechen 

Daraus gemacht worden, daß fie eine 

eleftrifche Lokomotive von einem Men- 

fchen bebienen ließ, der feine Pflichten 
nur in einer „Korresponbenzfchule” 
erlernt hatte. Was fol man aber 
gar erft von einer —*— ſagen, 
bdie das Heer und die Flotte, auf denen 
unter Umſtänden die Sicherheit und 
bie Ehre de3 Landes beruhen mögen, 
von durchaus ungeeiqneten Männern 

—— * u —— * 
ſpaniſchen Krieges haben gezeigt, wa 

herauskommt. Zehntauſende 
von Freiwilligen wurden in den Zelt⸗ 
lagern durch Seuchen dahingerafft, 
und die Truppen, die wirklich vor den 

Feind gelangten, Titten Mangel am 

. 1Möthiaften. Damals murbe ber Kriegs- 

 Ffefretär lger. aum Sündenbod ge 

macht, und hoc ift ihm biäher no 


— 


kein Nachfolger gegeben worden, 


— — — — — — — — —— — ——— —— — — —— — —— —— — — — — 


der 
es beſſer machen könnte. Mit der 
Flotte iſt es nicht beſſer beſtellt, als 
mit dem Heere. Schon deshalb muß 
man aus vollem Herzen wünſchen, daß 
den Ver. Staaten ſtets der Friede er⸗ 
halten bleibe. # 


I 
„Weiß“ und „ſchwarz““. 


Die Frage der Raſſenzukunft, wenn 


man ſo ſagen darf, in den Vereinigten 
Staaten wird von verſchiedenen Sei— 
ten verſchieden beantwortet. Während 
es nicht an Stimmen fehlte, die wenig— 
ſtens dem ganzen Süden eine ſchwarze 
Zukunft in Ausſicht ſtellten, noch an— 
dern, die den Zukunftsamerikaner in 
hellbrauner Haut einhergehen ſahen, 
bekannten ſich doch die meiſten zu dem 
Glauben, daß die weiße Raſſe ſich 
nicht nur behaupten, ſondern mit der 
fortſchreitenden Zeit auch verhältniß— 
mäßig immer ſtärker werden und die 
farbige, der Zahl nach, immer weiter 
zurücklaſſen werde. Manche gehen 
dabei ſo weit, zu behaupten, daß die 
farbige Raſſe mit der Zeit ganz ver— 
ſchwinden, in der weißen aufgehen 
werde, ohne dieſe nennenswerth zu be— 
einfluſſen. Andere glauben an eine 
Verſchmelzung nicht und begründen 
ihre Hoffnung, bezw. ihren Glauben 
an den weiteren Vormarſch der weißen 
Raſſe auf ihre große Kraft, beſſere Ge— 
fundheit und höhere Widerftandsfä- 
higfeit. Gie geftehen auch den Yarbi- 
gen eine Zunahme zu, meinen jebod), 
diefe werde von den Weihen meit über- 
troffen werden und das Zahlenper- 
hältniß werde fich fchon in abjehbarer 
Zeit fehr zugunften der Weißen ver= 
fchieben. = 

Dabei ftüben fie jih auf das Zu- 
nahmenverhältniß der beiden „Raffen”, 
tie e3 fich in den fünf Zmanzig-Jahr: 
Perioden des 19. Jahrhunderts zeigt. 
Der Zunahmeprozentfag der Yarbigen 
ſchrumpfte demnach ſeit dem Jahre 
1800 von 78.8 Prozent auf 62.2 Pro⸗ 
zent für die erſten zwei Perioden 
(1800 bis 1840) zuſammen, um 
in den nächſten drei Abſchnitten weiter 
bon 54.6 auf 34.2 Prozent zurückge—⸗ 
hen. Wenn man von jeder möglichen 
Raſſenvermiſchung abſieht, dann deu— 
ten vergleichende, auf Grund der na— 
türlichen Zunahme aufgebaute Tabel⸗ 
len für das Jahr 2000 eine ſüdliche 
Bevölkerung von nur 33,000,000 
„Schwarzen“ und 155,000,000 „Wei— 
ßen“ an, ſo daß die Neger nur 17.6 
Prozent der Geſammtbevölkerung 
ausmachen würden. Während die 
Sterberate der Farbigen im Jahre 
1900 auf 84.6 Prozent der Sterbe— 
rate vor dem Bürgerkriege zurückge— 
gangen war, war diejenige der Weißen 
auf 64.1 Prozent der früheren geſun— 
ken; ſo daß die „farbige“ Sterberate, 
die ſchon in der Zeit vor dem Kriege 
die „weiße“ um 29.8 Prozent über—⸗ 
traf, jetzt gar um 71.5 Prozent größer 
iſt als dieſe. Dazu kommt, daß die 
farbige Geburtsrate in den größeren 
ſüdlichen Städten um 50 für jede 
1000 Frauen zurückging, während 
ebenda die weiße um nur 20 für jede 
1000 Frauen abnahm. Außerhalb 
der Städte zeigte ſich in der weißen 
Geburtsrate eine Zunahme von 12 auf 
je 1000 Frauen, während die farbige 
Geburtsrate auch hier ſtark zurückging 
— um 35 Geburten auf jede 1000 
Frauen. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn 
man den wirthſchaftlichen Wettbewerb 
und die Einführung neuzeitlicher Ar— 
beitsmethoden in die Landwirthſchaft 
des Südens als mitwirkend zu der 
Verringerung des farbigen Bevölke— 
rungszuwachſes gelten läßt. In ge— 
wiſſen Beſchäftigungsarten, die wenig 
Geſchicklichkeit erfordern, hat der Pro— 
zentſatz der farbigen Hände etwas 
zugenommen; aber in der Mehrheit 
der Arbeitsgebiete, die Geſchicklichkeit 
erfordern, hat die farbige Raſſe an 
Boden verloren. Das zeigen uns die 
Zenſusberichte für die leßzten Jahr— 
zehnte. Die Zahl der Baummollefpin- 
deln in den Karolina, in Georgia und 
Alabama hat fich, beifpmw., im Ietten 
Yahrzehnt mehr als verbreifahht, und 
die Spinnereien bejchäftigten in 1900 
246,000 „Hände“, davon maren aber 
nur 1400 „farbig". 

Sn Georgia erfreut fich die Baum: 
mollfpinnerei und Weberei verhältniß- 
mäßig großer Blüthe; es ift dort in 
Baummollefabrifen noch einmal fo viel 
Kapital angelegt wie in irgend einer 
anderen Snduftrie; von den 1,000,000 
und mehr Farbigen des Staates mwa= 
ten aber nur 417 in folchen beichäf- 
tigt. Das Reis-Gebiet Louifianas, 
da3 zwei Fünftel allen amerifanifchen 
Reifes herborbringt, zeigt für bas 
Zabrzehnt 1891—1900 eine Benölfe- 
rung3zunahme von 57 Proz., gegen= 
über der Durchichnitirate von 274 
Proz. für den Staat. Die Farbigen 
find bier aber viel bünner gefät ala 
fonftwo im Staate. Die farbige Be- 
völferung in diefem Theile Louifianas 
bat nur zmei Fünftel der Durch 
— — In Texas verlangt 

ie Baumwollekultur dank dem 

„Baumwollwibel“ viel Ausdauer und 
Aufmerkſamkeit und hier, wie überall 
wo ſich jenes Inſekt zeigt, wird die 
Feldarbeit auf den Baumwollplanta⸗ 
gen von Weißen, vorzugsweiſe Ita— 
lienern, gethan. Die farbige Arbeit 
wird ſelbſt aus ihrem „ureigenſten“ 
Gebiet verdrängt. 

Dieſes Unvermögen der Farbigen, 
ſich in dem Wettbewerb mit den Wei— 
hen zu behaupten, wäre das Bemer⸗ 
kenswertheſte und eine weit beſſere Be— 

ründung der Behauptung, daß die 
Farbige Raſſe je länger je mehr an Bo- 
den verlieren wird, al3 bie Gterbe- 
und Geburtsraten-Zahlen. Denn bie- 
fen gegenüber kann geltend gemacht 
werben, daß die meuzeitlichen Errun- 
genfchaften der Meebizin und Hh- 

ine ben Farbigen, als den 
wirthſchaftlich noch ſo Schwachen, 
eben noch nicht zugängig wurden und 
daß das Verhäliniß ſich für die Far— 
bigen beſſern werde, ſobald dies ge- 
ſchähe. Dabei wäre der Hinter⸗ 
edanke natürlich, daß dies bald ge— 
chähe, wenn aber die Farbigen ſo uns 


x 
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fähig find, dem meißen Mettbewerb 
zu begegnen, mie.ed nad) jenen Zahlen 
und Andeutungen feheinen mill, dann 
wird ed mit ihrer mirthfchaftlichen 
Befleritellung eben fehr lanajam gehen 
und mit der Hebung ihrer Qebenzlage, 
und damit wieder ber SHerablegung 
ber GSterberate natürlich aud. 


Grjichung zur Gefetlofigteit. 


Nachdem auf Grund einer vor Kurs 
zem erfolgten Entfcheidung eines Mitz 
gliedes des Staats-Obergerichts in 
New York an drei Sonntagen jegliche 
Theatervorſtellung, jedes Konzert und 
jede andere öffentliche Unterhaltung 
von der Polizei unterdrückt worden 
war, herrſchte in der Hudſon-Metro⸗ 
pole geſtern wieder ein duldſamerer 
Geiſt. Am 22., 15. und 8. Dezember 
mußten nicht nur ſämmiliche Theater, 
vom feinſten Tenderloin-Theater her⸗ 
ab bis zum Nickel-Theater der Oſtſeite 
geſchloſſen bleiben, die Polizei verbot 
auch jegliche muſikaliſchen Unterhal— 
tungen und jedes Tanzvergnügen, ja 
die von einer Gefelihaft von Jugend» 
freunden bi3 dahin Sonntag Nachmit- 
tag auf der DOftfeite veranftalteten, 
ebenfo erzieherifchen mie unterhalten- 
den Kinderborftellungen, und bie Un 
terhaltungsabende in den Räumen de3 
Vereins chriftliher Zünglinge mußten 
unterbleiben, mie auch alle Fuß- und 
Bafe Ball-Spiele und jedes andere öf- 
fentlihe athletifche Spiel.  Geftern 
aber waren nicht nur all’ bie legteren 
Unterhaltungen tmieder geftattet, fon- 
dern e8 waren auch wieder alle Theater 
offen und das Tanzbein wurde wieder 
fleißig gefehwungen. Die Theater bo- 
ten wieder ihr gemöhnliches Sonntag3- 
programm, nur die Vorftellungen der 
„regulären Waubenille = Theater“ — 
zu beutfch Tingeltangel — waren, tie 
e3 in einer biesbezüglichen Depefche 
aus New Nork heikt, „bla und matt 
im Vergleiche zu dem, mas fie früher 
waren.“ Auch die Nideltheater, Nidel- 
odeons uf. waren wieder in vollem 
Betrieb und lodten zahlreiche Kunden 
an durch meitleuchtende Schilder, auf 
denen zu lefen war, daß dort „aroß- 
artige Erbauungsfonzerte” (Grand 
Sacred Goncert3) zu 
würden, bezw. im Gange maren. 
ZTanzgelegenheit war in Hülle und 
Fülle geboten. In mandien ber 
Zerpfichore-Tempel gingen in den ber= 
ihhiedenen Sälen nicht meniger als 
jeh3 verfchiedene Tanzvergnügungen 
vor ſich. 

Und allüberall, wo das Ver— 
gnügen lockte, ging das Geſchäft gut. 
Beſſer als je. Denn zu dem Verlan— 
gen nach Zerſtreuung oder Unterhal— 
tung, geſellte ſich noch der Reiz des 
Unbekannten, bezw. der Erwartung 
und ſchließlich auch der des Verbote— 
nen. Man war geſpannt zu ſehen, 
was die Vergnügungsdirektoren zu 
bieten wagen, was die Sonntagsfana= 
tifer thun würden. Denn diefe hatten 
ja verkündet, daß fie fi in ihrem 
„Kreuzzug“ nicht irre machen und imel« 
terhin auf vollftändigen Sonntag3- 
Ihluß im Sinne der obergerichtlichen 
Entjcheidung beftehen würden. Diefe 
obergerichtliche Entjcheidung verbleibt 
aber al3 autoritative Deutung dea 
Gefeges, und das Gefet felbft befteht 
natürlich noch nad) iwie vor. 

* * * 

Soteit das ftaatliche Sonntagage- 
fe in Betracht fommt, waren öffent= 
liche Vergnügungen und Unterhaltun« 
gen jeglicher Art geftern in New York 
ebenfo ftreng verboten ie vor acht 


oder vierzehn Tagen. Darin trat feine 


Aenderung ei... Alles, was geichah, 
war, daß der New Yorker, Stabtrath 
einen Beihluß fahte, demzufolge das 
Geſetz in der Stadt nicht ſo ſtreng 
durchgeführt werden ſoll, wie das 
nach der Deutung, die jenes Mitglied 
bes Staatsobergerichts ihm gab, ge= 
Thehen müßte, und ein paar Sonntage 
geihah. Und ferner, daß eine Anzahl 
„Vergnügungsdirektoren“ die Gerichte 
anriefen, ſie gegen das Geſetz, bezw. bie 
ſtrenge Durchführung des Geſehes, die 
durch jene Entſcheidung der Polizei 
zur Pflicht gemacht wurde, anzurufen, 
indem fie Einhaltsbefehle ertwirkten. 
Unter dem Schuge diefer Einhaltäbe- 
fehle wurde getanzt, gefungen und ge= 
fpielt; und andersiwo wurde getanzt, 
gefungen und gefpielt, im Vertrauen 
auf die Stabtrathärefolution und die 
über den Eingängen angebrachten 
Schilder, auf denen verkündet wurde, 
daß das Tanzvergnügen uf. unter 
ben „Vuſpizien“ dieſes oder jenes „ge— 
ſelligen Vereins“ ſtattfinde uͤnd daher 
„privat“ ſei. 

Ohne genaue Kenntniß der Geſetz⸗ 
gebung New Yorks und Machibefug- 
niſſe, die dort etwa dem Siadtrath 
eingeräumt wurden, läßt ſich nicht fa— 
gen, ob oder nicht der Stadtrath das 
Recht hatte, das vor furzem erft von 
einem Mitglieve de Dbergerichtes in 
feiner ganzen Strenge aufrecht gehal- 
tene und betonte Staatögejeß derart zu 
mobdifiziren, bezw. ob ein etwa wegen 
feiner geftrigen Verlegung des Sonn- 
tagsgeſezes beklagter Theaterleiter 
oder derglo ſich mit Erfolg auf den 
Stadtrathsbeſchluß berufen könnie. 
Aber angenommen, das ſei ſo; der 


Was es gethan hat 


Für Andere, thut es auch für Euch. Dies 
et das vernimftige Serjereden 60053 
Sarjaparilla für alle Opfer der Grippe. 
€8 befreit das Blut von dem Grippe-Gift, 
erzeugt Appetit, hilft der Verdauung und 
fräftigt den ganzen Körper. 

„Rad ber Gtippe war ich total erſchöpft 
und fühlte mich jo müde, daß it * 
faum im ge bewegen fonnte; i 
fuchte H00d8 Carfaparilla und ehe ich eine 

laſche *—— atte, war das üs 
dege bl berfchtwunden, mein Appetit 
fehrte —— 8* ich ag meine 
ausarbeit zu beforgen.”“ Frau Lu 
Rogers, arlersville. N. 9. * 

„Bier Wochen mit Grippe war meine 
traurige Erfahrung. war fe 

1 ur hen. Yuf duchen 


Sarjaparilla und in zehn 


ber= 


hören jein | 


‚find. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 30, Dezember 1907. 


— 


Stadtrath habe das Recht, das 
Staatsgeſetz für die Stadt im We— 
fentlihen aufzuheben — warum that 
er da3 dann nicht gleich nachdem jener 
Richter feine Entfcheidung abgab, 
warum mußte erft bie efelhafte und 
überaus fchmähliche Pofje der „drei 
blauen Sonntage” aufgeführt mer- 
ben? Warum mußte den Hunderttaus= 
fenden „grüner“ Ner Yorker, den erft 
in den jüngjten Jahren eingemwander- 
ten „Foreigners“, die das amerifani- 
The Wefen noch nicht fennen, fo im 
Großen gezeiät und gelehrt merben, 
wie man hierzulande mit vem Gejeh 
Schindluder jpielt? Sie follen affi- 
milirt und amerifanifirt merben fo 
fchnell wie möglid. Nun ja, zur Er: 
reichung dieſes Zieles iſt das „Ge— 
ſtern erlaubt, heute verbrecheriſch, 
morgen geſtattet“, ein gutes Mittel 
und das Pfeifen auf das Geſetz, das 
der Stadtrath ſich erlaubt — denn es 
iſt im höchſten Grade unwahrſchein— 
lich, daß er das geſetzliche Recht hat, 
das Staatsgeſetz zu modifiziren — 
iſt die richtige Muſik dazu: Doch nur, 
wenn man die Mißachtung des Ge— 
ſetzes als die bezeichnendſte Eigenſchaft 
des Amerikaners gelten laſſen will. 
Wenn nicht, dann iſt ſolches Vorgehen 
nichts anderes als die ziemlich gewalt⸗— 
ſame Austreibung des den Foreigners 
innewohnenden Reſpekts vor dem Ge— 
ſetze, ihre Erziehung zur Geſetloſig— 
feit, — zu der Anarchie, die man fo 
fürchterlich Tcheut, daß man eben biefe 
Leute, die man jebt dazu erzieht, bei 
ihrer Ankunft frug, ob fie nicht etwa 
Anarchiſten jeien? 

E3 ilt den New Vorfern ja gewiß 
zu gönnen, daß fie, danf dem Vorge- 
hen ihre Gtabtyath3, nun mieber ein 
wenig Sonntagvergnügen haben fün= 
nen; wenn fie fich aber jebt damit zu= 
frieden geben und dankbar annehmen, 
ma3 man ihnen al3 Almofen, und no 
dazu ungerechtes und vergiftendes Al: 
mofen zutirft, dann verdienen fie dad 
Bischen Freiheit nicht, und dann mer 
den fie über furz oder lang doch wieder 
Tchifanirt und gezmiebelt werben, und 
mit Recht. — Widerruf def veralteten 
Sonntagsgefege muß die YForberung 
jedes vernünftigen Menfchen fein. Wer 
fih mit der Umgehung zufrieden. gibt, 
* ſich für die Selbſtregierung nicht 
reif. 


Deutſche ine der Fremdenlegion 
von Marokto. 


Die in Tanger erfcheinende „Deut- 
Ihe Maroffo-Zeitung“ erzählt von 
vierzehn Fremdenlegionären, die bon 
Cafablanca flüchteten, glüclich nad 
NRabat gelangten und auf dem Dam- 
pfer „Mogabor“ von Tanger aus in 
die deutfche Heimath gefchafft murben. 
Die Berichte diefer Legionäre, die auf 
ihrer Flucht allerhand Abenteuer be- 
ftanden, geben ein ſchauerliches Bild 
bon dem Leben in der Zegion. Weber 
die Erfahrungen der Deutfchen in der 
Legion herrfcht nach dem Bericht der 
„Deutfhen Maroffo-Zeitung“, ven 
wir in folgendem hier wörtlich wieder⸗ 
geben, nur eine Stimme, Wer nur 
noch einen Funken von Ehre im Leibe 
hat, der fucht au8 der Fremdenlegion 
herauszyfommen, fojte eg mas es 
wolle. Nur alte Legionäre denten 
nicht mehr an’3 Defertiren; zmei, drei 
Sahre.-in der Frembdenlegion genügen, 
aus einem kräftigen Menfchen phnfiich 
ein Wrad zu machen. Das Fieber hat 
die Leute aufgerieben, das Leben in ber 
Legion hat fie jeden moralifchen Hals 
tes beraubt, fie haben aufgegört, Die 
Hoffnung zu hegen, fich mit eigener 
Kraft in der Heimath wieder eine 
Eriftenz; zu gründen; denn die Lujt 
und Fähigkeit zu erniter Arbeit haben 
fie, mit bdeutjchem Fühlen, verloren. 
Die au Kafablanca entfommenen 
Deutfchen haben fämmtlich nur wenige 
Monate in der Legion gedient. Einige 
waren bireft, nachdem fie angeworben 
waren, nah Cafablanca gefandt mor= 
den. Wa jie vor ihrer kurzen Dienft- 
zeit unter franzöfifcher Flagge erzähl- 
ten, follte genügen, jeden jungen Deut- 
fen, der im Ausland porübergehend 
in eine jchrwierige Lage gerathen ift, e3 
fi) Hundert Mal überlegen zu laffen, 
ehe er den Lodungen zum Eintritt in 
bie Legion nadhgibt.... „Wir Deut» 
Then in der Legion haben dort etwas 
ganz anderes gefunden, al3 man uns 
verfprochen hatte und al3 wir erwartet 


| hatten. Wir glaubten, ein ehrliches 


Soldatenleben führen zu fönnen, aber 
ipir wurden mie Arbeitsfoldaten und 
Verbrecher behandelt. Bon Soldaten 
ehre feine Spur, noch weniger von Ge- 
rechtigfeit oder Fürforge der Offiziere 
für ihre Mannfchaften. In ber erjten 
Zeit nahm man feine Rüdficht darauf, 
daß mir die franzöfifchen Befehle und 
Kommandos nicht verftanden, und, 
ohne zu mwifjen, weshalb, fperrte man 
und zmei, brei, jeh3 Wochen ein. Ein 
junger Mann erzählte mir: „Mein 
Vater hat mir gefchrieben, die Leute in 
unferem Dorf fühen ihn von der Geite 
an, meil fein Sohn in Cafablanca für 
die Franzofen fümpfe. „Die Franzo- 
fen hüten fi,“ fo fchrieb der Vater, 
„wohl, das Blut ihrer eigenen Qand3- 
leute in Marofio zu opfern, und mein 
Sohn ift gut genug, ähnen al3 Kano- 
nenfutter zu dienen.” Cs hätte biefes 
Briefe nicht beburft, jo meinte ber 
Empfänger, ihn zur Flucht zu veran= 
laffen, denn vom erften Tage an fei 
er fich Elar gemefen, daß ein Deutfcher 
nicht in die Legion pafje.. Er habe 
nad Möglichkeit feine Pflicht gethan, 
fi von den alten, hartgefottenen Le= 
gionären ferngehalten; feinen einen 
Sou, den er täglich ala Sold erhielt, 
babe er für Zigaretten verausgabt, 
ftatt, wie die älteren Leute das thaten, 
bie paar Pfennige in Spirituofen an— 
zulegen und dann die Zigarettenftum- 
mel zu rauchen, die die anderen meg- 
warfen. Webrigens beftätigten fämmt- 
lihe Legionäre die Gefhichten von 
Plünderung, Gemaltthätigteiten, Nie- 
derfchießen völlig Unfchuldiger und 
—* ee — — 
muß, n anzöfifchen 

pen, in&befonbere bie Tirailleurs, no 
dem tbement ‘ gemacht 
haben. Sie erzählten Gefchichten, haar⸗ 


„ 
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Der mit — 


Der „Frankf. Ztig.“ wird folgender 
amüſanter Beitrag zur Frage, wie 
man König wird, mitgetheilt: „Der 
ſpätere Burenoberſt Schiel war Mit⸗ 
glied des 1881 eingefegten Erefutib- 
tomites, das im Zululand Orbnung 
Ihaffen folltee Da ftarb der König 
Cetewayo. Schiel wurde vom Komite 
beauftragt, zum Krönungstage Dini— 
zulus, des Sohnes Ceteways, ein 
Programm zu entwerfen. Nach ver— 
geblichen Berfuchen, die nöthigen Krö- 
nung3embleme, Krone, Szepter und 
Reichsapfel, zufammenzubelommen, 
fam Schiel auf den Gebanten, nicht 
zu „Erönen”, fondern zu „Talben“, 
denn Saul und David wurden ja auch 
gefalbt. Die Buren_de8 Komites 
ftimmten der Salbung zu, und die 
Zulus fonnten ja, menn fie wollten, 
bas Rizinusöl — anbere® Del mar 
nicht aufzutreiben — für Zaubermedi- 
zin halten. Am 21. Mai maren 
jämmtliche Häuptlinge der Königs- 
partei der Zulus mit all ihren Krie- 
gern erjchienen, Während Schiel, mit 
Dinizulu auf einem arofen Wagen 
ftehend, die Proflamation Dinizulus 
zum Könige mit lauter Stimme vor: 
las, goß er ihm mit der rechten Hand 
die lafche Rizinusöl über den Kopf. 
Dem neuen König, der in europäifcher 
Kleidung erfchienen war, wurde aber 
die Salbung ungemüthlig. Er ſchalt 
im Ylüfterton ganz gewaltig, dat das 
Del ihm in die Augen und Ohren lief, 
hinten am Hals an feinem Körper 
entlang und unten an den Gamajchen 
heraus, aber Schiel belehrte ihn, das 
gehöre nun mal dazu. Nachher bes 
ftiegen Schiel und Dinizulu ihre Pfer- 
de und ritten unter Beifallageheul und 
Ylintenfnattern die Front ab. Dini- 
zulu freute fih, daß er nun endlich 
„König“ fei, „und ich,“ fagte Schiel, 
„war froh, daß ich auch einmal einen 
König gefalbt hatte, was ja nicht jeben 
Tag im Leben vorfommt." Die Sal: 
berei hat aber auf die Dauer nicht ge— 
nußt. Der Gefalbe wurde jpäter bon 
den Engländern nah St. Helena ge= 
bradt und wird jet mahrjcheinlich, 
nachdem er einige Zeit wieder regiert 
bat, nochmal3 beportirt werden. 

— — —— — 
Selbſtmord infolge von Krankheit, 


Nachdem er gefrühftücdt hatte, ging 
der 4A8jährige Rechtsanwalt Frant 
Ives, 836 W. Congreß Str., heute 
Morgen in fein Schlafzimmer zurüd 
und jhoß jich in die rechte Schläfe. 
Er war auf der Stelle tobt. Geine 
Gattin fagt, daß er fett einiger Zeit 
ſchwer leidend und daher in fehr nie- 
dergebrücdtter Stimmung gemejen jei. 
Den Revolver Hatte der Todte noch in 
ber Hand, 


— — 2⸗ nn 


— Bedientenhumor.—Diener (eines 
Parvenus, zumStubenmädchen): „Un— 
ſere Herrſchaft weiß doch wirklich nicht 
mehr, was ſie noch aufführen ſoll! Zur 
heutigen Soiree kommt doch der Herr 
von Tulpenthal — der Roſenzweig — 
der Veigelftod — und ber Birnblüth— 
und no muß ih Blumen und Ge- 
mwächfe im Salon aufjtellen!” 


Todes - Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nad 
richt, dab unfer lieber Bater 
Fritz Wagenknecht 
im Alter von 62 Jahren, 1 Monat und 14 Ta- 
gen felig im Herrn entfhlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Mittrvod, den eriten Ia- 
nuar, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 
8 18. Place, nah Waldheim. Um ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mathilda Niemann, Emilie Flintow, 


er. 
—— Wagenknecht, Schwieger⸗ 
ochter. 
Sohann Niemann, Johann Ylinfow, 


Schwiegerſöhne. — 
Mildred Kagentnedit, Enkelin. moi 


ode - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab mein guter geliebter Sohn und un: 
fer geliebter Bruder 
Henry Annepfer 
nach Zurzem fehwerem Keiden im Alter bon 19 
Jahren und 5 Monaten am Samftag, ben 28. 
Dezember, 12 Uhr 15 Minuten Mittags, ge 
ftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
ob, den 1. Januar, Nadm., dom 
Trauerhaufe, 400 R. Aihland Abe, nah dem 
Foreft Home Friedhof. Um ftilles Beileid bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermann Anuepfer, Vater. 
Elite und Artgur, Gefchtwiiter. 


Zudes - Anzeige 


Steunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer lieder Bater 
Martin H. Bruhn 
im Alter bon 72 Jahren und 9 Monaten nad 
furzem Leiden janit im SHeren entfchlafen ift. 
Die ———— ae ftatt am Pienitag, den 
31. Dez., 2 Uhr Nachım., bom Trauerhaufe, 3637 
Qomwe Ave, nad Dafmoodd. Um jtilled Beileid 
bitten die trauerndben Hinterbliebenen: 
George, Franf, John sen Dietrich 
und Edward Bruhn, Söhne. 
Elizabeth Hanion, Tochter, nebft Ber- 
wandten. fans 


TodeB - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, dab unfer lieber Gatte und Pater 
Jacob GE. Geetter 
im Alter bon 42 Jahren und 2 Monaten im 
Herrn entihlafen it. Beerdigung findet ftatt 
am 1. Januar, PBormittagd 11 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 90 Webfter Ade., nad dem BWald- 
beim-Friedhof. Um ftile Iheilnapme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Goetter, Gattin. 


mobi Charled Goetter, Sohn. 


Tobes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Rad 
richt, daB mein geliebter Gatte 
Ditto Kellinger 
am 28. Dezember im Alter bon 28 Jahren 10 
Monaten geitorbden ift. Die Beerdigung findet 
ftatt Dienitag, den 31. © 2 du 
Nadhm., bom Trauerhaufe, 102 Le Mohne Str., 
nabe 47. ( „nach Elmwood. Um ſtille Theil⸗ 
nabme bitten die trauernde Wittwe: 
ſamon Alma Kellinger geb, Dittmann. 


Todes⸗Anzeige. 
Edelweiß Loge Nr. 655 D. O. H. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
John Dobbrott 
geſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, ſich 
am Dienſtag Mittag um 12 Uhr in der Logen— 
halle einzufinden, um dem verſtorbenen Bruder 
die letzte Ehre zu erweiſen. Mit F. L. u. H.: 
Lonis —* Oberbruder. 
Heury Kraſt, retũr. 


Geſtorben: Frau Chriſtina Gebhard 
von * — im Alter von 
————— 

ezem Nachin, bom Trau 
698 28. North ve, nad Graceland. 


5 . 
Dethmann, Tochter. Auguft Dethmann, 
geriohn. 


Wittwe 
Jahren 
ben 31. 

e, 
inna 


Geftorben: Lena Berben geb, Kunth 
te Gattin don Robert Werben und 


—— ——— 
En Br ed 


* 
2 
Dember 1 4 


N 


tange Co. 
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Preis⸗Maskenball, 


— 
— 


nn 


7 
“ 


— — —— 


923-929 Lincoln Avenue, 


nahe Southport Ave. 


Schleuder:Derfauf 


Dienftag, den 31. Dezember. 


Sranulirter 
Pfund zu 

Swift's Pride Laundry Seife, 
3 Stüde fü 


2 Padete für 
Schöne Santa Clara Pilaus 
men, per Pfd. zu 
Round Shore SalzjeHeringe, das 
Stüd 
Beftes T 
Ead für 
Große Stüden = 
Pfund zu 
Fancy Gun Powder Thee — 
das Pfund zu 
Hartholz Wäſche-Klammern — 6 
Dutzend für 
Galvaniſirte Aſche-S 
Stück zu 
Gute Qualität Beſen —das 
Bi naenhlen en 


Schulter Shatwols für Damen, Grö 


Sodbe8-Anzeige 
Sreunden und PBelannten zur Nad- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer 
Bater und Schwiegervater 
Gottlieb Gottihaft 
im Alter von 83 Jahren und 7 Mona- 
ten entidlafen ilt. Die Beerdigung fins 
det ftatt Mittwod, den 1. Januar, um = 
Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 241 
Clifton Ave., nah dem Montroje-Sried- 
bof. Um ftilfe Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Gottihalt, Gattin. 
Julius Gottihalt, Sohn. 
Anna Rudi, Pauline Hang, Ka- 
zofine led, Nlara Wlitids, 
Töchter, nedit Schwiegerföh: 
nen und Enteln. 


Todes- Anzeige. 
Unferen $reunden und Belannten die 
traurige Nachricht, daß meine liebe Gat- 
tin und unjere Mutier 
Gertrude Stubowins geb. Schlicht 
im: Alter von 67 Sabren nad neunmo- 
natigem fchiwerem Leiden am 29. Dezem- 
ber, 3 Uhr Nachmittags, felig in Gott 
dem Herin entihlafen ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt am Dienftag, den 31. 
Dezember, Nachmittags um 1 Ubr, vom 
Zrauerbaufe, 56 N. Afbland Upe., nad 
dem Waldheim Friedhof. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
benen: - 
Hein. Stubowins, Gatte (Chicago.) 
Katharine Pächter, Anna Reichhelm, 
Karl Skubowius (Deutichland), 
Frauzista Vellgardbt (Chicago), 
inder, nebit Schwiegertochter 
und Schtwiegerföhnen, Enteln u. 
Urentfeln. 


— 


Tode8- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab uniere geliebte Mutter, 
Großmutter und Schwiegermutter 

Henrietta Tamm 
am 28. Dezember, VBormittagd 9:30, 
im Alter von 52 Jabren felig im Heren 
entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 31. Dezember, Por: 
mittagd 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 182 
Verrh Str. Im stille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Henrh, Lonid, Edward, George 
und John, Söhne. 
= James Kiley, Tochter. 
ames Kiley, Schwiegerlobn, mit 
"Enleln und Berwandten. 
fonmo 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Schwefter 
Sophia Dtte 

am 28. Dezember, Nam. 5 Uhr 30, 
entichlafen it. Die Beerdigung findet 
iatt am Dienitag, den 31, Dezember, 
Nadın. 2 Uhr 30, dom Trauerbaufe, 
Nr. 1189 Wacine Abe., nad) dem Roſe⸗ 
bill Friedhof. Um jtille Theilnahme bit 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna, Guitave, Fred, William 
und Fran John Baier, Ge- 
fStoifter, nebft Verwandten. 


— — — —— — — — 


Geſtorben: Frederick Schmidt, am 29. Dezem⸗ 
ber, geliebter Gatte von Sophia geb. Sceffler, 
Vater von Frau M. Eurzon, Walter, Ella, Lil» 
fan, Rofetta und Dscar Schmidt. Beerdigung 
SDonneritag, den 2. Ianuar, um 10 Ubr Bor: 
mittags, dom Trauerhaufe, 3091 Lyman 

nah Concordia. 


Etr., 
modi 


Beitellungen auf 


Er Deulfche Zeilfhriften 


wie Gartenlaube, Wade, Simpficiifimnd, Land 
und Wieer, und alle anderen erben prompt 
und billigft ausgeführt. 

Berzeichniffe, Kataloge und Probehefte gratis. 


A. Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 


26 Monrose Str: 
zwifgen Wabafh und Michigan Abe., ig; 


Größte m. beite Auswahl deutiher u. engliicher 
8 Nenjahrdlarten und Poittarten. Sa 
‚12 Stüd für 25e portofrei. Yanch Kalender. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Raudeinh Str. — Teleshon: Gentral 5861. 


An rauber Schule. 
Reubearbeitete —8* miene Strom⸗ 
Albert Weisse! 

chen Bon der, eidttiede dee lien» 


Bre 
Bu beat 
“, aud Boft für eiben und 
berief, Mlscten bee fung. Muß ne 
wen bie aefl. 


10c 


Ideal oder Crispo Crackers, Be 


12351. Bearjfin Tam O’Shanters f. Kinder, 
Ehhmwarge Sateen = Iinterröde für Damen, mit Flounce, —* 

Schwerer Fließ Baby Flanell, roſa, weiß, cream u. blau, 1260 Sorte, Vd. 
36301. breue Kleider⸗Flannelette, aſſortirte Muſter, 180c Sorte, Yard .. 8 


Kleideritoffe-Spezialität 


Novelty jchottiiche Wlaids und einfache Farben, Werthe aufwärt 
zu 58c, fpeziell die Yard 


IE TE. REBEL EEE EEE EEE, 


ee ie Abiclags 
| —— a ungen 


end_eine 
nen Theil irgend eines gemadten An 
bermwerfen. 


Kir!’s Yuttermilt Violet Seife, — 
Schadhtel zu 
Imitation gefchliffenes 
in:-Set, zu 
Große Sorte Suppen 


Imitation geichliff. Glas 4 
Stüde Butter⸗Set 

Große Sorte Dinner-Teller, golb- 
lintirt, zu 

Nancy deforirte Tafien und Uns 
tertafien, zu 


tleifher’3 deutfches Strid-Garn, der Strang 

Schwarze mwollene Kinderftrümpfe, Größen 5 bis 91%, das Raar 

Nr. 16 ganzfeidenes Taffeta-Band in allen Farben, die Yard 

Schwarz und meih geftreifte Arbeitshemden für Männer, 50c Sorte .... 
Extra ſchwere wollene Knaben-Kniehoſen, Größen b. 14 Jahre, Baar.... 
Schweres fliehgefüttertes MännersIinterzeug, nur Hemden, Stüd .... 
Gute Qualität Muslin-Beinfleider für Damen, mit Stiderei bejeßt .... 
Muslin Gong für Damen, StidereisNole, gut gemacht 

| Fasci 3 für DO ; Be, in meik, dad Stüd 1dc 
Bollene Zascinaturs Fir nen 87, alle beliebten Farben, Ci * 


mit Ohr⸗Laps, zu ge 


Todes » Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nadh- 

richt, dab umnfere liebe Mutter und Großmutter 
Julia Ninz 

im Alter von 75 Jahren und 3 Monaten feli 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finde 
ſtatt am umso. ben 1. Januar, vom Trauer- 
baufe, 378 ®W. Mosdcoe Str., um 12 Ubr Mits 
tags, nah der Goncordia-Kirde, Belmont und 
Wafhtenarw Ave, von da nad dem Yriedbef. 
Um ftille Iheilnahme bitten bie trauernden 
Hinterbliebenen: 


Dttilta Rrauie, Bertha Serid, 0 
ta Remus, Töchter, nebit Schwie- 
—— Schwiegertöchtern und 
nieln. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $85 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gent3 Car-fare bon isgenb einem 
heile der —*7— 


Zelepyhone Humbualbt 1512. 
n 13n02* 


Mount Auburn Friedhof 


— a18 Irsens ein Peie 
6of Shntienaien $808.cnr Köjohfungen 
Anzelne Gräber $10.00 für Crradiene. 
Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. u 


Waldheim. 


Einziger deuticher Lonfefftonslofer 
n 

64 Begrabnißblatze find in rem 

f as 

StabbDflige 870 W.Ehicago Ude. Xel. 751 de 

Philve Maas, Selr, Jacob Schwab, es 


Schwaben :Berein. 


Heute Abend um 8 Uhr findet in der Halle 
525 N. Elart Straße eine Gedädtnibfeier zu 
Ehren.unferes verſtorbenen 

Herrn E. J. L. Gauss 
ftatt. Mitglieder und Freunde find eingeladen. 
Eintritt frei für Jedermann. 


Großer Spivefter - Ball 


arrangirt dom 


Gefang:Derein $rohfinn 
am BDienftag, den 31. Dezember 1907, in der 
Cüdjeite Turnhalle, 3143—47 Gtate Str. — 
Eintritt 50e @ Berfon. Anfang 8 Uhr muss 

onmo 


Großer Preis:-Masfenball 


veranitaltet dom 


Bagern Srauen-Verein, Town of Cake, 


Samitag, ben 1. zunr 1908, in der Teuto- 
nia Turnhalle, Ede 53. Str. und Afbland Abe. 
Tickets Be @ Berion. Anfang 8 Upr u ° 


Schulhäufjer zu bermie: 
then (altes Bafhington 
Schulhaus). 


Berfiegnelte Angebote werben in ber 
bed Geihäftsführers be3 Boarb L du 
ber Stadt € us Bimmer 730 Tribunes 
bäude, oft-Ede bon Dear und Mabifon 
Etr., en —— fur das Bermi 
esalten aſhington —— elegen an 
organ Str., awifden Erie und Pt tr. 
Angeb: für Mietben des Eig 
müffen auf 20 Jade lauten. Der ‘ 
bezahlt alle ler! ern, allgemeine en 
und foezielietifie fmentd, bie auf befagtes @is 
genthum 


en. 
uskunft über biefes Gebäude wird im der 
a des 8 
er Board be fi ins 
3 ober alle Ungebote ober ix 3 ei⸗ 
au 


Edicago, den 23. Dezember 1907. 


Detmer's Muſik⸗Haus, 
259 Wabaſh Ave. Tel. Harriien 265. 
Pianss, fomie grobes Las 
talien und Bädern, muilfaliichen Initrumenten, 


2... — . Degember: 
0 Diien jchen hen Dis Meitnanien. ug 


Detmer Gold Metal f 
ger von einheimiihen und europäil 


N. WATRY & CO, 
9—101 D. Randeiph Etr. 


tscohe Optiker — 
Ungengläjer eine Spezialität. 





2ofalberidt. 
Geißeln Fanatliker. 


Belannte Gelehrte befürworten Ab- 
Ihaffung des Sonntagsgejeges. 


Wirthſchaft ein Bedürfniß. 


Haltung der Fanatiker ſteht im Widerſpruch 
mit dem Geiſt des 20. Jahrhunderts. — 
Paſtor W. A. Bartlett greift Anwalt 
Auſtrian in maßloſer Weiſe an. 


Den Beſtrebungen der liberalen Ele— 
mente, Chicago vor der Durchführung 
der „blauen“ puritaniſchen Sonntags— 
geſetze zu bewahren und die Schließ— 
ung der Wirthſchaften an Sonntagen 
zu verhindern, ſind geſtern zwei Bun— 
desgenoſſen erſtanden, denen ſelbſt der 
verbiſſenſte Temperenzler und Sonn— 
tagsfanatiker keine Verbindung mit 
dem ihm jo verhaßten Braus und 
Schantgewerbe nachjagen fann. in 
einer Eitung des Nationalen Ethi- 
jchen Konvents im Henry Booth Houfe, 
W. 14, Place und Halfted Str., befür- 
morteten Profejfor Nathanael Schmidt 
bon der Univerjität Cornell und Pro= 
feffor Dr. Emil ©. Hirfh von der 
Univerfität Chicago unter allgemeinem 
Beifall das Dffenhalten der Wirth- 
Ihaften — den Klubs de Kleinen 
Mannes — an Sonntagen. Nicht eine 
Stimme murde gegen ihre Ausführun= 
gen laut, 
halten der Wirthichaften an Sonnta= 
gen für eine Nothmendigfeit und be= 
zeichneten die Sonntagswirthichaft als 
ein Zebensbedürfnig für die Vevölfe- 
rung Chicagos. Die Gegner der 
Mirthfchaften hätten noch feinen Er=- 
fat für die Wirthichaften an Sonntas 
gen angeboten, und bis ein folcher ge> 
funden fei, müffe darauf gebrungen 
werden, dab Wirthichaften, die in qro- 
Ben Städten Lebensbebürfnig feien, 
an Sonntagen offen blieben. 

Geißelt Unduldfamfeit der Sanatifer. 


In der ſchärfſten Weife verurtheilte 
Profeſſor Schmidt, ein Schwede von 
Geburt, die Hetzereien der Sonntags— 
fanatiker, deren Unduldſamkeit an die 
ſchlimmſten Zeiten des dunkelſten Mit— 
telalters erinnere. „Unſere Anſichten 
über die Heiligung des Sonntags an— 
deren Leuten aufzuzwingen,“ erklärte 
der bekannte Sprachforſcher, „hieße 
einfach eine Wiedergeburt der Unduld— 
ſamkeit des Mittelalters. Die große 
Maſſe hat ein Recht, für ſich ſelbſt zu 
entſcheiden, was ſie an ihrem Ruhetag 
thun und laſſen will. Sie hat das 
Recht, zu erklären, ob ſie ihren Ruhe— 
tag verleben will, wie ſie für gut fin— 
det, oder wie Perſonen, die vor 100 
Jahren lebten, ſich entſchieden haben. 
In allen großen Städten ſchießen ſoge— 
nannte Reformvereinigungen wie Pilze 
aus dem Boden. Sie ſchreien: 
„Schließt die Wirthſchaften an Sonn— 
tagen!“ Aber ſie geben der großen 
Maſſe nichts, das ſie für das, was ſie 
ihr nehmen und zerſtören wollen, ent— 
ſchädigen würde. Reformen, welche 
mittels Unterdrückung durchgeführt 
werden, ſind keine Reformen. Die Be— 
völkerung muß an Sonntagen ein 
Lokal haben, in dem ſie ſich amüſiren 
kann. Ein „blaues“ Sonntagsgeſetz 
ſteht im Widerſpruch mit dem Geiſte 
des 20. Jahrhundert.“ 

In ähnlicher ſcharfer Weiſe ſprach 
ſich auch Profeſſor Dr. Hirſch aus. 
Bartlett ſchmäht Auſtrian. 

Während Männer von nationaler 
Bedeutung wie dieſe Gelehrten für li— 
berale Beſtrebungen eintraten, heul— 
ten Die geiſtlichenHhetzer von der Tempe— 
renzliga in ohnmächtiger Wuth über 
ihre ſchmähliche Niederlage in den Ge— 
richten und ſchmähten in der ſattſam 
bekannten Weiſe die Jury, welche ge: 
gen ſie entſchieden hat, den Veckheidi— 
ger der verfolgten Wirthe Alfred 
Auſtrian, die Stadtverwaltung und 
die liberalen Elemente. Wie immer 
ſchoß an Maßloſigkeit, Unduldſamkeit 
und Gehäſſigkeit Paſtor Dr. W. A. 
Bartlett von der 1. Kongregationali— 
ſtenkirche, einer der Hauptſchreier der 
Sonntagsfanatiker, den Vogel ab. Er 
richtete ſeinen Angriff gegen den Ver— 
theidiger Alfred Auſtrian von der 
Firma Mayer, Meyer und Auſtrian. 
Die Rede des „würdigen“ Herrn, 
welche die Einleitung zu ſeiner Pre— 
digt bildete, war in einem derartig ge— 
häſſigen Tone gehalten, daß ſelbſt ſeine 
Gemeinde erſtaunt war. Von der 
chriſtlichen Duldſamkeit, welche dieſer 
Herr mit ſo viel Salbung predigt, war 
nichts zu ſpüren. Er bezeichnete Herrn 
Auſtrian, der kurz vor dem großen 
Feuer in Chicago geboren wurde, als 
einen „Alien“ und ein „Geſchöpf der 
Schnapsbrenner“, deſſen Haltung 
während der Vertheidigung ſich jeder 
anſtändige Anwalt Chicago's zu ſchä— 
men hätte. Die Hunderte von Mit—⸗ 
aliedern bes liberalen Elements, mel- 
he den Verhandlungen gegen ben ers 
ften angeflagten Wirth beimohnten, bes 
zeichnete er ala „Männer mit einer 
Verbrecherlaufbahn, die fich bemithten, 
die Durchführung ber Gefehe zu ver⸗ 
eiteln“. hr Athem babe die Luft im 
Gerichtsfaale verpeftet. In dieſem 
lieblichen Tone ſchimpfte der „wiltdi⸗ 
ge“ Herr von der Kanzel weiter. 

Paſtor A. Lincoln Shute, Geiſtli— 
cher der Wesley Methodiſienkirche, zog 
Mayor Buſſe über die Kohlen, weil er 
die Wirthſchaften Sonntags nicht 
ſchließt, während Paſtor M. V. Boyn⸗ 
ton in der Lexington Ave.-Methodi⸗ 
ſtenkirche die Jury angriff, welche 
Chamales freiſprach. „Was kann man 
von einer Jury erwarten, deren Mit- 
alieder trinken und Vertheidiger der 
Wirthſchaften ſind?“ fragte er. Er 
befürwortete ganz offen eine Wenbe- 
rung des Prozeßverfahrens, um die 
Auswahl von Geſchworenen, die trin⸗ 
ken, für ſolche Fälle unmöglich zu ma— 
chen. 

—— —e ——— — 


£efet Die „Zonntagpans 


Sie erflärten das Offen: 


Speifung der Armen. 


Die $reiwilligen von AUmerifa geben elf 
tanfend Menfhen ein Mahl. 

Ein Streiflicht auf das große Elend 
in der Großjtadt Chicago, melches Ti 
jonjt jcheu vor der Deffentlichkeit ver- 
birgt, warf die geftern von ben „Frei- 
willigen von Amerifa“, einer derHeilss 
armee entfprungenen, ähnlichen Gefte, 
den Urmen und Hungernden im Tat- 
terfall gebotene Mafjenjpeifung, für 
die die Gaftgeber den Grundfaß aufges 
ftellt hatten, daß jeder, der fomme, 
ohne vielleicht peinliche Fragen, gejät= 
tigt werden folle. Und elftaufend 
Männer, Frauen und Kinber hatten 
diefer für mande wohl bejhämenden 
Einladung, von eiferner Noth getrie- 
ben, Folge geleiftet. Schon lange bor 
Deffnung der Ihüren, um zehn Uhr 
Morgens, drängte fich eine bunte 
Menge armer Leute por dem Eingang 
an der 16, Str, Und fehnell hatten Tich 
die achthundert Sitpläße an den fechd 
langen Tafeln gefüllt. Zuerft wurden 
Frauen und Kinder gefpeift, dann erft 
Männer. Poliziften forgten an ber 
Ihür dafür, daß diefe Ordnung ein- 
gehalten wurde, und jobald ein Pla 
ieer wurde, murbe er auch fehon wieder 
bejett. Bis um fünf Uhr Nachmittags 
dauerte die Speifung. Während fie im 
Gange war, mufizirten auf einer Gal- 
lerie die Kapelle der Freiwilligen bon 
Amerika. Nicht weniger al3 7000 Pfb. 
Fleifh murden verbraudt, ferner 
große Mengen Brot, Kartoffeln, Ge- 
müfe, Obft und Kaffee. Jeder durfte 
eifen, fo viel er wollte. An 1209 
Familien wurde auch je ein Korb mit 
einem vierpfündigen Huhn und genü- 
gend anberen Qebensmitteln für bie 
Nothdurft eines Tages vertheilt. Und 
jeder diefer Elenden ging dantend fei- 
ner Wege, neuem bitteren Rampfe 
um’3 Dajein entgegen. 

—:,. — 
Wollen warten. 


Eifenbahner laffen die SKorderung einer 
Sohnerhöhung fallen. 


en Anbetracht der allgemeinen ge= 
Thäftlichen und finanziellen Qage be— 
chloffen die Verbände der Zugführer 
und Zugbedienfteten der Bahnen öjt- 
lih von Chicago geftern, einftmweilen 
auf einer Repifion der Arbeitslöhne 
und der Arbeitsftunden nicht zu bes 
ftehen. Iroßdem die Abjtimmung der 
Mitglieder beider Werbände, deren 
Zählung geitern vom Vollftredungs- 
ausihuß in einer Sikung im Sher- 
man Houfe beendet wurde, ergab, daß 
die große Maffe der Bahnangeftellten 
eine Aenderung der Arbeitsverhält— 
niſſe und Löhne verlangt und bereit 
zum Aeußerſten iſt, um ihre Forderun— 
gen durchzuſetzen, beſchloß der Voll— 
ſtreckungsausſchuß doch in Anbetracht 
der Geſchäftslage, die ganze Frage 
bis auf Weiteres ruhen zu laſ— 
ſen. Der Vorſitzende des Aus— 
ſchuſſes, G. M. Smith, ſprach die 
feſte Zuverſicht aus, daß die Haltung 
des Ausſchuſſes die Billigung der Leu— 
te finden werde, und die Großneiſter 
Morriſſey und Garretſon von den 
Brüderſchaften der Zugbedienſteten 
und Zugführer ſprachen ſich in glei— 
chem Sinne aus. Es war die Abſicht 
geweſen, gleichzeitig die Lohnverhält— 
niſſe auf allen öſtlichen Bahnen zu re— 
geln, wie dies ſeiner Zeit auf den 
weſtlichen Bahnen geſchehen iſt. 


Für ein Altenheim. 


Reiches Ergebniß eines Balles der Beth 
Mofhar 3’ Keinim. 


Der fünfte jährlihde MWohlthätig- 
feitsball der Beth Mofhar 3’ Keinim, 
welcher gejtern Abend im Eolifeumn 
abgehalten wurde, mar von 5000 Ber: 
fonen befucht, taufend mehr als die 
früheren Bälle, und der Ertrag, mel: 
her für die Aufrechterhaltung des Al: 
tenheim3 für ftrenggläubige Juden an 
der Dgden und Albany Ave. beitimmt 
ift, belief fih auf $4000, fo daß aud) 
ein Theil der auf der Anftalt laſtenden 
Schuld von $6000 abgetragen werben 
fann. Dur e'ne Sammlung hoffen 
die Leiter der Unftalt die bei 
chen Mittel zu erlangen, um nicht nur 
die Schuld völlig zu tilgen, fondern 
um au) die Anftalt dermaßen vergrö— 
Bern zu fünnen, daß ftatt 67 etwa 89 
ftrenggläubige Juden von über fechzig 
Sahren dort Aufnahme finden können. 
An Bewerbungen fehlt es nicht. 


u 
Wetterlaunen, 


Schnee, Bagel, Regen und hoher Wogen⸗ 
gang auf dem See. 


Der gejtrige war ein recht unge- 
müthliher Sonntag. Gegen Mittag 
feßte Schneefall ein, der in den erften 
Nachmittagsftunden recht Iebhaft mur- 
de, und mozu die wild fchäumenden 
Wellen des Sees ihre düftere Melodie 
fangen. Dann fohlug der Wind um, 
e3 wurde etwas wärmer, und nun bes 
gann ein Hagelmetter, meldhe® nad 
einer halben Stunde in Regen über- 
ging. Diefer hielt auch nicht Lange 
an, am Abend begann e3 aber mwieber 
zu fchneien und zu regnen, und heute 
Vormittag erfuhr das Iehtere Pro— 
gramm feine Fortfehung,mobet jchließ- 
lich der Schnee fiegte. Das Thermo- 
meter ftand geftern ftundenlang auf 37 
Grad, auf elf über dem Dugpichnitt. 
Der Regenfall betrug 0.26 ZM. 

—- —— 
Neues Krankenhaus, 


TIroß ber unfreundlichen Witterung 
war die Betheiligung an der. Grund- 
fteinlegung zu dem neuer People's 
Hofpital an der Archer Ape.-und 22. 
Straße, melde geftern Nachmittag 
ftattfand, eine große. Die Feier murbe 
von Dr. 3. E. Gary und dem ftäcti- 
fen Einnehmer Magerftadt geleitet. 
Erfterer dankte den Mitgliedern des 
Hounders’ Klub für ihre beträchtliche 
finanzielle Unterftügung bes Unter: 
nehmen? «4 ©). — 


— Kurz, Nun, wie verlief €: 
Kommers?— Filet gegeifen, piele 


Euer 


> 
in 


CL a —— —— nn nn a nn —— —— —————— — 


in mennnnn an mann nn m ame 


| Berjüngungsproseh. 


Chef Shippy will ihn mit der 
Polizei vornehmen. 


+ Wie man gefund bleibt, 


—G e ⸗ïîe 


Kommiſſär Evans eröffnet dem Publikum, 
daß die beſten Rathſchläge nutzlos ſind, 
wenn ſie unbeachtet bleiben. — Die Stra⸗ 
ßenbahneinkünfte und die Stadt. 


Polizeichef Shipph wird ſich dem— 
nächſt, mit Zuſtimmung des Mayors, 
daran machen, eine möglichſt große 
Anzahl von entweder altersſchwachen, 
oder ſonſt körperlich untauglichen Mit— 
gliedern der Polizeimannſchaft in 
Ruheſtand zu verſeßen. Er will zu 
dieſem Ende eine Behörde nach dem 
Muſter des „Retiring Board“ der 
Bundesarmee organiſiren, welche Poli— 
zeibeamte, die man aus den angedeute— 
ten Gründen abwandeln will, die ſich 
dem aber widerſetzen, unterſuchen und 
dann dem Sachverhalt gemäß an die 


Zivildienſt-Kommiſfion berichten wird. 


Herr Shippy ſtellt feſt, daß von den 
Mitgliedern des Departements nicht 
weniger als 2200 ſich bereits länger 
als zwanzig Jahre im Dienſt befin— 
den. Die meiſten von dieſen Veteranen 
ſind freilich noch ſo rüſtig wie je, ein 
beträchtlicher Prozentſatz von ihnen 
aber kann nicht mehr gut mitthun. 
Maſſenpenſionirungen geſtattet aller— 
dings der Kaſſenſtand des Penſions— 
fonds nicht, aber wenigſtens fünfzig 
Mann hofft Herr Shippy auf die an— 
gedeutete Weiſe los werden und durch 
jüngere Kräfte erſetzen zu können. Er 
hat von den ſechs Inſpektoren des De— 
partements Liſten der alten Knaben 
zuſammenſtellen laſſen, die man auf's 
Korn nehmen könnte. Auf der vom 
Inſpektor Hunt eingereichten Liſte ſteht 
unter anderen Namen der des Schutz⸗ 
manns John Caſey vom Viehhofsbe— 
zirk. Caſey ift jeit 46 Jahren im 
Dienft. Faſt ebenfo lange ift ber 
Schließer Swanfon von der Haupis 
mache im Dienft, und aud) er ift zur 
Penfionirung porgemerft. 
So! felber mitarbeiten. 


Gefundheit3 - Kommilfär Evans 
deutet gejprächsmweife an, daß eine 
Scharlachfieber-Epjpemie, mie fie hier 
im vorigen Winter gemwüthet hat, fich 
mit einiger Sadhfenniniß mohl vermei- 
den laffe, befonders, wenn das Publi- 
fum fie nad den Rathichlägen und 
MWeifungen richte, welche das Gefund- 
heitsamt ertheile. In dieſer Weiſe 
ließe ſich nach ſeiner Anſicht auch ge— 
gen die Lungenentzündung ankämpfen, 
gegen die man ſich am beſten ſchützen 
könne, wenn man für gute Lüftung 
ſeiner Wohnräume ſorge. Mit den 
Verhaltungsmaßregeln allein, welche 
das Geſundheitsamt gebe, ſei es na— 
türlich nicht gethan; man müßte dieſe 
auch befolgen. Wenn der Bevölkerung 
Leben- und Geſundheit etwas gelten, 
dann müßte ſie mithelfen, ſie ſich zu 
ſichern. 

Die Waſſersnoth bei Gage Park. 

Wie berichtet, wurde dem Präſiden— 
ten Reiter vom Gage Park Verbeſſe— 
rungsverein, als er neulich bei der Be— 
hörde für örtliche Verbeſſerungen we— 
gen des ſchleunigen Baues von Ab— 
zugskanälen vorſprach, zur Antwort 
gegeben, daß die Einrichtung der ge— 
wünſchten Anlagen bisher durch den 
Widerſtand von Grundbeſitzern ver— 
hindert worden ſei. Herr Reiter ver— 
ſichert nun, daß dieſe Behauptung auf 
mangelnder Kenntniß der Sachlage 
beruhe. In der unmittelbaren Umge— 
bung des Gage Park ſei man ſchon von 
jeher für Abzugskanäle geweſen. Die 
Liegenſchaften der Frau Hetty Green, 
welche gegen alle irgendwie koſtſpieli— 
gen Neuerungen ſei, lägen in beträcht— 
licher Entfernung vom Park und kä— 
men für die Drainirung des Bezirks 
garnicht in Betracht. — Das Berſten 
einer Abzugsröhre in Kedzie Ave. nahe 
Moffatt Str. verurſachte geſtern die 
Ueberfluthung zahlreicher Kellereien in 
jener Gegend. Die Feuerwehr wurde 
aufgehoten und hatte beträchtliche 
Mühe, ehe es gelang, die Fluthen 
abzuleiten. 


Sollen entſchädigt werden. 


Die Verwaltung der City Railway 
Co. hat neuerdings die Beftimmung 
getroffen, daß Schaffner für den Zeit- 
verluft entjehädigt werben follen, der 
ihnen daraus erwädlt, daß fie über 
alle Unfälle, die durch ihre Wagen ver- 
urfaht merden, nah Schluß ber 
Dienftzeit Berichte auszuarbeiten ha- 
ben. Bisher erhielten die Leute für 
diefen Zeitverluft feine Entjchädigung, 
und fie befleitigten fich deshalb bei 
ihren Berichten größter Kürze, mas 
der Verwaltung nicht genehm fein 
fonnte. — Weit weniger optimiftifch 
als jein Beifiger Wefton von der Auf: 
fiht3-Rommiffion denft deren Vor— 
figer, Herr Bion X. Arnold, Hinficht- 
lih der Geminnantheile, welche fich für 
bie Stadt unter der jegigen Vereinba- 
rung ergeben werden. Während 3. 8. 
Herr Weiton, wie in der „Sonntag- 
poft“ mitgetheilt, berechnet hat, daß im 
Sabre 1908 von den Einkünften der 
Norb= und ber en rund 
$850,000 in die Stabtlaffe fließen 
mürben, erachtet Herr Arnold e8 noch 
als fehr zweifelhaft, daß von biefer 
Seite für bie Stadt überhaupt etwas 
abfallen merbe. Und au im Bezug 
auf den ftäbtifchen Antheil an den 
Einkünften der „City Railway Co.” 
begt Herr Arnold nur fehr befcheibene 
Hoffnungen. Viel hänge davon ab, 
fagt er, wie bie vorläufig noch offene 
Yrage entfchieben werben wilrbe, ob die 
Steuerlaften der Straßenbahngefell- 
Thaften aus ben zur Dedung ber Be- 
trieb3- und Ausbef erungstoften be= 
ftimmten erften 70 Prozent der Ein- 
| ürden e werben mü 
ober ob Hierzu bie lehten —* ‚ 


—— BR 


F fen. — 


x 


; Abendpoft, Chieago, Montag, den 30, 


Finangielles. 


Spart 
Ein Spar-Konto kann man mit einem 
Dollar oder mehr eröffnen. Zinſen 
werden gutgeſchrieben zur Rate von 
3% per Jahr an den erſten Tagen im 
Januar und Juli, und tragen dann 
auch Zinſen gerade wie Einlagen. 
Jede Bequemlichkeit zur ſchnellen Ab⸗ 
wicklung von Geſchäften zu Eurer 
vollen Zufriedenheit. 
Etablirt 1857 


TheRlerhants’Poan 


and Eruft Company 


Fünfzig Jahre jiheren Bahetriebs. 


135 Adams Sir. 


modi 


Verzinfung des Anlagefapitalß dienen | 


und deren Nefte dann ald Geminn 
pertheilt merben follen. — Einen 


Ichwachen Troft bietet Herr Arnold 


dem PBublitum aber immerhin. Er 


jagt, daß zur Einrichtung ber Durch: | 
linien zwifchen ber Süd- und ber, 
Norde, bezw. der Meitfeite gefchritten 


werden würde, fobald nun die „Chi- 

cago Railmays Co.“ das Uebereintoin- 

men mit der Stadt abgefchlofjen haben 

mwerbe, und dag merde voraussichtlich 

in längitens fünf Wochen geichehen. 
Dom Selde der Parteipolitif. 

Generaliffimo Burfe erftattete ge- 
ftern feinen Getreuen von der „County 
Democracy“ Bericht über die Erfolge, 
welche er in Denver und in Lincoln 
al3 Duartiermacher erzielt hat für den 
Bejuch, melden der Klub im Sommer 
dort zu machen gebentt. 

Auf der Durchreife nach Peoria, 
bon wo aus er heute feine Kampagnes 
tour fortgefegt hat, hielt fich gejtern 
Gouverneur Deneen in Chicago auf. 
Er vernahm mit Vergnügen, daß ji 
nun auch der republifanifche Klub der 
26. Ward für feine Wiederaufitellung 
erklärt. In Bezug auf die Primär: 
mwahlreform verhielt er fich jchmweig- 
fam. Bon einem Verfuch, die Dagles- 
by-Borlage, auf Grund ber Zmeibrit- 
telmehrheit, welche fie urfprünglich im 
Unterhaufe erhalten, für thatfächlich 
angenommen erklären laffen zu wollen, 
fcheint feine Rede mehr zu fein. 

Der „Union League Klub” hat für 
feine Wafhington-TFeier am 22. Febr. 
den Gouverneur Hughes von NemYork 
gewonnen, dejfen Amtsführung bei den 
Maffen der Bevölkerung feined Staa= 
te3 fo großen Anklang findet, der aber 
den republifanifchen Mafchinenpoliti= 
fern ein Dorn im leifche zu fein 


ſcheint. 
— 
„Bermaniftic Society.“‘ 


Heute Abend hält Profeffor Burgeß einen 
hodintereffanten Dortrag. 


Am heutigen Abend findet in ber 
Vortragshalle des Auditoriums, um 
84 Uhr beginnend, ein meiterer der 
von der „Chicago Germaniftic ©o- 
ciety“ veranftalteten Vorträge jtatt, 
und zwar dürfte diefer einer der in- 
tereffanteften der aanzen Cerie ein. 
Hr. Kohn W. Burgeß, Profeſſor der 
politiſchen Wiſſenſchaft an der Colum— 
bia-Univerfität von Nem York, mird 
nämlid das Thema behandeln: 
„Deutfchland und die Ver. Staaten 
vom Standpunkt der Weltlage aus be- 
trachtet.” Bekanntlich hielt Prof. Bur- 
geb in diefem Sommer als YAustaufch- 
profeffor Vorlefingen an der Univer- 
fität Berlin und wurde bom SKaifer 
mehrfach ausgezeichnet. 

Az mweitere Vortragsredner werden 
angefündigt die Profefforen Kuno 
Franke, Univerfität Harvard; Karl 
Detlev Zeffen, Bryn Mamr College; 
Rudolf Leonhardt, Univerfität Bres- 
lau; Karl Clemens, Univerfttät Bonn, 
und J. Lawrence Laughlin, Univerſi— 
tät Chicago. 

— — — — 
Raubmord auf Schnellzug? 


Dem Getreidehändler Wildermuth von 
Gary wird der Kopf abgefchnitten. 


Zufammen mit den Behörden des 
benachbarten Indianaer County Lake 
verfucht die hiefige Polizei, ein Raub- 
mord-Geheimniß aufzuklären, befjen 
Mittelpunkt der junge Getreidehändler 
Geo. Wildermuth in Gary, Jnd., ift. 
Mildermuth wurde mit völlig abges 
fchnittenem Kopf geftern Morgen auf 
dem Damm der Pennfylvania-Bahır 
bei Cromn Point, Ind, gefunden. 
Seine Tafchen waren leer, ein Unfall 
war ausgefchloffen, mie die Qage bes 
Todten ergab, und der Mord muß als 
len Anzeichen nach auf dem Schnell- 
zuge jener Bahn begangen worden 
fein, mit dem MWildermuth geitern früy 
ton einem Weihnachtsbefuge in Lo: 
ganzport nah Gary zurüdtehrie und 
den er in erfterer Stadt um 3:30 früh 

| beftiegen hatte. Damals hatte er $200 
| bi3 $300, eine goldene Uhr und einen 
| Diamantring bei fi. Von allen die- 
fen Sadıen ift nicht? gefunden mwor= 
ten, und Niemand von den Zugbe= 
bienfteten und dep zur Zeit fchlafen- 
| ten Mitreifenden hat einen Qaut ber= 
nommen oder bemerkt, tie bie Leiche 
| pon dem Zuge, der die fogenannte Ve- 
ı ftibüleinrihtung befaß, entfernt wur: 
de. Wildermuth wohnte früher in 
Chicago. 


— 
Europäifche Wechhfelraten, 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
' & Truft Co.“ ftellten- jich heute die 
ı europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark.. .$23.70 

Defterreich: 100 Kronen... 20.27 

Skhmetz: 100 Franfen 3 

Holland: 100 Gulden 1: 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.54 

RNupland: 100 Rubel 

=—— —— 

* Prof. Albert A. Michelſon, welcher 
in Stockholm für ſeine Erfindung zur 
Meſſung der Länge von Lichtwellen 
mittels rot den Nobel⸗ 
preis von 840000 exhielt, 


ey 


Sejember 1907. & 


en 


Gemiſchle Geſellſchaſt. 


in hicago eingeof 


7 


Fünfzehn Männer und zwei Weis 
ber find in’s Garn gegangen. 


Ihr Schuldbuch belaſtet 


Sie ſind verdächtig, eine Anzahl Raub⸗ 
überfälle und Einbrüche verübt zu haben. 
— Mehrere der Häftlinge follen Geftänd- 
niffe abgelegt haben. 


In ber „„auptimache befinden jich 15 
der Polizei fattfam Jefannte Männer 
ı und zwei Tjrauenzimmer unter dem 
: Verdacht in Haft, eine Menge Raub- 
| überfälle und Einbrüche verübt zu ha= 

ben. Mehrere der Männer jollen Ges 
ftänbnifje abgelegt haben. 

Die Häftlinge find: Frank Everett, 
29 Jahre alt, Nr. 600 W. 59. ©tr.; 
Ray Everett, 23 Jahre alt, anaeblich 
Franks frühere Frau; Maria AUlphon- 
fo, 22 Jahre alt, Nr. 1602 Wabafh 


Ave; James ONeill, 23 Yahre alt, 


mohnte bei Everett; Charles Devlin, 
alias Carroll, 25 Jahre alt; Kohn 
Koblinzfi, 26 Jahre alt; Morgan 
Maddy, 28 Jahre alt; John Weinell, 
26 Yahre alt; Joſeph MeAuliff, 30 
ı Sahre alt; Henry McDonald, 42 Jah 
re alt; Thomas Cajfidy, 28 Jahre alt; 
james Carl, 35 Jahre alt; red Fra— 
zer, 222 Nahre alt; Wm. Batty, alias 
Mitchell, 36 Jahre alt; Chriftopher 
| Mueller, 37 Jahre alt; Martin Holin, 
35 Jahre alt, und James Carroll, 33 
Sabre alt. 
Des Einbruchs verdächtig. 

Everett, ſeine frühere Frau und die 
Alphonſo ſind verdächtig, am Weih— 
nachtsabend mit Plätteiſen die Schau— 
fenſter der Läden der Juweliere Ed— 
ward Joneſon, 59. und Halſted Str., 
und David Holtz, Nr. 4740 Aſhland 
Ave., zertrümmert und die Auslagen 
geplündert zu haben. Joneſon büßte 
Schmuck im Werthe von 81300 ein, 
während Holtz ſeinen Verluſt auf 81, 
800 beziffert. Die Alphonſo trug bei 
ihrer Verhaftung einen Ring im Wer— 
the von 8500, der einem Ringe ähnlich 
iſt, den Joneſon eingebüßt hat. Dieſer 
Ring wurde ihr in der Bezirkswache 
an Harriſon Straße vom Finger ge— 
feilt. Sie behauptet, daß ihn ein 
„Freund“ ihr geſchenkt habe. 

„Ich habe erfahren,“ ſagte O'Brien, 
„daß kurz nach der Schaufenſterplün— 
derung eine mit Schmuck gefüllte Ta— 
ſche aus dem Hauſe Nr. 600 59. Str. 
geſchleppt und fortgeſchickt wurde. Ich 
hoffe, binnen wenigen Tagen den 
Schmuck zurück zu erlangen. Auch 
glaube ich, daß Joneſon den Ring, den 
wir der Alphonſo abnahmen, als ſein 
Eigenthum wiedererkennen wird. 

Beichtete. 

Devlin, der an Polk und State Str. 
verhaftet wurde, hat angeblich geſtan— 
den, im Verein mit einem ihm unter 
dem Namen „Shorty Red“ bekannten 
Spießgeſellen zweimal hintereinander 
die Kaſſirerin in H. E. Gilletes Spei— 
ſewirthſchaft um 863 und $16 beraubt 


zu haben. 


Er iſt auch verdächtig, am Samſtag 
Abend an der Beraubung des Juwe— 
liers Ostar Wurlitzer, Nr. 630 N. 
Clark Str., betheiligt geweſen zu ſein. 
Das ſtellt er aber in Abrede. 

„Ich glaube,“ ſagte O'Brien, „daß 
Everett und O' Neill ſtrafbare Kennt— 
niß haben betreffs des Mörders des 
Albert Walſh, Nr. 4544 Indiana Ave. 
Walſh wurde bekanntlich am 31. Juli 
bon einem Einbrecher erſchoſſen. 

„In einem Koffer in DMeills 
Schlazimmer wurden den Mord be- 
handelnde "Zeitungsaugfchnitte gefun— 
den. Die Verdächtigen leugnen; ich 
merbe fie aber heute wieder ins Gebet 
nehmen.“ 

Outer Sana. 


Koblinäfi und Waddy haben angeb- 
ih geftanden, vor etwa acht Tagen 
den Yandlungsreifenden Wm. Squires 
aug New York, dejlen Belanntjchaft 
fie in einer Wirthichaft machten, nadh- 
dem fie mit ihm gezecht Hatten, an 
State, nahe Mapdifon Straße, nieder: 
geichlagen, in eine Gafje gezerrt und 
um feinen Diamantring, die goldene 
Uhr und die $2.50 enthaltende Börfe 
beraubt zu haben. Weinell und Me- 
Auliff wurden verhaftet, als fie angeb- 
li Squires Uhr in einem Leihgejyäft 
berfilbern wollten. MeDonald und 
Caffidyg wurden auf allgemeine Ver— 
dachtsgründe feſtgenommen. Sie hat- 
ten Revolver bei jih. D’Neill ift an- 
geblich al3 der Räuber mwiebererfannt 
worden, der bor vier Woden Albert 
Smith in deflen Wirthjchaft an 42. 
Ave. und W. Ohio Straße überfiel 
und um $15 erleichterte. Er ift ferner 
verdächtig, bor vierzehn Yagen ben 
Schankwirth Win. Wald, W. Madi- 
fon Straße und 42, Ave. um $10 be> 
raubt zu haben. Die übrigen Häft- 
linge befinden fich auf allgemeine Ver- 
bahtögründe hin Hinter Schloß und 
Riegel. Die Polizei hofft, ihnen Raub- 
überfälle und Einbrüche nachweifen zu 
können. 

Im Kugelrezen s 

Die Detektive Fee und Murphy, 
benen jich jpäter eine Anzahl Schergen 
auf einem Polizeimagen anfchlofien, 
machten geftern Abend Jagd auf vier 
Räuber, die einen Straßengänger an 
Halfted und Meridian Straße über- 
fallen und ausgeplündert hatten. Den 
Banbiten murben mehrere Dubend 
blaue Bohnen nacdgefandt. Die Hü- 
fcher aber gefährdeten nur das Leben 


der Straßengänger, die entjeßt aus- 
einanderftoben und in Hauäfluren 
Dedung fuhten. Die Schnapphähne 
bemerfitelligten ihre Flucht. 
. Deinlicber Irrthum. 
ei Tafchendiebe, bie verfucht hat- 
Lane Detektive Healy in einer San 
Buren Straße - Elektrifchen um feine 
Börfe zu erleichtern, wurden von dem 
er und feinem Kameraden Tiers 
jenommen und in ber Haupt- 


Zwei 
Eingänge: 


Groceries. 


Granulirter 

Pfund zu 

Smwift’3 Pride Laundry Seife, 
3 Stüde 

deal oder Erispo Grade — 2 u 
Padete für 

Schöne Santa Clara Pilau: 
men, per Pfund 

Round Ehore Salz = 

das Stiüd 

Beſtes Tafel-Salz — 10-Pfd. 
Sack 


2 
35e 
27c 


Pfund zu 
Faney Gunpowder Thee — per 
Pfund 3— 


ſori BROS.! 


928-9 32 Milvaukee Ave, 
‚600-602 N. Paulina Str. 


Telephon: 1360 Monroe. 


Scleuder-Derkauf, Dienflag, den 31. Dezember. 


Liköre. 


Guggenheimer Rye, 10 Jah⸗ 
re, Gallone 


Muscat- oder Catawba-Wein, 
$1:Sorte, per Gallone 
Cognac Brandy— regulär $1.50 die Flas 
ie — 1 für jeden Käufer — 8 
per Tylajche 
Tgbaf und Zigarren. 
Now Boy Rauch-Tabak, — 1: 
Pfd. Pacet 36c 
Eremo Zigarren — die Fifte 


Fleiſher's deutſches Strick-Garn, der Strang zu ................. Me 
Schwarze wollene Kinder-Strümpfe, Größe 5 bis 918; 

Nr. 16 reinfeidenes Taffeta Band, in allen Farben, per Yard........- 6igc 
Schwere fliehgefütterte Damen-Strümpfe, 15c-Sorten, per Baar 


Schwarz und mweißgejtreifte Männer-Arbeithemden, 50c:-Sorte....... 


..39% 


Ertra jcehtwere mollene Chepiot Anaben-Kniehojen, Gr. bi3 14 %., Paar. .29e 
Schweres fließgefüttertes MännersUinterzeug, nur Hemden, da3 Stüd.. .29e 


Gute Qualität Muslin Damen-Beinkleider, mit Spiten bejebt........ 
Damen-Gowns, Stickerei-Yole, gut gemacht................. 4Ic 
Damen-Fascinators,, große Sorte, nur weise, das Stüd 

Damen:Schulter-Shatvl3, Gr, 37X37, alle begebrensiwertb. Farben, jed. 


Muslin 
MWollene 


.39e 


15€ 


12350. Bearffin Kinder-Tam O’Shanters, mit Chren=Klappen, zu 
Chwarze Satin Damenslinterröde mit Floumce zu..................596 
Schiveres gefließtes Baby-Flanell, rofa, weiß, cream u. blau, 12c-Sorte,Yd, 7e 
36 Zoll breites Kleider-Flannelette, afjort. Styles, 15c-Sorte, Yd 


Berfauf von 


Kleideritoifen 


Novelty jchott. Plaid und fchlichte Farben, toth. bi zu 5Sc, fpez., per Mb. .29e 


Graves’ Zahnpulver 110 
Kirks Buttermilk Toiletten— 
Schachtel zu 
Amitation geichl. Glas Mein:Set.. 
Große Eorte Suppen:Bomwlen 
Amitation geichliffenes Glas 4:Stüde 
Butter = Set, 3 3Se 
Große Dinner:Teller, goldliniirt....7e 


mache eingefäfigt. Sie gaben ihre 
Namen an als Kohn Daley und Ed» 
ward Egan. 

Eingefangen. 

An 60. Straße und Ellis Une. wur: 
de geftern Nachmittag von Bütteln des 
Jugendgerichts die 14jährige Inez 
Broron verhaftet. Sie iſt ihren Eltern, 
die Nr. 4136 Cleveland Ave, Du— 
buque, Ja., wohnen, durchgebrannt 
und hatte hier angeblich Stellung als 
Dienſtmädchen gefunden bei einer an 
der 60. Straße wohnenden Familie, 
deren Namen fie nicht preisgeben will. 
Ihr Vater iſt benachrichtigt worden. 
Er befindet ſich auf der Reiſe hierher. 

Vverdächtiger Todesfall. 

Koroner Hoffman hat eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet in Verbindung mit 
dem deſtern Abend im St. Eliſabeth⸗ 
Hoſpital erfolgten Tode der unverehe⸗ 
fichten Mary Mener aus Wilmette. 
Mary erlag einer Operation. Sie war 
am boriaen Dienftag aus ber Woh- 
nuna der Hebamme Frau Mary Bing, 
Nr. 328 North Une, nach dem Kranz 
tenhaufe geſchafft morben. ‚Die 90: 
fpital-Vermaltung meigerte fich, nähes 
re Ausfunft über den Fall zu geben. 

——— 
Eprah die Wahrh:'t, 


Admiral Goodrich beitätiat die Nusfeungen 
Reuterdahls an unferen Krieasichiffen. 


Auf der Fahrt nad) St. Diego, wo 
er die eier der Enthüllung des Dent- 
mal3 leiten wird, meldhe8 von den 
Mannſchaften des Pazifik-Geſchwa— 
ders ihren in San Diego auf dem 
Kreuzer Bennington im Juli 1905 
verunglücktenKameraden errichtet wor— 


den iſt, hat Admiral Goodrich, der Lei— 


ter des New Yorker Flottenhofes, hier 
geſtern die Wahrheit der Angaben be— 
ſtätigt, welche Henry Reuterdahl in 
dem Flottenblatt „Fighting Ships“ 
unlängſt über den Zuſtand der Kriegs— 
ſchiffe gemacht hat. Die ſ. Z. mitge— 
theilten Angaben gehen dahin, daß die 
Schiffe über der Waſſerlinie nicht ge— 
gen feindliche Geſchoſſe geſchützt ſind, 
daß die großen Kanonen direkt über 
offenen Pulverkammern liegen, daß die 
Schiffe zu niedrig gebaut werden, daß 
die höheren Offiziere zu alt ſind, und 
daß ber bürokratiſche Zopf in Waſh— 
ington trotz aller Vorſtellungen über 
jene Ungehörigkeiten Seitens des Flot— 
tenoffizierkorps keinen Wandel ſchafft. 
Des Admirals Aeußerung war ſehr 
porfichtig, ging aber dahin, daß Ren- 
terdahles Mittheilungen wahr find, 
— — — 
Au Kanada ausgeliefert. 


Angeblicher Battenmörder mit feiner zwei: 
ten Gattin verhaftet. 


Der Koch Dmer Rochette, der im 
Verdacht fteht, in Quebec feine erfte 
Gattin vergiftet zu haben, wurde heute 
Vormittag mit feiner jegigen Gattin 
on dem Chef der Tanadifchen Ge- 
beimpolizei 8. PB. MeGasztill überge- 
ben, der fofort mit ihnen die Rüdreife 
nad) Kanada antrat. Das Ehepaar 
war am Samftag Nachmittag im Re- 
ftaurant 5625 Wentworth Ape. ver- 
haftet worden. Die Tanadifche Ges 
beimpolizet fahndete auf das Paar 
und hatte die hiefige Polizei benadh- 
richtigt. Rochettes erfte Gattin ver- 
ftarb am 17. November, wie man an- 
nimmt, an Gift, und ihr Gatte heira- 
thete die 22 Yahre alte Tochter Filon 
bes Befiberö bes Hotel Marceau in 
Quebe. Er mar mit feiner erften 
Gattin zehn Yahre verheirathet und ift 
Vater von vier Kindern. 

————— 


* Das Befinden der briden Eranfen 
Gejchworenen im Prozeffe des frühe- 
ren Präfidenten John R. Walfh von 
der „Chicago National Bank” hat fi 
dermaßen gebeflert, daß die Verhanb- 
fung am. Tage nad Neujahr wieder 
aufgenommen werben fann. 


Fefetdie „Sonntagpof‘ 


ch deforirte Tajien u. Untertajjen. .8o 
Hartholz Wäjchellammern, 6 Duß...Be 
Salvanif. Ajchefiebe, das Stüd....9e 
Schwere verzinnte Theelöffeln, 6 für Se 
Gute Qualität Bejen, d. Stüd..1244e 
Meike emaillirte Trintbeher,........7o 
Gute Qual. Toilette-Papier, 5 R..10o 
Ladirte Brot:Bor, große Eorte....37e 


— In jeinem Heim, 3811 Rhodes Ape,, 
ift geftern Herr Henry Beijinger im Alter 
von 88 Nahren einem Herzleiden erlegen. 
Der Verftorbene ftammte aus Ichenhaujen, 
Baiern, und fam als junger Mann nah 
Chicago. Hier betrieb er viele Jahre an der 
State Str. ein Kleidergeichäft. Vor zehn 
Sahren hatte er ich zur Ruhe gefegt. Drei 
Söhne, Benjamin, Aafob und Yjaak, über: 
leben ihn. Die VBeftattung wird morgen 
Nachmittag auf Takivoods erfolgen. 


_— 1) +90 ———_ 
Aeroplan uud Hydroplan, 


Da3 Xeroplan ijt ein Apparat, der 
Ichon feit geraumer Zeit in den Flug» 
berfuchen eine nicht unmichtige Rolle 
jpielt. Außer den Bemühungen, die 
mit Yeroplanen in Paris erfolgreich 
gemacht worden find, lenkt der Eng- 
länder Yarman durch ähnliche Exrperi= 
mente jegt die Aufmerffamteit auf 
ih. -Nacdy einer Mitteilung der Wo=. 
chenſchrift 
dieſem Flugtechniker am 7. November 
gelungen, mit dem Aeroplan, das mit 
Maſchinenkraft, aber ohne Unterſtü— 
tzung durch einen Ballon die Luft 
überwinden will, die bisher unerhörie 
Strecke von 1 Kilometer zurückzulegen. 
Am folgenden Tage hat er dann mit 
ſeinem Luftgefährt einen vollſtändigen 
Halbkreis durchfahren. Dieſer Um— 
ſtand wird von den Sachverſtändigen 
beſonders hoch bewerthet, weil die 
Aeroplane bisher nur in gerader Linie 
zu fliegen imſtande geweſen ſind. 
Durch dieſen Erfolg ermuthigt, hat 
Farman ſeine Verſüche unermüdlich 
fortgeſetzt und am 10. November einen 
Kreisflug von 1 Kilometer Länge zu— 
rückgelegt. Die beiden Mäcene der 
Luftſchiffahrt, Deutſch aus Paris und 
der Engländer Archdeacon aus Lon— 
don, die einen Preis von je 20,000 
Mark für einen Kreislauf von 1 Kilo— 
meter Länge mit einer Maſchine ſchwe— 
rer als Luft ausgeführt hatien, wohn— 
ten dieſem Schauſpiel bei und haben 
ſich verpflichtet, den Preis ſofort aus— 
zuzahlen, wenn Farman ſeine Leiſtung 
in Gegenwart eines Ausſchuſſes von 
Fachleuten wiederholt. Dieſer Bedin— 
gung ſoll in wenigen Tagen genügt 
werden. In Paris werden jetzt viele 
Verſuche mit einem Hydroplan ge— 
macht, einem eigenattigen Boot, das 
dburh Luftfchrauben getrieben tmird, 
Der Erfinder eines foldhen Fahrzeugs, 
Namens Le Las, hat damit auf der 
Seine auf einer Strede von faft brei 
Kilometern eine Gejchmwindigfeit von 
faft 65 Kilometern in der Stunde er- 
reiht. Das merlmwürbige Boot, das 
bon einem 5Opferbigen Motor getrier- 
ben wird, fehien bei den Verfuchen 
buchftäblich über bie Oberfläche des 
Waffers zu fliegen. 


=—$+ 0 —ı 
Ein fhlauer Answeg. 


Eine Tages fopirte der Komiter . 
Bedmann in einer I Rollen einen 
befannten Berlined Großfaufmann. 
Er madte feine Sache fo gut, daß das 
Publitum am Schluffe der Vorftellung 
laut den Namen bed Kopirten rief. 
Diefer verflagte den Schaufpieler, und 
Bedmann wurde verurtheilt, den Be- 
leidigten in feinem Haufe aufzufuchen 
und ihn in Gegenwart von Zeugen um 
Verzeihung zu bitten. Zur bezeichneten 
Stunde faß der Kaufmann im FKreife 
feiner Familie und von Verwandten 
und Freunden umgeben, die er zu bem 
feltenen Schaufpiel eingeladen, und er= 
wartete bie Ankunft des Miffethäters, 
Diefer zögerte lange, und eine halbe 
Stunde war jchon in vergeblichem 
Darten vergangen, als fich endlich die 
Ihür öffnete und Bednann feinen 
Kopf durchitedte und fragte: „Wohnt 
bier Herr Meier?“ „Nein“, antivorieie 
der Kaufmann. „Er wohnt im Ne 
benhaufe.“ „OD, dann bitte ih um 
Berzeihung,“ fagte der Schaufpieler _ 
und z0g fich jchleunigft zurüd. Er 
hatte fich auf diefe Weife von ber be= 
mütbigenden Bitte um Verzei 
drüdt, natürlih zum nicht 
Uerger bes Beleibigten, 


ge 





„Engliſh Mechanic“ iſtess 


Beranügungsd:ZBegweifer. 


8. — „The Right of Way.“ 

Houfe — Konzert jeden Ubend und 
ag Nahmittag. 

i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
tt 


tag. 

ial. — „Ihe Merry Widow.“ 

e Theater. — „Dapid Harum.“ 

18. — „The KHodyden.” 

ey Opera Houje — „AU Knight for 
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empel.— When We Mere Tmwentyone." 
dafer. — „Lonejome Town.“ 

5 id. — „Ihe Great Dipide.“ 

national, — Italieniſche Oper. 


DENE 


Das Spiel des Kindes. 


Von 8. Val: 


Das Weihnachtsfeit bringt der eis | 


nen Welt Kijten und Kaften mit ben 
jhönften Spielfachen gefüllt; der Ju— 
bel, ven all die Herrlichkeiten entfejjeln, 
verflingt bald, und gar manches von 
den Dingen, das fich das Kinderherz 
erit fo brennend gemwünfcht Hat, Iiegt, 
nachdem e3 den Reiz des Neuen einge- 
büßt hat, unbeachtet im Winfel. Dies 
fer Erfcheinung, daß Kinder mit ihrem 
Spielzeug nicht recht etwas anzufan= 
gen mwilfen, begegnen mir öfter, bor= 
zugömeife bei joldhen, die mit Gpiel- 
zeug überhäuft werden; fie verjtehen 
nicht zu fpielen. Bebauernsmwerth find 
diefe Kinder, 
Kindheit, fih in einem Spiel auszu= 
leben, bleibt ihnen verjchlojfen. Die 
Eltern ärgern fich über ſolchen kleinen 
Duälgeift, der immer unterhalten fein 
will und fich nicht dazu bewegen läßt, 
allein zu jpielen. Biel traurige Stun= 


das höchfte Glüd ber | 


| 
| 


| 
! 
I 
I 
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den find foldem Kind befchieden; auf | angedeutet, 


feine Bitte, fi) mit ihm zu befchäfti- | 


gen, erhält e3 gar oft eine abſchlägige 
Antwort, mit der Bemerkung, e8 joe 
allein jpielen, dies kann und miles 
nit, darum macht 
Zangemeile Dummpeiten, für die e3 
Strafe fegt, und der Grund von all 
diefen Widerwärtigfeiten ift, daß das 
Kind in feiner erften Jugend nicht ges 
lernt bat zu fpielen. 

Man wird mir erwidern: Spielen 
muß man doch nicht erft lernen! Al— 
lerding® brauht man e8 dem Finde, 
das im erften Lebensalter jteht, nicht 
zu zeigen, e3 lernt e8 nach und nad) 
bon felber, aber in diefem erjten Jahr 
fann der Einfluß der Mutter oder 
Pflegerin e3 dahin bringen, daß das 
Kind das Spielen nicht lernt! Go= 
bald das Kleine Wefen vom Schlafe er: 
racht ift, wird es auf den Arm ge= 
nommen, herumgetragen und ihm al- 
lerlei gezeigt und vorgemacht, damit e3 
fich freuen fol, man ijt glüdlich, wenn 
e3 lacht! — Läht man ein Kind ruhig 
liegen, jo fängt der Ihätigfeitstrieb an 
fich zu. regen, e3 beginnt auf feine Art 
zu fpielen, zuerjt mit feinen Händchen, 
mit der Gardine des Kindermwageng, 
mit der Bettdede; jedes Ding, das 
ihm in greifbare Nähe fommt, ift ihm 
ein millfommene® Spielzeug, das, 
nachdem e3 gehörig nach allen Seiten 
gewendet und gedreht ijt, zulegt in 
den Mund wandert.  Lentt man nun 
die Aufmerffamfeit des Kindes immer 
von feinem Spiel ab, indem man «3 
ftet3 wartet und ez nicht fich felbft 
überläßt, jo wird e3 bald mehr Ge- 
fhmad an all den netten Dingen fin- 
den, bie ihm vorgemacht werden, und 
fich nicht mehr in fein eigenes fleines 
Spiel vertiefen. Diefen erjten felbit- 
thätigen Beihäftigungen der Kleinen 
wird meift gar fein Werth beigelegt, 
hingegen ijt man fehr darauf erpicht, 


‘daß das Kind fo früh mie möglich et- 


* N 


mwa3 lernt; e8 joll zeigen, wie groß e3 
ift, e3 fol in die Hände klatſchen und 
eine fraufe Nafe ziehen. So früh 
fängt man fehon an, dem Kinde etwas 
aufzuzwingen, wonach es gar kein Ver⸗ 
langen und Bedürfniß ſpürt, und ſtört 
es dadurch in ſeiner ſo äußerſt wichti— 
gen innerſten Entwicklung. 

Ruhe iſt dasjenige, was das Kind 
im zarten Alter vor allen Dingen 
braucht, damit ſich ſeine Anlagen und 
Fähigkeiten langſam entfalten können; 
die Natur hat alles weiſe eingerichtet 
— die Knospen brechen auf, wenn ihre 
Zeit gefommen ift — der Natur * 
man nachgehen und nicht vorgreifen, 
vorzeitige Blumen und Früchte entbeh⸗ 
ren der Kraft und Friſche. — „Spielen 
und Spiel“, ſagt Fröbel, „iſt die höch⸗ 
ſte Stufe der Kindesentwicklung, der 
Kindesentwicklung dieſer Zeit; denn es 
iſt die freithätige Darſtellung des In⸗ 
nern aus Nothwendigkeit und Bedürf⸗ 
niß des Innern ſelbſt!“ „Die Spiele, 
fest er an einer anderen Stelle, „ind 

e Herzblätter de3 ganzen Fünftigen 
Lebens, denn ber ganze Menjch ent- 
mwidlelt fich und zeigt fich in denfelben in 
feinen feinften Anlagen, in feinem in= 
neren Sein. Das ganze fünftige Les, 
ben bes Menfchen bis dahin, wo er ſei⸗ 


nen legten Fuß wieder aus demfelben 
feßt, hat in diefem Lebenzzeitraum 
feine Quelle. 

Bon Kindermädchen und Ammen, 
denen leider die kleinen Kinder der 
„sohlhabenden meijt gänzlich anheim= 
gegeben find, wird man felten mehr ala 
förperlihe Pflege erwarten dürfen, 
und tie follte man es hier verlangen, 
da felbft unter den gebildeten Frauen 
noch vielfach die Anficht Herrfcht, daß 
das Kind in diefem Alter nur vegetirt 
und von irgendimweld;en geijtigen Anla= 
gen, die man pflegen müßte, noch feine 
Spur vorhanden ilt. 

Man nennt die Zeit, in der mir Ie- 
ben, da3 NYahrhundert des Kindes, es 
wird viel mehr über Erziehung ge= 
Tchrieben und gelefen als in früheren 
Sahren, Spiele und Bücher erfahren 
eine Reform, und felbft das Gebiet der 
Kunft wird den Kindern erjchlofjen. 
Die meilten Eltern haben einjehen ge: 
lernt, daß das Erziehungsmerf eine 
verantwortungspolle ernite Pflicht ift 
und fich nicht nur fo nebenbei erledi=- 
gen läßt; aber all das wird nichts 
nügen, jo lange man nicht acht gibt auf 
die erjten geijtigen Regungen der Elei- 
nen Menfchentinder, und diefe nicht 
forglich Hütet und pflegt: „Denn mas 
die Zeit erjtrebt, fann fie nur durch 
Erziehung erringen, und das zartejte 
Alter ift das bedürftigite und bild: 
ſamſte.“ Diefe eriten geiftigen Regun= 
gen äußert das Kind, wie fchon oben 
in jeinem Gpiel. Ein 
Kind, welches jelbitthätig und aus— 
dauernd jpielt, wird gewiß auch ein 


| tüchtiger Menfch, der feiner Arbeit ge= 
ı nau fo mit Zeib und Seele ergeben ilt, 


e3 als"Tanter 


wie einft feinem Spiel. E3 aibt man= 


‘ &herlei Beifpiele dafür, daß berühmte, 


tüchtige Männer fchlechte Spieler ge= 
mwejen find; e3 ijt diefen eigenartigen, 
außerft begabten Charakteren unmög- 
lich gemwefen, ihren lebhaften Geijt dem 
Schulzwang zu unterwerfen, aber in 
jedem Fall wird ein folcher Knabe mit 
der Hingabe feines ganzen Gelbft ae= 
fpielt haben. Wenn aud) ein Kind 
fein Mufterfehüler ift, und wohl gar 
die rothe Tinte in feinen Heften be= 
denflich vorherrfcht, jo ift e3 dennoch 
unnöthig, daß die Eltern fich und ih- 
rem Kind das Leben dadurch verbit- 
tern laffen; jobald man an folchem 
Kind nur die Fähigieit wahrnimmt, 
daß es imjtande tit, fich ernftlich und 
ausdbauernd in fein Spiel zu vertiefen, 
jo wird e3 ficherlich Tpäter, in einem 
aus Neigung erwählten Beruf, Tüch- 
tiges leiſten. 

Es iſt nun die Frage, wie man ſich 
dem Spiel des Kindes gegenüber ver— 
halten ſoll. Wie ſchon erwähnt, iſt es 
am beſten, das ganz kleine Kind in ſei— 
nem Spiel vollſtändig ſich ſelbſt zu 
überlaſſen, aber das Mutterauge ſoll 
es dabei bewachen und beobachten, ſie 
wird aus der Art, wie ihr Kind ſpielt, 
mancherlei Schlüſſe auf ſein Weſen 
thun können, um auf Grund dieſer 
Beobachtungen entweder fördernd oder 
wehrend auf den Charakter des Kindes 
einzuwirken. Die Anlagen zur Unge— 
duld und Heftigkeit treten z. B. ſchon 
ſehr früh zutage. Das Kind faßt ei— 
nen Gegenſtand ins Auge, der Wunſch, 
ihn zu beſitzen, erwacht, es ſtreckt die 
Händchen aus, aber vergebens, die 
Aermchen ſind zu kurz, nun fängt der 
kleine Unband an zu ſchreien, oft ſogar 
mit ſolcher Empörung und Wuth, daß 
er krebsroth im Geſicht wird, er macht 
ſich ſteif und ſchlägt mit den Händen 
um ſich. In ſolchem Fall muß die 
Mutter ihr Möglichſtes thun, um zu 
verhindern, daß das Kind lange in fei- 
nem Zorn verharrt; am beiten dadurch, 
daß fie den Fleinen Schreihalz auf an= 
bere Gedanten bringt, ihm vielleicht 
irgend ein Spielzeug zeigt, das er be— 
fonder3 liebt; man bermeide hingegen, 
dem Kinde zur Beruhigung ben Ge— 
genjtand, um defjentmwillen e3 jo zor= 
nig mwurbe, zu geben. Co jung ber 
Heine Erdenbürger auch noch fein mag, 
fo ift er doch fehon Klug genug, um fich 
zu merfen, daß er durch jein Gefchrei 
etwas erreicht hat, und wird dieſes 
probate Mittel ficherlich bei Gelegen- 
beit mieber anwenden. 
„Denn früh belehrt ihn die Erfahrung, 
Sobald er fchrie, befam er Nahrung“, 
berichtet Wilhelm Bufch To treffend 
aus Maler Kledjels Säuglingszeit. 

Von großer Wichtigkeit bei ber er- 
ften Erzählung des Kindes ift es, daß 
ihm nicht jeder Wunfch erfüllt wird, 
die berechtigten, welche Ernährung und 
Körperpflege betreffen, natürlich auß= 
genommen;. e& Jol fühlen, daß ‚nicht 
alles um jeinetwillen auf der Welt ift, 
fondern daß es fi einzufügen bat 


ns —— ————— — — — 


in ein großes Ganzes. Ferner fei man 


% 


‚nicht ftet3 bereit, ihm jedes Hinderniß, 


das fich feinem Spiele bietet, zu ent- 


‚fernen, e8 wird dadurch nur bequem, 


unjelbitändig und denffaul. Mag das 
Heine Kind fih ruhig fchon etmas 
uälen und mühen, um ein Iodenbes 

pielgeug zu erlangen, ea mirb findig, 
indem e3 auf allerlei Art verfucht, dem 
begehrten Gegenftand, beizufommen. 
Energie, Geduld und Ausdauer ent- 
wideln fi in ihm, und es fommt 
frühzeitig, wenn auch unbemußt, zu 
ber Erkenntniß: „Selbit ift ber 
Mann.“ Um zu erreichen, daß fich das 
Kind, welches noch in der Wiege ruht, 
längere Zeit Hintereinandber allein be- 
Ichäftigt, ift e8 aber erforderlich, ihm 
genügende Abmechjelung in feinem 
Spiel zu verfchaffen; denn der Kleine, 
unruhige Geijt wird einer Sache leicht 
überbrüffig, weil er noch nicht viel da= 
mit anzufangen vermag. Ein Band, 
ein Tafchentudh, ein Theelöffel, alles 
find dem Kinde Höchft millfommene 
Dinge, die e3 meift mehr liebt al3 feine 
Klappern und Gummithiere. Sit es in 
diefer Alterzftufe rathjam, dem Kinde 
AUbmwechfelung in feinem Spiel zu ge- 
währen, jo ift hingegen bei Kindern, 
die fchon gehen und fprechen fünnen, 
das Gegentheil geboten; denn hier 
mürde ver häufige MWechfel de? Bejchäf- 
tigungsmaterial3 leicht Oberflächlich- 
feit erzeugen. X diefer Lebenszeit 
fönnen fie [hon die Dinge, mit denen 
fie fpielen, durh ihre Phantafie in 
mannigfaltigfter Weife ausftatten, fie 
treten in ein perfünliches Verhältniß 
zu ihnen und find fähig, fich gänzlich 
— ein Spiel einzuleben und zu vertie— 
en. 

Man hüte ſich, ein Kind, das mit 
Leib und Seele bei ſeinem Spiel iſt, 
und das ſich durch ſeine Einbildungs— 
kraft, wie mit einem Zauberſtab, alle 
Dinge ſeiner Umgebung zu dem belebt 
hat, was es gerade braucht, unſanft 
aus ſeiner eingebildeten Welt zu rei— 
Ben, indem man fein Spiel lächerlich 
madbt. Die zarte Seele des Kindes 
will zart behandelt fein, e8 braucht 
Berftändniß für fein Thun und Teei- 
ben, ihm ijt fein Spiel heiliger Ernft, 
darum till es auch ernjt genommen 
fein. Vertrauen und Liebe wird das 
Kind dem entgegenbringen, der e3 ver= 
mag, ihm in das Reich feiner Phanta= 
fie zu folgen; auch das kleine Men- 
Thenkind will verftanden werden in fei- 
nem innerften Fühlen und Denten. 
Man laffe e3 fpielen, wozu e3 Neigung 
und Luft hat, venn nur Spiele, die aug 
feiner Gedanfenmwelt ftammen, haben 
erziehlichen Werth. Sch kannte einen 
fünfjährigen Knaben, dejjen Vater fich 
biel darauf zu gute that, daß er feinem 
sungen feine freie Zeit opferte und mit 
ihm fpielte. Diefer Vater, der einen 
Feldzug als Offizier mitgemacht hatte, 
ftellte feinem Sohn mit Vorliebe eine 
Unmenge Bleifolvaten in Schladhtord- 
nung auf; das Kind mußte ftill zu= 
jehen, bi3 die Arbeit gethan war; dann 
fommandirte der gejtrenge Papa: „So, 
nun fpiele!" Mit Zittern und Zagen 
rückte der Knabe einige Soldaten vom 
Üled, aber e3 gefchah nie ganz im 
Sinne des Vaters, jo daß der be= 
dauernsmwerthe Kleine Schlachtenlenter 
einen Verweis nad) dem anderen er: 
hielt. Und diefe Qual nennt man 
Spiel! 

Spielen fol die Kinder frifeh und 
fröhli” machen, drum enge man fie 
nicht durch jtändiges DVerbieten und 
Ermahnen ein, mag auch das Zimmer 
durch umgelippte Stühle, die Wagen 
borjtellen jollen, mal etwas müjt aus- 
jehen, man ftöre darum den Kleinen 
nicht die glüdlichften Stunden! Die 
Kindheit ift reich an den mannigfaltig- 
Iten Freuden; Zirkus und Iheaterbor- 
ftellungen, -Lederbiffen, fehöne Kleider 
machen das Kinderherz froh, aber das 
höchjte Glück empfindet e3 nur, wenn 
es aufgeht in feinem Spiel, fich und 
die Welt vergejjend. Ein Beifpiel da- 
für, mie tief das beim Spielen em- 
pfundene Glücdsgefühl dem Kinde zum 
Bemußtjein fommt, zeigt folgende Klei- 
ne Epifode, die mir jüngft ein Befann- 
ter aus ſeiner Jugendzeit mittheilte. 
„Eines Tages“, erzählte er dann, „hat— 
ten meine beiden Freunde und ich ſo 
wundervoll zuſammen geſpielt, daß 
wir uns auf dem Gipfel der irdiſchen 
Glückſeligkeit wähnten, und wir gelob— 
ten uns feierlich, dieſe herrliche Stunde 
niemals in unſerem ganzen Leben zu 
vergeſſen. Uns Freunde hat das Le— 
ben auseinandergeriſſen, aber ſo oft 
wir uns wiederſehen, gedenken wir je— 
nes Tages.“ 


Wer von den Eltern wünſchte nicht 
von Herzen, daß ſein Kind eine ſchöne 
Erinnerung an ſeine Jugend und ſein 
Heimathhaus mit ins Leben hinaus— 
nehmen möge! Wenn ihm dann auch 
dereinſt auf ſeinem Lebenspfade viel— 
leicht wenige Roſen blühen, ſo wird die 
Erinnerung an der Jugend Glück mit 
goldenen Strahlen mancher dunklen, 
trüben Stunde Licht geben. Drum 
ſchaffe man dem Kinde ſoviel glück— 
liche Stunden, als man vermag, nicht, 
indem man es verhätſchelt und reich be— 
ſchenkt, ſondern indem man es ſpielen 
läßt ſoviel und ſolange, als es irgend 
möglich iſt. Nicht im entlegenen 
Spielzimmer, ſondern in der Wohn— 
ſtube, dem trauten Mittelpunkt des 
Familienlebens, bereite man dem 
Kinde ein kleines Reich, ſeine Spielecke, 


damit es in der Nähe feiner Mutter. 
Diefe ftete Gemeinfchaft wird 


meile. 
eine Quelle der Freude für beide und 
erleichtert der Mutter, da fie die Art 
ihres Kindes befjer fennen und ver- 
ftehen lernt, das Erziehungsmwert. 
„Denn im Spiele erfchließt fih Euch 
die Seele Eures Kindes, unb mollt 
Ihr, daß höheres Leben wirkend in 
ihm erſtarke, pfleget, ſo wie Ihr es 
könnt, ſinnig der Kinder Spiel,“ 


„Ganz wie bei ung,“ 


Aus Sudum-Kaleh am Schwarzen 
Meer erzählt die Petersburger „Birich. 
Wieb.“ Es ift Mitternacht. Im Klub 
ift das Kartenfpiel im vollen Gange. 
An ben Spieltifchen drängen fi Da- 
men und Herren aller Gejelljchafts- 
ſchichten. Plöglih ertönt nor dem 


— 


Gleich darauf ar ‘x fünf Mastirte 
in das Veftibül. E3 erfehallt der Auf 
„Hände hoch!“ Der Portier wird ge- 
fnebelt und in eine Ede des Vorrau- 
med gebradt. Ein Diener mill fi 
mehren und zieht feinen Revolver, doch 
wird er im jelben Mugenblid von einer 
Kugel der Banditen niebergeftredt. In 
den Spielfälen entfteht eine ungeheuere 
Panit. Damen freifchen, die Spiel- 
tifche werden umgemworfen, 
rollt über den Fußboden. 
tet darauf. Männer jchlagen Frauen 
zu Boden, jeder dentt nur an feine 
Rettung. » Da erfcheinen die Räuber 
im Saale. In wildem Entſetzen ſtürzt 
jemand zum Fenſter und will auf die 
Straße hinabſpringen. Eine Kugel 
des poſtenſtehenden Banditen wirft 
ihn in den Saal zurück. Trotzdem wa— 
gen noch einige Perſonen den Sprung, 
wobei jich einen fchweren Beinbrud 
zuzieht. Die Räuber fürchten offenbar 
das Eintreffen der Polizei, denn nach— 
dem fie ihre Revolver auf die finnlos 
im Saale Umberirrenden abaefchoffen 
haben, entfernen fie fich fchleunigit. 
Einige Zeit darauf erfcheint die Poli- 
zei. Sie fann nur die Vermwundeten 
auflefen und die vor Schred halb Un- 
finnigen beruhigen. Die Räuber find 
natürlich fpurlos verfchmunden. 


Keiner ad)- 


die Welt; fchon unfere Stammmutter 
Eva hatte ihr Leibblatt. 


> 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Starter Aunge an Brot, muß jchon 
in Bäderei gearbeitet haben. 451 N. Clart Str. 


Perlangt: Vorter. 4103 Aſhland Avenue. 


Verlangt; Erfahrener Waffel⸗ und Pfannkuchen⸗ 
Bäcker. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 
Island Avenue. 


194 E. Randolph Str. 


18 Blue 
modi 
Verlangt: Ein älterer Mann zur nächtlichen. Be— 
dienung eines kranten Herrn bei Adolph Papper, 
661 Weſt 25. Str., nahe Kedzie Ave. modi 
Verlangt: Ein deutſcher Lehrer für erſter Klaſſe 
Adr.: M. ©. 


Verlangt: Griahrener Färber und Reiniger. 9. 
G. PBrenning, IM N. 


Verlangt: Starter Junge an Brot, Tagarbeit. — 
554 Urmitage Avenue. 


Quartett. 371 Abenppoft. 


lart Str. 


Berlangt: Tajchenmader an Ehop Coats, daus 
eınde Arbeit, guter Plag. 606 N. Wihland Wne., 
oberer Floor. 


ae er 
Verlangt: Junge an Cakes, Tagarbeit. 484 Yars 
rabee Straße. 
Verlangt: Junge mit Grfahrung an Brot. 177 
MWebfter Avenue. 


| 
| 
| 
— Der Kournalismus tft fo alt mie 
| 


Berlangt: Guter Shoptender, einer der engliich 


fprehen fan. 137 Gleveland Abe. modi 


| — F EEE 

Verlangt: PBarbier, guter, ftetiger Arbeiter, jun= 
ger Mann, fein SchulsBarbier, einer der etwas eng= 
lich spricht, auter Lohn. 104 W. 63. Str., nahe 
Paulina Straße. 


Verlangt: 10 Yarbiere, ftetige Arbeit. Zimmer 9, 
126 Dearborn Str, M. Kamp, Telephon 511% 
Gentral. fomo 





Stellungen fjuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, verheirathet, fucht Stelle 
als Wartender, thut auch Porterarbeit, jcheut Feine 
Arbeit. 150 Wells Str., oben. 


Gefuht: Gin verbeiratheter junger Bartender ſucht 
Stelle, jcheut Feine Arbeit. 5086 Yaflin Str. 


Gefucht:: SFrifch eingewanderter, junger vettjähet 
auter Schlahter und Wurftmacer, ſucht 
1345 N. Weftern Ave. Belman. 


Geſucht: Ehrlicher, ſolider Vartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: K. 324 Abendpoſt. 8dIw⁊ 


Geſucht: Guter Damenjhneider fuht Stelle. -47 
Nord Eentre Avenue. 

Geſucht: Junger deutſcher Barbier ſucht ſtetigen 
Platz. Board und Room; auter Lohn. B. Gallion, 
814 Bryn Mawr Ave., nahe Clark Str. 


Geſucht: Cakesbäder ſucht Arbeit für drei Tage 
in der Woche. Adr.: K. 820 Abendpoſt. 
Geſucht: Erſter Klafſe Uhrmacher ſucht Stellung. 


Günther, 201 N. Union Str. 


North Avenue. 
Geſucht: Deutfcher Mechaniker 
Stellung, macht alle Reparaturen. 
Kauten. 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als zweite 
oder dritte Hand Bäder an Brot und Rolls. Joe 
. Ratey, Part Hotel, 39 €. Ontario Str. 


fuht dauernde 
33 Rard Str. 


Gejugt: Vartender mittleren Alters _iucht Stel: 
fung, fann auch Yund kochen. Chas. Sindler, 353 
Zurling Straße. modo 

Gejuht: Carpenter jucht Arbeit, Tagelohn oder 
Kontrakt: erfier Klajfe Arbeiter. Adr.: Carpenter, 
882 Armitage Ave. 


Geiuht: Erfahrener Bäderjunge fucht beftändige 
Beſchäftigung. 32 W. B. Str., binten, unten, 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ftetige Stelle. — 
243 W. 3. Straße. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier ſucht 
Stelle. 41 Eleveland Avbe., hinten, unten. 


Geſucht: Ein deutſcher, 17 Jahre alter Junge ſucht 
Stelle, die Bäderei zu erlernen.“ oder ſonſtige Be— 
ihäftigung Denry Vepperdt, 518 Grand pe. 


Gefuht: AYunger Mann mwünjht PBrotbäder-Ars 
beit. 53 Burling Etraße. 


Gejudt: Ein Mann juht Stelle für Porter im 


Saloon, 2 Yahre im Sand. 
1795 Nord Hoyne Avenue. 


Geſucht; Deuticher Butcher juht Stelle, kann 
Ehop tenden und polnifhe Wurft machen. 300 Zar: 
rabee Straße. 


Selber vorzufpreden: 


Geſucht: Friſch eingewanderter vdeuticher Barbier 
ſucht ſtetigen Platz. 53 Burling Str. modi 


Geſucht; Guter, netter Mann, 21 Jahre alt, ledig, 
wünſcht Stelle als Porter, Bartender oder Lunch— 
man, kann am Tiſch aufwarten. W., 600 N. Hals 
fted Straße. 


Gefucht: Deutiher Butcher, der fein Geichäft gut 
verftehbt und auch ſchlachten kann, wünjcht Stelle. 
Y%. Sch., 453 Elfton Ave. Id; 1mX 
— Geſucht: Aunger tüchtiger Butcher juht Stelle. — 
2 652 Centre Ave. ſomo 


Geſucht: rg folider deutfher Mann . der 
mittleren Yabre, jauber und nüchtern, jucht bei gu: 
ten Seuten, im Saloon oder Gefhäftshbauje Porter: 
arbeit, oder Vertrauensftellung, der Arbeit Fundig 
und verläßlih. Lohnangabe erwünicht. Adolf Richter, 
559 N. Halfted Str. fomo 


Geiuht:, Junger gebildeter Mann, friih_einges 
wandert, jucht irgendmeldhe Arbeit, am liebiten im 
Bureau. 1% Welt Lan Quren Etr., Flat €. 

fafomo 


Stellungen fuden: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Friich eingetvandertes intelligentes Ehe: 
paar obne Kinder; Mann Gutsverwalter von Fach, 
verfteht au Gärtnerei; Frau gute Köchin und 
Wirthihafterin, fudt Stelle. Kujdar, 9526 Une. 
8., S. Chicago. fcjomo 


Berlangt: Frauen und Müdden. 
(Anzeigen unter Diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Kabrifen. 
Berlangt: Nettes Mädchen für Officearbeit, muß 
deutih jprehen. Unzufragen: Dr. Bieftelomw, 1072 
Lincoln Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen mit Erfahrung in Päs 
derei. 5624. Albland Avenue. . 


V 

erlangt: Friſch eingewandertes beutj Mädchen 
für allgemeine Dee: Quter —. utes 
im. ıB Sincoln Une,, nahe Nord 


Graßl, 
® fafomo 


art 


Berlangt: Köchinnen, ziveite Mädchen und für 
ee RE 


—* 


das Gold 


2* 


Portal bes Mlubs- ein leifer pfiff ®Werfanst: Yrauen und Mäben. — 
(Anzeigen. unter diejer Rubrit 1. Cent das —— 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
500 Orchard Strahe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
418 Aihland We. 


————— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Flat. Brecher, 814 Wilſon Abenue. modi 
ee Mira ar RE DE 2 205 


Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant; feine 
Sonntagarbeit. 233 South Water Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit im Board: 
inghoufe. 2232 Archer Avenue. modi 


Verlangt: Waichfrau. Newman, 169 Votomaec 
Uve., 2. Floor. 

Veclangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guttowsty, 459 S. Marjbfield Ave. ut 


Berlangt: Mädchen, 9 Jahre alt, für Hausarbeit, 
fein Koden, drei in der jyamilie, 5) Elitton Ave. 
nahe Genter Str. 


Verlangt: Zwei Schweftern oder Freundinnen für 
Hausarbeit und Nurje. 4641 Michigan Ave., zwer: 
tes Apartment. 


Berlangt: Kinder-Mädchen. 5157 Michigan Une. 
Tr. Collins. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Kausarbeit, 
muß zubauje jhlafen. 30 Mohamf Straße. 
Berlangt: Weltere deutiche iyrau, die reinlih ift, 
wei in der Familie, feine Waiche, guter Yohn. 310 
MWaipburne Avenue. modi 
Verlangt: Starfes deutihes Mädchen für Haus— 
arbeit. KO N. Hermitage Uve., 3. flat. 


Verlangt: Starkes Mäpchen für Hausarbeit. 7M 
Racine Une. 


Verlangt: Eine zweite Köchin für Bufinek-Tund 
im Saloon, feine Sonntagarbeit. Geo. Mahler, 50 
Süd State Strabe, Bajement. 


Perlangt: Mädchen für zweite Arbeit und bei der 


Peaufjihtigung. von zwei Kindern im Alter von 3 \ 


4456 Verkeley Ane.. 


und 5 Nahren behilflich zu fein. } . 
ſomodi 


Tel. Oalland 1317. 


ee 
Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 86 und 
87. — 10 €. Chicago Ave. 29de3, 1m 
Perlangt: Zwei Mädchen für Kaus: oder Küchen: 
erbeit. Telephone North 4349. jomedidofria 
Berlangt: Yunges Mädchen, um bei der&ausarbeit 
zu beifen. Anderjon, 2933 N. Robey Str. fomo 
Verlangt: Mädchen oder frau für allgemeine 
Qausarbeit muß fochen fönnen; kleine Familie. — 
Sittner, 308 Center Str. jonm 


Verlangt: Junges Mädchen zut Hilfe bei Haus: 
arbeit. 948 Bermyn Ave. fo:no 

Verlangt: % 
in der Familie. 
Une., 2. Flat. 


" Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit und zut 
Hilfe bei zwei Kindern im Alter von & und 5 
Jahren. 4643 Evans Ave. Tel. Dafland *5 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
M. Eiſenberg, 4313 — 
omo 


mo 
— — — — — — 
— ——r — ——— —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Waihpläge für Mittwoh und 
Sonnerftag.e Bl 2. Str. 


Geſucht: Ein deutjches Mädchen Sucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, fann auch foden. Pitte jel- 
ber vorzuiprehen, 4819 Laflin Str. 

Geiuht: Fin deutihes Mäpden ſucht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit oder Geihirr waſchen. Bitte 
felber borzuiprehen (zuhaufe jchlafen) 4819 Laflin 
Straße. 

De no Da Tan shi u a 

Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für Haufs 
arbeit, ipricht- auch engliih. Wagner, 139 €. Zul: 
lerton Avenue. 


Gesucht: Aunge Frau (Rolin) jucht irgend welche 
Beihäftigung. IT N. Cotre Ave. 

Geſucht; Mädchen ſucht Stelle für erſte oder zweite 
Hausarbeit, fann aut fochen, waſchen und bügeln. 
—— 37 Grand Avenue. 


aus: 


Geiuht: Deutihe Frau wüniht Stelle als . 
%: 


bälterin oder Hausarbeit, fann gut nähen. 
K. 6 AUbenppoft. 


Gejuht: Deutihe Frau fjuht Waihpläge, Tann 

auch gut bügeln. 353 Ward Str. modi 
Gejucht: Friich eingewandertes Ddeutiches Mädchen 
fucht ftetigen Pla für leichte Hausarbeit oder als 
weites Mädchen. Bitte jelber vorzuiprehen, 60 
8. 15. Straße. 


Geſucht: Reinliches, anſtändiges, williges Mädchen 
fucht Hausarbeit, kann fkoden. 411 Root Str., 
3. lat. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. 862 MW. 21. Str. 


Geruch: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle ſür allggemeine Kausarbeit. 900 W. 22. Stt. 


Geſucht: Gute zuverläſſige Frau ſucht Stelle für 
waſchen und bügein. 4404 S. Franzisco Ave. mdi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
oder Küchenarbeit; zuhauſe ſchlafen. 775 Weſt Ohio 
Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in beſſe— 
rer Vrivatfamilie. Bitte ſelber vorzuſprechen: 12 
Willow Straße. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
Laflin Straße, Baſement. 

Geſucht: Fine ältere, alleinſtehende Frau ſucht 
Hausarbeit oder Krankenpflege. 136 Weed Str. 


Geſucht: Deutſche Frau mit kleinem Mädchen, 
das zur Schule geht, juht Stelle al3 Haushälterin; 
fpricht englifh. Apr.: U. B. 0 Ubendpoft. 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Waſch- und Relnmach-— 
plätßge. 61 Vedder Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. 218 


Tine Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus 
oder einige Stunden außer dem Haus. 18 Fremont 
Straße. 


Gejuht: Wittime mittleren Alters fucht Stelle als 
Haushälterin, qaute Köchin. M. FFrollmer, 1996 Lil 
Ave., Hinterhaus. modi 


————— Aeltere Frau ſucht Stelle als Haushäle 
terin bei alleinſtehenden Leuten oder wo die Frau 
im Geſchäft thätig iſt. 349 E. North Ave., Flat 1. 


Weſuat Deutſche Frau ſucht Wã ſche ins Haus au 


nehmen. Dive, 68 Mobmwat Str., Flat 2. 


Geiuht: Fin Deutiches Mädchen jucht ftetigen Plaf 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzujpre= 
hen: 31 Starr Str., Flat 1. 

Geiuhs: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Küs 
henarbeit, Saloon oder Reftaurant. 2724 Wallace 
Straße. 


Geiuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. — 
5239 Alhland Ape., 1. fylat, binten. 


Gejudht: Junges Mädchen mwünfht Stellung zur 
Stüse der Frau. 58 W. 15. Str., oberer fyloor. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


— Ein Geſchäftsmann in mittleren 
Sabren, mit $10,000 Vermögen, wünſcht mit ein— 
fahem Mädchen oder jungen Wittwe (Kinder nicht 
ausgeichlofjen) in ähnlichen VBermögensverhältnifich, 
befannt zu erden, zived3 Heiratb. Ehrlih gemeinte 
Offerten mit näheren Einzelheiten und "Vermögens: 
verhältnifien zu adrejiiren unter &. 208 Abendpoft. 
Keine Agenten. 


Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Eriter Klaif 


Möbel werden fauber aufpolirt. 
3. Raud, 


Arbeit garantirt.. Schidt Poſtlarte. 
3524 Lafe Abe. 


Zu verlaufen oder zu verleihen: Oberbaieriſche 
Gebirgsamgüge für Männer und Frauen. franz 
Grit! aus Veräpdesgaden, 242 Oft North Une, im 
weiken Röbl. famo 


u piaflern, Briß: oder Ehornfleins 
Pr ihreibt: Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. Bapdofamo*® 


Ein pafiendes Weihnahtsgeichent, echte = 
Silsihube jeder Größe —— und bält borrätbig 
%. Zimmermann, 148 Cipbourn Ane., nabe — 

lm 


Mlerandet "Detektive « Agentur, 171 Wafhirgten 
Etr. Bin. 206-7, jammelt Beweismaterial für yes 
rihtlihe Klagen. Diebſtahl und Schwindel 2 
er unangenehme Gheftandsfälle unterfudt. Wenn 
in Trubel, tommen Gie zu uns. Ratb frei. 6fn® 
rumlits echte deutſche Geſundheits-Tuchſchu 
joinen Guh vor Rheumatismus. ee 
Eipbourn Avenue. Hozlınt 


Dachdecker u. ſ. w. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 
— —— ——— — —— — — 


—— — —* 
2* N 


Geſchaftsgel 
unter biejer Rubrif 2 Gents das Merk.) 


ge — Erfter Kiaſſe Bäderei, wegen Tor 
deifall. Ortlepp, 219 Grand Anenue. 


Grocery⸗ und Delifatefien-Store, befte 
Chicago — Muk fofort verkaufen fir nur 3425, Bils 
tig fürs. Doppelte, theilweiie auf Uhzablung; teine 
Konkurrenz in ganzer MUmgegend; großer Waarennet« 
ratb, feing Ginrichtung und billige Mietbe. Nach zu⸗ 
fragen nur zwiicen 2 und 5 Uhr, 612 W.Rorth Abe, 
en Mi — — — 
u verfaufen: File nur 8425, billig fürs Doppelte, 
sc —— et und DelitateljensStore, theils 
weile auf Abzablung. Kommt jofert, 612 W. North 


Unenue. 


-Zu verlaufen: Ede, Din Goods, Rotions, School 
Etote, Tabak etc, Feine Dat Kombination fFirtures; 
5 ihöne Mohnyimmter. Etablirtes, gutzablendes Ge: 
‘häft; jehr gute Lage. Sofort anzufragen: 385 Pau: 
lina Straße, nahe Gongreb. 


Zu verkaufen: Grocerp und Market; gute Lage in 
Auftin. Finnahme etwa KIM täglih. Sebr gute 
Gelegenheit für praftiihen Mann. Apr.: G. 201 
AUbendpoft. 


Zr N ER ARTE EEE EAN 
Zu verfaufen: QuthersShop, großer Bargain. — 
1217 Roscee Straße. 


(Uingeigen 


Zu kaufen geiucht: Guter Candys und Sigarren: 
Saden oder fleiner TDelitateijien-Store; muß billig 
fein und gute MWobnzimmer haben. John D., 
Weit Rortb Avenue. 

en a nn 
Verichleudere prächtig möblirtes 4sgimmer Flat, 
895. TER. Robey Str., 1. Flat. 

Mit einigen hundert Dollars fünnen Sie friltale 
eröffnen und mit gejuchten Artikel dauernden Bers 
dienit baden, Chicago und Umgebung. Adr.: ©. 
A Abendpoft. modi 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reftaurant, billig. — 
IR Well! Sir. 20dey,1m 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zu vermiethen: und Gandy:Store. 


Delikateſſen⸗ 
Raff, 


11 Cornelia Court. 


Zu vermiethen: 6⸗Zimmer modernes Flat. 818. 00. 
738 Addijon Avenue. 


Zu vermietben: Alt etablirte Päderei (Ede) zu 
mäßigem Preis. 1134 Milmaufee Anpe. jomodi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gin oder zwei anftändige Herren finden ſchönes 
warınes Fyrontzimmer bei Privatfamilie in jchöner 
Gegend. Beſte Fahrgelegenheit. 3324 Yale Ave. 


Frau wünſcht anſtändige Boarders. 
VPlace, nahe Sedawid Str. 


Zu vermiethen: Großes, helles Frontzimmer an 
ein oder zwei junge Herren, mit Frühſtüch. 1662 
Milwaukee Avenue. 


Zu vermietben: 
Dampfbeizung, billig. 
Bart. 


Möblirtes Zimmer, modern, 
18 Wittonfin Str., Lincoln 
—A 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Anſtändiger Mann ſucht Koſt 
und Logis, am liebſten ſüdlich von Englewood nahe 
Rock Jsland oder Lake Shore Bahn. Adr.: K. 308 
Aben dyoſt. 

Zu miethen geſucht: 
deutichen Leuten, babe 4sjährigen Knaben. 
K. 310 Abenppoft. 


Simmer für Haushalt bei 
Adr.: 


gu miethen aejucht: Kleine Wohnung fucht junges 
Ehepaar nabe Pelmont und Clark Str. Preisangabe. 
Adr.: 8. 315 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Yoardingftelle in deutiher Fa: 
ui der Weitieite. 3654 Mentwortb Ape. Mıs, 
Muns, 


a — — — — — 
— ——— m une 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Rauft Eure Ladens@inrichtungen bei 
ultius Bender, 
20-32 24-223 Welt Madifon Str. 
Ede Peoria Str. 
Dier könnt Ihr etwa 40: am Dollar an allen 
Euren Gtore:fFirtures eriparen. 
„Neueundgebraudte. 
Preije die. abjolut niedrigften in Chicago. 
. Zufriedenheit garantigt. 
Leſugt unſere allgemeinen Läden u. BVerlaufsräume. 
230— 23423623 Welt Madiion_ Str. 
ulius Bender. 
lungen. 
10ag9*% 


Billigfte Offerten in nn bei 
bo ender 
27-219 Milwautee Ave. | 196-198 R. Halfted Str. 


Zelenhon : Monroe 1712. 
Bear oder leigte 3a 


Jeder Einkäufer von Firtures für Grocerieh, 
Meat Deartets, RE Bädereien, 
Shneider-, Schuhladen, Reftaurants und alle andes 
ren Artitel für die verfchiedenen Geichäfte wird bier 
Prozent billiger laufen, al$ in anderen © res 
derſelden Branchee Sprecht daber bei mir vor und 

ae Eud) davon. — 

erlauſe gegen Baar d ags za 
gegen Baar un 8 N — 

Gafp-Regifters — Das einzige zeitgemä 
Sarcein-Gaib.Heaic-Kuus in — neue Hall⸗ 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und übers 
seugt Eud. Wir laufen, tauihen, verlaufen baat 
oder auf monatliche — dermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „tefiniip“ und garans 

tiren jeden Regifter, Nicht im Trufl. 

Weltern Gafh Beqinee Go, 
Rbene 2142 Central. ©. Glart Sn. 
no 


— —— —— 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
bene ae nn en ee ee een 


Wlesendens BurniturchGerdet Co. 
= 10-2012 Babajy pe. 

$75,000 Verkauf vor neuen und wenig gebraudten 
Möbeln. Müfien zu irgend einem Preis Losgefchlagen 
werden. Das Lager beftebt aus bochfeiner und mitt» 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. 

350 allen und acliing Betipehlen 

500 6. rt, 9x12 


37 


: 3.75 aufıs. 
t Suits. 9.00 aufn. 
1.50 


BEBESE 
SSHHHFHH 


g 7 und 5* 
ene Auszieh-Tiſ 
boards, Mortis, ee 


i * lin⸗ 
Oefen, Spigen-Gardinen, Galo 


Eis Bores, Cisichränfe, Davenport, Dinner: 
Sets, il: Maktagen, Kocdlen und Stahl Ranges. 
enn Shr Deöbel braucht, fo bezahlt es Sich dielem 
Verfauf beizumobnen. Baar oder Kredit. 
815 mwertb Möbel, Ja 
825 mwertd Möbel, Zahlungen... 
875 werth Mödel, Bablungen..unsarserenere LM 
00 wertb Dlöbel, lungen. .....+ er u 
150 wertb Möbel, Zahlungen z...... — u 
8300 ivertb Möbel, Za 
—Unjer KreditsSyftem ift eines der beit 
eine EHerereien. Nur ein einfaches Anjigreibe:Zonto 
Wir liefern ale Maaren in einfachen Wagen obne 
‚rma:Ramen ab. Keine Zahlungen im von 
Die oder wenn Ihr auber Arbeit feld. 
Ulegandersgurniture&ßerpetiGe 
2010-2012 Wabaid Une, vr 


Verfaufe möblirten Parlor, Ofen, Garpet, Rähs 
majcdine, Reijetajche. 145 Schiller Str., hinten. 


lungen... 


— Auftion = Verfauf! 
Morgen um 10 Uhr Vorm.; eine große Partie von 
gausbaltartifeln beftebend aus Dreflers. Chiffoniers, 
Schaukelſtühlen, Parlor-Sets, Aus ziehtiſchen, Rugs, 
Carpets, Bettzeug. Steingut, Giaswaaten u. ſ.w. 
540 Sheffield Une. J. Ralph, Verſteigerer. 


PBianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


RäumungssBerlauf! — Gebrauchte Uprights — 
Schulz 865. 2 Emerſon 870 und 880, Voſe * Sons 
$115, Franz $85. Abends offen. : 
Shlerid, 4 W. Madijon Str. 
3003*% 


Mus verfaufen: Rrägtfges Piano, fofort, $135. 


117 &. California Ape., nahe Madiion Str. 


Piano, in Storage, 5 Monate gebraucht, 8125, 
fofort. 1498 Milmaufee Ape. 


Sofort verfaufen für $75, ein 50 Lyon 
Healy Upright Piano. 808 Urmitage Ave. 
; W8dz1mX 


5 kaufen $800 Knabe:Piano mit Garantie. 629 
Sarrabee Str. 2d1wX 


885 kaufen ein ſchönes Kimball meet Piano, 
haar oder Abzahlung. Auguft Grob, 592 —— 
al 


— — — 
Bferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen Seſchäfts⸗ oder Famllien⸗Pferd, 
feiner ſchneller 5 und Pacer, 318. 1009 Wood 

Sıtr., e 2. Blace. 


Zu verlaufen: Gutes Deliverp:Pferb. 151 Center 
Straße. 


(Unzeigen, unter biejer Rubrit 3 Cents deo Verci 


NRorbirite. 
Nordieite 


» Waſbinaten 


# 
Riten W. K00 & 


Oro 
lats; 
5 85000 kaufen -dier 4-Bimmer glatt, Ein, 
iethe 850; 7600 Taufen Isftödiges Bridg 
Mietde 816, und Hundeste von anderen Ba b 
Bragt na Lifte. Napratil, 521 W. North Ave. 


Nur 81000 erforderlih zum Untauf eines 7u, 8: 
und 2 Zimmer Steinfrontgebäude an Nobey Sir., 
nahe Dipifion F ; Mietde I00 das Jahr. 

Sore Füe s ®. Divifion Str, 


verlaufen: Schͤne 653mmer Cotta 
n Berbeiierungen. 1399 Rord 40, Ga ae & 
mitage Üpe. 


Be Bargei tauf tun 
s2%00 Taufen Sie mn Pinae Bier: 


Rermlänberrien. 

Bu verlaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Eiderta, Baldwin County, Alabama. 84 exit 
feit einigen ‚Jahren gegründet, z&hl® diefe Kolonte 
bereit über 100 Yamıilien; bat tores Kirchen 

‚ Hotel uf. Das Sand ift fo billig, dab 
Jedermann fich dort ein angenehmes Heim erinerben 
tan. Setragäjäbigteit pro Uder von 8 bis 250 
pro Yabr. Gejundes Klima, berrlige Luft, Frucht 
barer Boden, reines, weiches Waffer, nahe Märkten. 
Liberale Antauft-Bedingungen. 2. d. d. Led & 
Eo., Agenten, Zimmer 5, Kemper Pldg., North 
Apr. und Halfted Etr., cago. 

Die nächfte Erlurfion it am 7. Nanuar 1908. 

e).—Tjan,tz 


Wisconfin_ Central ESiſenbahn-Land, verbeſſerte 
Formen, 5 Dollars der Acre und aufwärts: tanice 
en Etadt-Örundeigentbum. — €, 9. Bau, 263 
. Rortb Ave., Chicago. Dfftce geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 18d3*% 


nennen —— 
q t a 
ine und knislontte Beranertsufge Midigen, Yu 


rodbfucehrer — 
Zimmer 509, 84 LaSale Straße, 
Ensn.2* 


— —— — — — — — —— 

Zu verfeufen: 40 Ucres Land, mit und ofne Bi: 
me, ton 8200 aufwärtt; Farmen von K100 mut 
Vieh, Odft und Gemüjezuht am Tate Michigan. fehr 
gefunde Lage. Nahzufragen bei 8. Eurtb, KiO R. 
Rodmell Strake. ſomo 


1% 
eu, Weide, Framebaus 
anfton. YJohn Morris, 


Zu verlaufen: Glfbundert ($11M) Farm, 
Ares, M Ucres Tultiptret, 
und Stall, 6 Meilen von 
Manfton, Wis. 


Zu kaufen gefuht: Kleine Farm; bin Selbftläu- 
fer. Philipp, II Wet Lake Str. —* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir eignen und offeriren (wenn nidpt vorher vers 
tauft) die folgenden Erfte Gold-Hppotbeten: 
Vet Sicherheit 
22500 
’ 3200 
— 400 
m 
o b 
Aulius Mol & Son, 95 Milwaukee Avenue. 
Office Abends offen. —A 


Da ich Geld gebrauden Tanır, möchte ich einige gute 
Mortgages verlaufen. Title garantirt. $1700, 54%, 
1 Yahr, Zitöd. Steinfront:Flatgebäude, werth HEINO; 
81900, 54%, ns e, feines a 
wertb $T000; $I800, 54%, 44 Yahre, neues Frame: 
Flatgebaude, werth ;_ 81400, 53% 4 Nabre, 
neues Brichhaus, werih 300. Privatmann. . 
KR. 322 Abendpoft. Rp 


— Siherfte und bortbeilbaftefte Geldanlage — 
, 8700, ; , $1400 und 22800. 
6% erite Sppotbefen zu verkaufen. Alle Bapiere 
find garantirt. 
Richard A. Roh & Eo., 95 Wafhington Str. 
RordieitesOffice: 270 See Ade., Ede Sarrabee Str, 


Spredftunden: Ubends 7—9, Sonntags 10-12. 
Nd3*% 


D_Woerker &€o., 145 Sa Salle Str., 
Dale Geld anf bebautes Chicago dba: 
Wie Ohterizen Gopaitelen In verfchiedenen 2 

rt offeriren 0 n.in ber ene trä 
zum Verlauf zu Bart und aufgelaufenen Ann 
1712 


efuht: 81700 auf Chicago Grundeigen- 
tum, aute Sicherheit, feine Rommiliton. Adr.: R. 
312 Abendpoft. fomodi 


"Sa feiben auf bebautes Grundeigentfum umd Ban: 
Darleiten. Veter Ban Bliffingen, 173 G. Waiblnz, 
ton Straße. 16i9*2 


Zu leihen 


icago Grundeigentbum zu verka h 
und Ranbolpb Ettahe, * I 


€ 9. Bauling. 192 Ba Salle Str. — Erſte 
Sppotheten zu berfaufen. Gelb zu verleihen zum 
wiebrigfen insfub. Xelephon Main 250, Imairt 


Ulle Verfonen, melde Geld auf Chicago rund» 
eigentbum zu niebri en Raten borgen mollen, jolls 
ten voriprechen bei Greenebaum Gons, Norboftele 
Glart und Randolpb Straße. Map*? 


Geld auf Möbel u; f. w. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik 2 Cents dag Wort.) 


Geld für die etertage 
‚ Bianos, Pierde, Wagen, 
baus-Receipts etc. 

Wir laifen_die Warren in Eurem Belig. 
Wenn Ihr Geld branudt, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht voriprehen Fönnt, füllt diefen 
‚„Blant- aus, ihidt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird jofort doripreen und alles toftenfzei 


Lager» 


Serlniaie Bone 
Auf Sicherheit von 
Bann vorzufprehen 


. 5 trend 
05 Dearborn Gtraße, Zimmer 4. 
Telebbon Central. 


— Gelph!r 
Brauden Ste Geld? 
Sie Fönnen den Betrag borgen auf 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
liches Eidenhum zu ſeht niedrigen Ra- 
ten. Rüdyablung tn kleinen wöchenilichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Alles durchaus vertraulich. 
733 Loan Co., 
Tütleand Treuſt nisse Br 
100 Wafhington Str., Bim. 
Biweig = Office, 4662_ State _ 


ce 
Straße, Ede 47. Str. . 
1801? 


Pezahlt feine hoben Preiie für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Bierde, Wagen, Lagerhausiceine etc. 
20 für 70c den Monat, 
$25 für 75e den Monat, 
$ für Me den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat, 
$75 für $2.00 den Monat. 
uft €o. (mit inforp.), 
185 Dearborn Str., 6. Floor. 
HzimX 


Brivatanfeide auf Möbel und Mianos In sehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wir 


dv. 
t 8.00; it 36.75; $ 80 10.50, 
BEE RES ISE EN 
a ; 90 3a 5: 
6. velder, 70 La Galle ir. Smmer, 


1 


PBeon 
Simmer 619, 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit 2 Cents das Work.) 


Engliſch! Deutich! 
re et GSpradunterrit für eimfichtige 
Reute, Anfänger fowohl als fyortgejchrittene. 
Nur unter praftiiher, zeitgemäßer Unleis 
tung, dur eingeborene Lehrer, lernen Sie 
Englif$ in türgefter Beit richtig fprechen, 
lefen und ſchreiben. Privat. teier Kon⸗ 
verjationsziriel Samftag Nahmittag. 
3 ———— 2 R. ——— — 
dan 
Senat nv2, ja u. 
——— — — — 
Chicagos Nationale Sprach⸗Schule⸗ 154 E. North 
Ane., Ede Halfted Str. Unübertroffene Erfolge Engs 
Itien Unterrihts. Unbemittelte, arbeitsloje oder 
fhleht beioldete Schüler zahlen Nichts, bevor fie 
gute Stellungen erhalten. 
— — —— — ⸗— —ñ —ñ — —ñ — — 
Schmidt Tanzſchule. Klaſſe⸗ und Vrivatunterri 
xel. Blad TH. 526 R. Glart 5* 
Umn 
legraphie, Lommt und verdient Seld wa 
€. fu. de. 8 de Sk Er I 
of 


Rechtsanwälte. j 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents Das Wert.) 
—— — — —ñw —— — — 


Idert % Rraft, beutider U 
Bronefte in allen Geriitshßien jefübet. Be Rats, 
geihäfte beftens beforgt. * eingezogen. —* 
ausgeftattete® Rolleftirungs:Dept, An überall 
vuehe Che Empfehlungen. 184 Mentor 
irt. mp ngen. * 
Mer 506. Wohnung: 397 Nord 4. — 
» AU Rob, 5 BWaibi 
en u Addotat —5** — 


esamis 


reb. Blotke, veutider Rechtsanwalt, 
PER SA beforgt. a 
— — * u 


Ger 79 orn E 
1044. Ubends: 1644 Priar Blace, nade R, vos 


m. Advotat. 
4* — (307 


fomodi - 


ONE —— — 


Bi Ta 





2 


ce 


SAND COMEAN’ Ä 
STATE & VANDBUBEN STREET 


Doppelte 
Stamps 
Dienitagdengamzen Ting 


und die arößte Gelegenheit, gute 
Wauren billiger als je zuvor zu 
kuufen, ift der Vorzug unlerer 


Großen Jannar:Berfänfe 


\ 


Sinanzielles. 


Etabiirt 1890. 


Um ben Wolf von der Thüre 
zu halten, 


tung man eimas Geld fparen. Ihr ſchwebt be 
könbig in Gefahr Schwierigteiten gu begeanen, 
lo lange Euer tägliches Brot auf Eurem täg 


lien. Eintommen beruht. 
Beginnt fo lange Ihr geſund und zu verdie 
ren im Stande feld für bie Zeit zu fparen ig 


ühr es nicht fein werbet. 
Eröffnet heute ein Ronio bei und. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


is 8 uhr Abends. 
Offen Samſtass b ’ 4mai,nifame 


Bu verkaufen: Ausgefucdhte 


erlle Hupoiheken 


mit big 5i8 6 Progent Binjen in belier 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & C0O,, 


Teiephon 1191 Main. 
172 Washington, 5* 


-_Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grundeigenthum gu verleihen. 


verf b 
— — 0m WE 


Schiffskarten 


$28 Heanfahrt um 
so Eifenbahnfaprt. 


ift das Billigite, mas ich jet machen kann. 
— Wer Samijtag Nachmittags oder Sonn: 
tags kommt, echält 1 Dollar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 
Baffagier - Beförderung nad Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Haure— 
Baris, Trieft — Fiume, Wien, Bubapeft, 
Temeßvar u. allen Hauptplägen in Europa 


Anton Eoenert, 


Generalpaffagieragent in Chicago feit 1871. 
Man beachte: 


203 Süd Glarf Str. 


nabe der Haupt» PBoitoffice. 
Sonntags offen bis 4 Uhr Nachmittags. 
16dea,.im,£ 


Kohlen $4.25 


Royal Bub. sonnen rer ru s 
Royal Qump.2cocnonnnn0nee.: 3440 
Indiana Biel. onen uneme .$5.00 


Ssding Valley Aump. .... 2... 85.50 


Reine Kohle und volled Gewicht. 
Beiteliungen per Boft oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg,, 


Ede Slart und Mabifon Str. 
2ufp,ebendated, Gm 


BER” Damen:Hite. 


h t & 
Um» —42* idön u.prei® 


n benfelben ſehen. 

Daber bitte id bie Sa un. meine Hüte 
eben Bin übers ‚db ie 
5 — —* 
an 


Ri 17 


ee 


Lokalbericht. 


Eine Schmach für Chicago. 


Alſo der Theaterbetrieb im alten Iroquois 
Theater bezeichnet. 

Als eine Schmach für Chicago wur— 

de von den Rednern in der geſtern 

Nachmittag in der Willard-Halle ab— 


I gehaltenen Gedächtnißfeier der Iro— 


quois Memorial Aſſociation die That- 
ſache bezeichnet, daß der Ort des 
Grauens, wo vor etlichen Jahren 600 
Menſchen in ſchrecklicher Weiſe den 
Tod fanden, das Iroquois-Theater, 
wieder, wenn auch unter anderem 
Namen, der öffentlichen Luſtbarkeit 
dient. Nicht eher werde die Geſellſchaft 
ſich auflöſen, verſicherte der Präſident, 
J. E. O. Pridmore, als bis dieſe 
Schmach beſeitigt worden ſei und die 
Stadt ſich deren inne werde. Nirgends 
weiſe die Weltgeſchichte ein Beiſpiel 
dafür auf, daß der Schauplatz einer 
ſolchen Kataſtrophe öffentlicher Beluſti— 
gung diene, hier aber ertöne der un— 
faßbare Ruf: Laßt es uns vergeſſen. 
In Paris ſtehe eine Gedächtnißkapelle 
auf dem Platze, wo ein Bazarfeuer 
zahlreiche Menſchenleben vernichtete, 
und in Wien auf dem Platze des Ring— 
theaters ein Handelshaus, deſſen Ein— 
künfte den Wittwen und Waiſen des 
Ringtheaterbrandes zufielen. 

Dr. Geo. J. Tobias meinte, daß 
die Beſucher des Colonial-Theaters 
das mit ihrem Gewiſſen abmachen 
müßten, die Iroquois Memorial Aſſo— 
ciation habe aber die Aufgabe, dahin 
zu wirken, daß das Theatergebäude 
anderen Zwecken dienſtbar gemacht 
werde, und Richard T. Crane theilte 
mit, daß weder das County noch die 
Stadt dem Vorſchlage der Geſell— 
ſchaft, ein Nothfall-Hoſpital im Hoch— 
bahnſchleifen-Gebiet zu erbauen, Ent» 
gegenfommen gezeigt habe, die Bemit- 
bungen aber erneuert werden mürben. 
Ssmmerhin habe die Gefellfehaft mit 
Hofpitälern Vereinbarungen zur Auf: 
nahme von Schwerberlegten getroffen. 
Aber ein Notbhfall-Hofpital im Schlei- 
fenviertel und eine durchgreifende Ver: 
befierung der Fürforge für Verlehte fei 
unerläßlich. 

Frau Maude M. Jackſon, deren 
Tochter im Iroquois-Theater ver—⸗ 
brannte, weswegen Will Davis, der 
Theaterleiter, unter Anklagen des 
Todtſchlags prozeſſirt wurde, ſuchte in 
ihrer Anſprache Troſt in der Verſiche— 
rung, daß das große Menſchenopfer 
nicht ganz zwecklos geweſen ſei, denn 
es ſeien infolgedeſſen viele Sicherheits— 
vorkehrungen getroffen worden. 

Paſtor Frank J. Smith ſchlug vor, 
daß die Geſellſchaft darin ihre Auf— 
gabe ſuche, die Verantwortlichkeit für 
die zahlloſen Opfer des Bahn- und 
Straßenbahnverkehrs und der geſund⸗ 
heitsſchädlichen Einrichtungen in den 
Miethskaſernen der Armen feſtzuſtel— 
len und auf zweckentſprechende Abhilfe 
zu bringen. Jenkin Lloyd Jones for⸗ 
derte, daß die 5. Avenue wieder in 


Wells Straße umgetauft merbe, nad. 


dem Helden, ber an ber 18, Straße im 
Kampfe mit Indianern fein Leben für 
das jhuplofer Frauen und Kinder 
opferte. Unter den Anmefenden war 
auch Stabtfhagmeifter Traeger, zur 
Zeit der Iroquois-Kataſtrophe Lei: 
chenbeſchauer und daher mit den mei: 
ften Anmefenden perfönlich befannt. 


Englifhe Bühne. 


International, — Hier ge 
langt mit diefer Woche die Spielzeit 
ber italienifhen Oper bes ten 
Abramfon zum Abfhluß. Der Spiel- 
plan für die Abfchiebsmodhe ift folgen» 
der: Dienftag, Donnerftag und Sams» 
tag Abend — „La Casconda“; Mitt 
woch — Nachmittags, „Der Liebes» 
trant; Abends, „Der Troubabour“; 
Freitag — „Aida“. 

Powers'. — Eine von der Uns 
ternehmerfirma Klam & Erlanger or» 
ganiſirte Geſellſchaft. der als Haupt⸗ 
früfte Guy Standing, Theodrre Ro>- 


Le nn nn —— — — — — — — ——— —— nn nn nn nn — — — — 


—* 


berts, May Buckley und Alice Lunnon 
angehören, beginnt hier mit der Auf—⸗ 
führung einer von Eugene W. Pres— 
brey beforgten Dramatifirung der 
Ipannenden Erzählung „Ihe Right of 
Way“, von Sir Gilbert Barker. 

College» Theater — „Das 
bid Harum“, die bramatifirte Bearbe® 
tung des feinerzeit jo viel gelefenen 
gleichnamigen Buches, fteht für diefe 
Woche auf dem Spielplane vorgenanns 
ten hübjchen amilientheaters der 
Nordfeite. In der Titelrolle wird Herr 
Morris MceHugh auftreten, und nad 
den früheren Leiftungen diefes tüchtis 
gen Dariteller3 darf man jicher fein, 
daß er darin nicht Tchlechter abfchneiden 
wird, al3 feinerzeit der Herr Wm, 9. 
Grane 

BufhbTemple — Das roman= 
tifhe Luftipiel „When We Mere 
Imenty One“, mit dem bor einigen 
Jahren Nat Goodwin und Marine 
Elliott fo große Erfolge erzielt haben, 
ift für diefe Woche von der ftändigen 
Gefelfchaft des „Wufh Temple” ein- 
ftudirt worden. Frl. Keim wird in der 
Partie der „Phylis” auftreten; die 
männlichen Hauptrollen bes Gtücdes 
liegen in den Händen ber Herren Haas, 
Corbett, David, Lome und FikSim- 
mons. 

Barrick. — Die Aufführungen 
von Prof. Moody's eindrucksbollem 
Drama „The Great Divide“ können 
hier nur mehr bis zum Schluß dieſer 
Woche fortgeſetzt werden, und der An— 
drang zu den noch bevorſtehenden 
Vorſtellungen wird deshalb voraus— 
ſichtlich ein ſehr ſtarker werden. Am 
6. Januar beginnt das Gaſtſpiel der 
Frau Patrick Campbell, die während 
ihres Hierſeins in vier Rollen auftre— 
ten wird, und zwar in „The Second 
Mrs. Tanqueray“, „Hedda Gabler“, 
„Magda“ und „The Notorious Mrs. 
Ebbſmith“. 

Grand Opera Houſe. — 
Mit dem Ende dieſer Woche gelangt 
das erfolgreiche Gaſtſpiel von Frli. 
Eleanor Robſon hier zum Abſchluß. 
Die begabte Künſtlerin tritt in der 
Titelrolle von „Salomy Jane“ auf, 
der dramatiſirten Bearbeitung einer 
Bret Harte'ſchen Erzählung aus dem 
wildeſten Weſten. 

Illinois. — Ebenſo große Er— 
folge wie in dem erſten Singſpiel, in 
welchem die jugendliche Künſtlerin als 
„Star“ aufgetreten iſt, erzielt Frl. El— 
ſie Janiſh nun auch in dem zweiten 
Stücke, zu deſſen Hauptträgerin man 
ſie gemacht hat. „The Hoyden“ bleibt 
übrigens nur noch für dieſe Woche auf 
dem Spielplan des Illinois-Theaters. 

Chicago Opera Houſe. — 
Als genau ſo zugkräftig wie vorher im 
Studebaker-Theater erweiſt Booth 
Tarkingtons „Man from Home“ ſich 
jegt auch bier, und das Stüd bleibt 
demgemäß für unbejtimmte Zeit auf 
dem Spielplan viefes Iheater3. 

Solonial. — Volle Häufer zieht 
bier andauernd Franz Lehars „Quftige 
Witte“. Direltor Savage, der mit 
ber Ermwerbung des alleinigen Auffüh- 
tungsrechtes für die Ver. Staaten mwie- 
ber einmal das große 2oo8 gezogen 
bat, ift bamit befchäftigt, weitere Ge- 
felichaften zu oıganifiren, melche mit 
der Operette auf Reifen gehen follen. 
Yür die Titelpartie hat fi ihn u. U. 
Frau Fritzi Scheff angeboten, und in 
Aussicht genommen hat er Alice Niel- 
fen, Ylora Zabelle, Marie Tempeft, 
Fanchon Thompfon und Amelia Stone 
für die Partie. Große Schwierigkei- 
ten fcheint e8 zu machen, geeignete 
Kräfte für die Partie des „Prinz Das 
nielo“ zu finden. 

Studebater— Dil und Kolb, 
bie beiden beutfchen Gefangstomiter, 
haben 16 bazu verjtehen müfjen, bie 
mufitalifhe Burleste „Ronefome 
Tomn“, mit ber fie aus dem Meften 
bierhergelommen find, beteutend zuzu⸗ 
fugen, um fie bem Gefhmad des Pu- 


biitums anzupaffen. Ob fie das 
Ebenen. Biest mad abfuimachen * 


Geſtrige Vereiusfeſte 


Weihnachten beim SaSalle Turnverein und 
beim Pfälzer Derein. 


Einen prächtigen Verlauf nahm bie 
gejtern nom La Salle-Turnperein in 
feiner an Zarrabee Straße, nahe Gar- 
field AUpe., gelegenen Halle veranftals 
tete Meihnachtäfeier, verbunden mit 
Schauturnen und Beiheerung der 
Turnfhüler. Der Bejuch übertraf die 
fühnften Erwartungen, und feiner ber 
Säfte wurde in feiner Erwartung, ei- 
nige vergnügte Stunden zu verleben, 
getäufcht. Die turnerifchen Leiftungen 
des jungen Voltez lieferten den Be- 
weis, daß der Verein in der Wahl fei- 
ned neuen Qurnlehrer® Emil Rothe, 
der aus ihm herborgegangen ijt, einen 


beneibensmwerthen Griff gemadt hat. | 


Sämmtliche Uebungen murben mit 
ſtaunenswerthem Schneid und einer 


Gemwandtheit ausgeführt, die profef= 


fionellen Afrobaten Ehre gemacht ha— 
ben würde. Das Turnen der Knaben 
und Mädchenklaffen war eine unver- 
gleichliche Augenmeide; die Zöglinge 
waren bortreffli; den arößten An- 
Hang fanden aber die Fahnen: und 
Stabübungen der Damen und Afti- 
nen und die Uebungen am Langpferd 
mit Baufchen der Damen. Das Tur- 
nen am Red der Attiven mar geradezu 
halöbreheriih und murbe gleichfalls 
mit ftürmifchen Beifall aufgenommen. 
Sämmtliche Turner gehorchten dem 
leifeften Winfe de Yurnlehrers, der 
bei Allen ein Gtein im Breit zu 
haben fcheint. lnter feiner Leitung 
bat fich die Zahl der Schüler falt ver> 
doppelt, mas doch der befte Beweis ift, 
daß fein Wirfen auch die gebührende 
Unerfennung findet. 

Unter dem prächtig aefchmücdten 
Meihnahtsbaum fand die Befcheerung 
ftatt. Sämmtlihe Schüler und die 
Mitglieder der Damenklaffe murben 
mit Schönen Gefchenten bevdadht. Zum 
Schluß murbe flott getanzt, biß bie 
borgeriidte Stunde zum Aufbruch nö> 
thigte. Um das Gelingen ber ?eier, 
die dem ftrebjamen Verein zahlreiche 
neue Freunde gemonnen haben dürfte, 
hat fich in erfter Linie der Yeltaus- 
{huß verdient gemacht, beftehend aus 
den Herren Henry Kabbe, John Rees, 
Paul Weit, Victor Copi und Philipp 


Kopp. Mitglieder des Tanz-Ausfhufs | 
fe3 waren die Herren Wm. Horjchte, 
Ed. Weitmann, U. Minuth und A. | 


Reimann. 
Pfälzsr-Der:in. 


Fröhlich Pfalz, Gott erhalt’3! war | 


geitern die Lofung in Yonborf’3 Halle, 
In Riefenlettern leuchteten die Worte 
dem Eintretenden entgegen, und im 
Saale tummelten fich die Söhne und 


Töchter des gefegneten Ländehens mit | 


echt pfälzifchem Frohfinn. E3 waren 


zwar alle Altersitufen vertreten, ‚aber 
die Hauptrolle fpielten doch die lieben 
Kleinen, denn ihnen in erjter Reihe : 


galt ja das geftrige Weit, die Wei 
nachtäfeier des Pfälzer Vereins. Hatte 
in ben Nachmittagsjtunden das böfe 


Wetter Viele abgehalten, die Felthalle 


zu befuchen, jo füllte gegen Abend ber 
Saal fich faft bi3 auf’3 letzte Plätzchen. 
Mährend des Nachmittags hatte man 
fi, mit Yanz vergnügt, am Abend, 
ala Alle verfammelt waren, hielt zu= 
nächft Präfident Kleis cine herzliche 


Begrüßungs-Anſprache, die ven Ieb- | 


bafteften Widerhall fand. Dann murbe 


der Ihöngefhmücte Weihnachtsbaum | 


angezündet, und ald er jemen 
gichterglang verbreitete, fand unter 
großem Jubel die Vefcheerung ftatt. 
Nachher traten Tanz und gejellige Un: 
terhaltung mwieber in ihre Rechte. As 
endlich die Trennungsftunde jchlug, 
traten Ale in fröhlichfter Stimmung 
den Heimmeg an und nahmen die Er: 
innerung an herrlich verlebte Stunden 
mit fih. Den eltleitern, den Herren 
Kleis, Kraft, Weil, Schufter, und Ul- 
rich, gebührt Anerkennung für ausge 


zeichnete Erledigung ber Komitearbets | 


ten. Sie wurden dabei bon einem 
tüchtigen Hilfs-Ausfhuß unterftügt. 
— —— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Am Samſtag Abend gab ber 
Deutfhe Damenpverein 
„garmonie* im Ellis⸗Klubhauſe 


fein jährliches Tanzfeſt, für welches dꝛe 


Präſidentin, Frl. Johanna Frank, und 


ein umſichtiger Hilfsausſchuß die Vor- 


bereitungen in muſtergiltiger Weiſe ge— 
troffen hatten. 


foig. Der Verein wird demnächſt 
ſein Stiftungsfeſt begehen, und zwar 
auf Wunſch feiner Mitglieder in einer 
Halle mit Ausſchank. 


Der KRonfordia-Männer-| 


&or hat in feiner Generalverfammlung 


die nachgenannten Beamten für das | 


fommende Jahr ermählt: 


Präfident, Wm. Ihüring; DBizes | 
Präfident, Mar Sparer; Gefretär, | 


Mm. ©. Wiehle; Fin.-Sefr., Aler. 
Biihoff; Schagmeifter, Gujtan Bein; 
Arhivar, Paul Bartfh; Dirigent, 9. 


Hartmann; Vize-Dirigent, U. Beder; 


Bummel⸗Sekretär, M. Broſtmeyer; 
Bummel-Schatzmeiſter, Nick. Neupert; 
Fahnenträger, A. Dries. Delegaten 
zu den Ver. Männerhiren: Adam 
Mader und H. Schäfer. 


Todesfälle. 


wir die Namen der 


—— — dem Geſundheitsamt 


Deutſchen, über deren 

Meldung zuging: a 
Binder, Henrd, 35 ate , 
Gen? Blorenen, 3 3.;_413 Blod. 
Grumbolz, Suſanna, u i 


bort Abe, 
Mader, Bultad, 35 I Ser 2 
T, u B 4 

Ortl Charles _9., .s 617 e ve, 

Reimer, 6 0° 1588 9 Hetets 
"Sau Minnie, 50 9.; 267 Obio Str. 
Siauh, Bihkem, 29 3.: 9000 

n ©taber, wiargaret, 35 I.; Eoof County 


Irrenho 
a Eatl, 47 I.; 419 Noscoe Etr. 


Scheibungsflagen 
mwurben angefttengt bon: 


.. gegen Lillie Stewart, graujame 
Gurth, : 
————— 


gefet die „Fonntagpop« 


* 


Das Feſt geſtaltete 
ſich denn auch zu einem glänzenden Er⸗ 


Marktbericht. 
Chicago, den 30. Teyember 1907. 
(Die Breife gelten nur für ben Grohhanden. 
Getreide und Heu. 
(Boarpreiie). 
W mei 4 Bu a rt LORRTE 6; 
r. 3, totb, $1.00-—$1 ie. i 


9; Rr. 3, hatt, $1. 
tübjahrsmweizgen, Nr. 3, 81.05-81.13. 
;‚ Nr. 3— 


ẽ 

Maus, Rr. 2, 500; Nr. 2, weiß, d* 

deib, neu, 6c; Nr. 3, neu, k Nr. h 

weiß, neu, 57c; Nr. 8, gelb, new, ST—öTkkt; 

Nr. 4, neu, 52er. 

Hafer, Nr. 3, weiß, IB-50k; 
4%; Standard, F2kr. 
Mehl. — Winter-Patents, 4.35.50 das Fab; 
Roggenmebl, 83.M—$4.49; Minnejota Hard Ba: 
tent, Straight Erport Bagd, 84.70-55.00; bes 

fondere Marten, $6.25. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $16.00—$17.00; Nr. 1, $13.00—$14.00; 
Nr. 2, $11.50-$12.0; 

ftes PBrairie, $12.00 812.50; do,, Nr. 1, $10.00 
I; Nr. 2. 89.5 


Nr. 4, meib, 


—$11. .50-—$10.00; geringere Sort: 
ten, 8.50— 
(Auf fünftige Lieferung). 
Weizen, Dezember, $1.00%; Mai, $1.07%; Auli, 
— 
Mais, Dezember, 59e; Mai, 5956; Juli, 58566. 
Hafer, Dezember, 5046; Mai, 548660; Juli, 
—— 


Proviſionen. 
Schmalz, Januar, 87.6726; Mai, 87.85. 
Gepökeltes Schweinefleiſch, Januar, 
812. 530- 8312. 5220;: Mai, $13.17%. 
Rippchen, Januar, $6.67—$6.70; Mai, $7.10. 


Prima, weiß, 150 
RE EEE 
Raphtha 
alolin 
Yeiniamen=Lel, cob, ver 5 F 

do., gereinigt, pr Y 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Nindpieh Gute bis ausgeſuchte 
85.50-80.25 per 10 Biund; gewöhnliche 
gute Sorten, 43.00-85.50 geringe bis ausger 
fuchte Kühe, 3.04.75; gewöhnliche di mitte 
Iere Kälber, 83.50-85.50: qute dis ausgejucte 
Kälber, 85.50—$6.50; Bullen, geringe diß ausge: 
ſuchte, 22.25-84.08. 

Edhmeimne Gute bit ansgejuchte Pölelmaare, 
34.35—$4.55 der 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
ſuchte (um Weriandt), $4.45—$4.60: gute bis 
ausgeinchte Wiriiherwaare, 454.70; mitt: 
iere bis qute ÄFerkel, 4.09.30; gewöhnliche 
Throw⸗cuts“, B.50—$4.0. 

Schafe. Gute bis defte Hammel, per 100 PBiund, 
54.50-85.25; gute bis befte Schafe, 3.504.755; 
„Vearlings‘, 4.0-855.50; „Native Xambs“, 
gute bis ausgeiucte, $6.25 ; 

Wotterei-Produite, 


Stiere — 


bis 


Butter— 
»Greanterh*, erira, das PBfund.... 
Nr. 1, das Pjund * 


„Daities“, extra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Bund 
Packwaare, das Pfund........... 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzen (Kiſten zu—⸗ 
0.15 
do., (Fiften eingefchlofjien)... 0.15 
ß 


— 
HEERES 


„Ertras“, 
KRälc- 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. O. 
„Daiſies“, das Pfund F 
„Voung Amerxrica“, das Pfund.... 0. 
Btichk, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Limburger. neu, das Pfund 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (ebend — 
Hühner, das Piund 
„Springs, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Gänie, dad Dukend 
Enten, das Pfund 
Geilügel (ausgenommen)— 
Hübner, das Pfund 
Truthühner, das 
Enten, das Pf . 
Gänfe, das Plund...oeononesenee 0.09 
Wild 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Bärenziemer, das Pfund 
Kaninchen, das Dußend 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Bid, Gewicht, dad Pfund 0. 
60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0, 
S—-10 Bir. Gewicht, das Pfund 0. 
Obſt und friſches Gemüſe 
Aepfel, das Faß 82. 
Kronsbeeren, das Fab. 
! Zitronen, Salifornia, die Kiſte 
rangen, RKaltfornia, die Stifte 
Bananen, Jumbo, dad Bund...... .. 
Ananas, das Trab — 
‘ Xrauben, 4:Pfund Korb s 
; Kraut, die Kifte... h 
Blumenkohl. die Kiſte. ............... 
! Kopfialat, das Fab i 
Blattfalat, die Kifte k 
Champianons, die Schadtel.......... J 
Rothe Rüben, das Fab 
ı Mohrrüben, der Sad 
; gwicheln, der Buſhel 
; Zomaten, die Fiite 
Sellerie, 
Spinat, der Rübel 
Rüben, der Sad i . 
Nettige, biefige, 1 Did. Bündchen.. 0. 
ME Biibiesarssennannee 


* 


358 
2 


wi 
= 


us8 
sbbLhllen tl hL 
— 


———— 


— — 
— 


| Meerrettig, 
! Qutlen, da8 Dukend , 
; Brunnenfreiie, Mich., Ted. Bündchen 
Beterſilie, Did. Bündchen 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieſSchachtel 2. 
Wachs bohnen, die Schachtel 
Trodene Bohnen, auserlefen...... 2. 
NRothe Nierenbohnen ............. 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 
Kartoffeln, der Buſhel 
Süßkartoffeln, Illinois, das Faß.... 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


——— 


Folgende Grundeigentbums s Webertragungen in 
der Höbe bon $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Süpdmeitfront, 5 bei 84; Fredk. H. Bartlett an 

Joſephine Hoffmeyer 80509. 

Fullerton WUpe., 479 5. meltl. von Lincoln, Süde 
ken Fi bei 19; Ann Cheetbam an Andrei 
I. Bruitt u. And., 3500. 

Halſted Str., 164 F. Tüdl. von Addifon, Weitfront, 


25, bei 150; Mag Rodinion an Chas. Xarter, 


II) J 


Aopnnnin 
SEBSEHNZ 


L. 


$15,000. ⸗ 

Norwood Ave. 2F. öſtl. von Southport, Nord⸗ 
front. 27 bei 123; W. Auſftin Beng an J. R 
Engel, 84000. 

Windſor Ave.,, 2 F. öſtl. von Sheridan Road, 
Süpdfront, 60 bei 143; Andrem N. Pruitt u. And, 
au Ann 3. Gheetbam, 829,000, 

Tapton Etr., 141 FF. jüdl. von Webſter Ade., Weſt⸗ 
tont, 32 bei 135; Mit rel Bruder an Aoieph 

euman, *6000. 

Blaine Place, 900 F. > 


Nordfront, 24 bei 155; 
Krieter, SO. 

F. nördl. von Winnemae, 
Frank S. 


don Lincoln Xpe,, 
Tarter an Chad. F 
Weſtern Une.. 56 Oft: 
front, 32 bei 125; Parken an Henry 
@. Gordell, 86300. 
Glart Str., Norpimweitele Roll, Oftfront, 50 bei 
105: Robert 2. Greenlee an Ralph S. Greenlee, 


| Purple Str, 08 5. füdl. von 21., Weftfront, 4 
bei WM; Nachlak don M. NRoientbal an Mary € 
* — * 

56 bis 573 E. 51. Str., 190 bei 150: Chas. F. Que 

: an GC. FF. Vedenpaugb, beide ton —8 u 

303,000. 
Michigan WUve., zwiichen 108. und 10, Str, 
Are; E. Yan Sepma an Henry R. Keopman, 


um. 
Map Str, W5 F. jitdl. von 61., Oftfront, 95 bei 
121: Jchn #. Carlion an Hugb I. Gorden, 
N. 
ı 26 W. 60, Nlace, 60 bei 120.7: Marn 8. Dangies 
mınd en Lincoln M. Con 825,000. 
Troy Stc., 266 F. füpl. von M., Meftfront, 95 bei 
25: 8._@. Stout an Sal 5. Thompion, KOM. 
Ayaııkta Str., 159 F._Öftl. don Wibland Ape., Sud: 
teont, 24 bei 124; WU, Rug u. Und. an Sred, W. 
Utpatel, PRO 
29. Str, 24 $. füidmweltl. von Princeton Abe, Eüds 
front. 24 bei 188; Fred. W. Riblet an Nellie M. 
Hıfer, SW. 
Str., MW F-. nörbl. von 3., Meftfront, 50 
4: 8. Solman m. And., duch M. in Ch., 
an Jobu B. Mayo. IA. 
s Ave. 120 5. fünf. don 40. Etr., Oftfeont, 
gm 195; ©. €. Lambert an frant Leonard, 
iM 


ı 56. Sir., Nordiveftete Prairie Ave., Sfihfront, 215 
bei 134; Fayette W. Reed an Charles Cogsmell, 


&45—47 Nndiana Wpe., 50 bei 170.8; Arthur 8. 
Cody an Emilie Kühn, $17,500, 

Goldijmitb Ane., zivtiben 77. und 78. Etr., Melt: 
front, WM bei 156; U. CE. Merritt an Sarıy ®B. 
Deneen, 32450, 

ı Salfted Str., 2350 F. fübl. von 6., Mefkfront, 
| bei 15; 9. R. Smweetland an John DOrafifif, 


‘ Sangamon Sir., 141 #. füdl. von TIL, © 
5 hei 1%; U. ©. onen an Daniel 8* 


70. Str., 35 $. BRl. don Wentworth pe., Güde 
front, 3 bei 75; Edmd. E, Brufe an Het 

er ie F. ditl. von Aſhland Ave, Süd 
ngufta — . bo an ve. 
ront, bei 124: F. W. Uwatel an Meinbold 


uß, k 
Belment Ave., 175 F. wel. von Sarramento, Nord: 
, 50 dei 1%: Richard W. BDoederlein an 
Ges. %. Duerr, 813,000. 
Douglas Wlod., Süboftele Eentral Part Une, Norbs 
ont. 50 bei 1%; Cha3. Roll an Yacob Stonid, 


arsard Gtr., 195 #._öfll. von ©. 40 pe, Eüid« 
95 bei en MePbail an Gomifa * 


t. fübl. v X 
— er 8* rg 18; © 8. A — 


. Str.  öRt. , 
Te a 
holt; Etr. 296 M. füdt. von Gerrifon Ofront, 

bei U%: Badlah von I. Mofenderg an Mike 


, 141 #. fühl. von 26. Str. 
, 5 bei 18; time an Brent Rebtık 


en Aka Tanz. ine cn len 


Nr. 3, $10.00-—-$11.00; | 


Der wirklich gutes Bier für die Seiertage 
haben will, der beitelle | 
The Standard Brewerys 


Utah Brau 


Amerifas jeinites Bier. 


Beftellungen nad) irgend einem Theile der Stadt prompt beforgt. 
Tel. West S5O. | 


Ser Grundeigentbumsmarft. 


fyelgende Grundeigentyums s Webertragungen tm 
der Höhe von KIM und darüber wurden amtlih 
eingetragen: 

Curtis Str. 123 9. 
feont, 24 bei 110; 
tiele, Bl. j b 

Torglas Xivd., 2 F. Mweitl. von Willerd übe., 
Nordiront, 9 ber 1.5; Joieph I. Yanzit an Kds 
ward %. C’Brien, $U,RM. 

Buiton Sir, Nossweiiede Kenzie Wne., 
96 bei 100; Levi Spitt an Zei U. 


adrdl. von Auftin Une, Dit: 
, Stangel an John Gens 


Y 
Ss 


Südfront, 
Hoftetter, 


S. 
Südweſtede Avers, Nordſront, M bei 
2 . 8. Brent an Horace U. Bacon, HUOW, 

Dasielbe Grundeigentbum; 9. A. Bacon am Yo: 
Prainida, SO. z 2 

Sul Place, WS F. nördl. von Division Str., Weit: 
front, 47 bei 126, ausgen. Wegerccht der Meirop. 
Hochbahngeiellihatt; Martin Staub an Youıs 
Feder, 817,000. 

Madiſon Nordweitecke 
tront, 126 bei 175; i 
B. Trac, $15 0. 

Maridiield Are, W %. jübl. von Xaylor Sie, 
Mettfront, MW bei I: Wlice M. MeElory au 
Albert Abramowich. 0ο. 

May Str, Sürmeitede Gurlen, Oftfront, 48 bei 

72; May GE. Hanscom an Quige Fioventino, HOW. 

Paulina Str, MO %. füdl. von Zaylor, Litjrent 
25 I 25; Honorie Murpbp an Sarceh Klein, 


Rornmwettele Gurlen, Cftfront, 50 bei 
Roienderg an Clothilde 


S. 41. Use, Süd: 
Henrietta ®. Rooney an Frank 


5. 


Eholto Etr., 

93; Nadlak von N. 
Barone, 6800 

Talman Ave, 18 5. ſuüdl. von Cottland Stt. 
Weitfront, MPiE bei 149; 9. I. Graham an Alfred 
Lerquift, 3000. 

Lunt Une, 95%. iweitl. von Grand, Südfront, 
50 bei 179: Barbara E. Lazarus an Anna R. 
Grapeftod, 100. Zi; 

Evanfton Ane., 337 8 nordiweftl. von Buena, Cits 
front, 49 ber 74; MW, M. Eomell an F. ©. Bab— 
cod, KA, 

Dasjelde Grumdeigentbum; %. ©. Babeod an Eli: 
zabeth B. Cowell, 8000. a 
Hermitage Ape., 166 8. ſüdl. von Diverfey Blod., 
Sitiront, 23 bei 180; Mik Moberta Lee Zerty 

an Joſeph R. MeGlaſhan, 12,350. 

Hermitage Ave, Nordoftede Marianne Str., Welt: 
front, 4 bei 124: Paulina Str., Rordweſtecke 
Meiianna Str, Üftiront, 429 bei 14; Mi 
Mitdı ©. Hl an N. W. Terra Cotta Eo,, 
$15,00. 

Leland Xive., 151 5. Öftl. von Lyman, Eüdfront, 
37.7 bei 129; Sophia X. Ford an Jojepd U. Un: 
derivood, KIN. 

Tatvale ve, 350 5. welll. von Perrp Etr.. Sübs 
front, 25 bei 185; #. Gusert an Mary Walter, 
2150. 

Seeley Ave. 70 F. wadl. von Ainslie Str., Weft: 

front, 26 bei 122; GHarles A. Safbom u. Unp., 


durh M. in Eh., an Waldo &. Safbom, 82000. 

N. 59. oe, 10 W. füdl. von Gatalpa Ave, Weit: 
bat 25 bei 124; Arel Qundgren an Anna Bely, 

700. 

Latondale Ave, Ai F. fidl. von Wrigbtimood, 
Meftfront, 25 bei 125; 3. 2. Haperfampf an Niels 
Underfon, $2400. 

Tripp Une, 125 %. nördl. von Wabaniia, Welt: 
vu 25 bei 125; GC. Wlbemann an Beni. F. 

te 


dv, 81500. 

Gleveland ve., 198 %. nördl. von Genter Etr., Oft: 
front, 9 bei 18: Maria Gerten an John M. 
und Aune Schneider. 8000. 

Dayton Etr., 159 $: füdl. von Mebfter Une, Welt: 
front, 52 bei 125: Jofepb Neumann an Mary 
Bruder, $KH000. 

Unin Ude, 274 $. ſüdl. ven 32. Etr., Oftfeont, 
125 bei 125; derielbe an Matthew ®. Williams, 


3350. 

Cottage Grove Ave. 38 %. _nördl. don 88 Str., 
Citfront, 35 dei 185: A. Wells u. And, durch 
M. in Ch, an Chas. Morris, 1380. 

1%. Str., Nordoftede Avenue ©, 5 res; E. T. 
and T. Co, Majjeverwalter, an Andrew Ring: 
man, SM. 

112. Str., Nerdmeftete Morie Une, Eübdfront. P1 
bei 2484, mit 174 $. an 111, Place und 32 #. 
an Kottage Grove Wpe., und Wrcade Gebäude; 
Bullman Co. an Kattie Sanger Pullınan, 850,00. 

Madifon Ave, Südmweitede 61. Str., Oftfeont, 98 
bei 183: Menroe Ape., Sitvoftede 61. Str., Welt: 
front, 9 bei 189: Monroe Ave, Eidmweitele 61. 
Str, Cftfront, 8 bei 166; Rimbart Ave, Süd: 
oftede 61. Str., Meftiront, 98 bei 166; Kimbart 
Ade., Süpdmweitete 61. Str., Cftfront, 98 bei 166; 
Moodlamn Ave, Südoftede Gl. Str., MWeftfront, 
98 bei 166: Yu. ZentralsBahngefellihaft an James 
2. Cecil. 54,50. 

Prairie Une, 359 #&. füdl. von 51. Ste., Melt: 
front, 32 bei 165; 3. Mafon an Geo. E. Rus 
nions, 8W0. 

Woodlawn Abe. Südweſtede 65. Str., Oſtfront. B8 
bei 125: Yojephine Koffmeyer an Robert Bart: 
fett, 500. 

Verby'3 Sub., Theil Lot 4, Vlod 2, nordiweftl. 15, 
38, 14; 2. €. Erutdipant an frayette W. Need, 


Alpland Upe., 150 F. füdl. von 63. Str., Oftfront, 
50 bei 125: E. X. and T. Go., Truftee, an Chas, 
MR. Nusiell, $1600. 

Biihop Etr., ziwiihen 60. und 61., Weitfront, 6) 
bei 12446; M. Cop an Mary Dangremond, 


8. 
TO. 

Tiibop Str., 185 FF. nördl. von 62., Oftfront, 
bei 124%: Sans P. Nenfen an Mary 2. Dangs 
renond, 86500. 

California Ude, 243 F. fübl. von 2, Str, Oft: 
front, 25_bdei 186; 9. MWendeldurg an Gugene 
Korn, 8143. 

5. Str, 49 #. weil, von Peorie. Südfront, 4 
bei 128: GE. &. Cop an Anton Kirfcher, 82200, 

Honore Str... 25 #._nördl, von M., Weltiront, 5 
bei 124; 3. R. Sproul an Carmelo fyarlenyo, 


FERN. 
Loomis Etr., 3 


3 
2 


25 


1 . nördl. don 65., Oftfeont, B 
bei 194: A. G. Stevens an Kohn X. Grey, 82500, 
Loomis Str., Norbmweitede 65.. Oftfront, 48 bei 19: 
Nohn 3. Grey an John und Ellen A. Quinn, 
37200. 
State Str.. Rordmeitede73., Oftfront, 45 bei 118: $. 
X. Brobſt a durch M. in Ch, an Kohn 
87%. fünf. von 117. Str, Oftfront, 
7 bei 150; €. La Ton an Dito R. Ehriftenfon, 


8200. 
Albland Ave. F. nördl. von 12. Str. Oftfeont, 
2. 150: Carl Luchfe an Abraham Friedman, 
‚In. 
Auftin Ape., 125 #, mel. von Sonne, Eitbfront, 
5 bei 58; €. MeSmweeney an Carolina Hummel, 


1000. 

Ealifornia m. F eg von Shafefpeare, Of- 
front 25 bei 156: Frranf 43. Pirf an Aaco! r 
w. And., Truees, 2500. — 

18. Etr.. Südmeftede Daten pe.. 25 
bei 125: ®. Bawel an Yan Bajicet, 84700. 

frairfteld WApde.. 50 - fd. von 12. Place, Of: 
front, 25 bei 100; J. Aulicet an John Seller, 


2109. 
©. 40. Eosurt RM. er bon 14. Etr.. Welt: 

t 15; €. Semradef an Thomas 
Underie, KIM. \ 


front, 25 be 
S. M. — 4 Ben 8* 14. Etr., Wet: 
front, 50 bei 195; oma3 Anderf 8 
ge = —— nderfe an Charles 
NR. 59. Court, 0 F. füdl_ von Augufa Str., Of: 
front, 9 bei 125; &. 7. Glover an Harry $. 
Le ge 
eden Str. ordmeitede Carroll Une, Oftfeont, 
164.2 bei 03; Grand Lodge af the State of N: 
Iinois free amd Wccepted Maion? an rant 


Ranner, 835,000. 
Spauldina Wpe., 75 8. nördl. von 8. Ste., Well: 
. Loufota an Anton Speiba, 


front, 25 bei 19; 
DIN. * — 
2 . Superior Str., 24 bei 10: 9, 
an Wead Bfuta und Gattin, 39750. — 
u, Sn. 2 Pr Mn nn Nordfront. 
€ : Rahlah von T. C’Neil an h 
ERDE» 022 
rfam Wne., 36 . wel. von Eliten, Südfront, 
23 bei MR: ©. W. Touglas an Sarah en 
tard, 29421. 
Clapton Gourt, 53. füdl. von Pratt Une, Of- 
front. 50 bei 10; ®. W. Shuetige an Clemens 


Traut, 23150. 
Slarf Str., 37 FF. norbiwell. von Sheffield Ave,, 


Eijenbabn- Fahrpläne. 


— anf. h = # 


* 
MDTE ....... 3:00 
naue 


n Kuren. Ser: 


Freie. ntgenommer 


Nordfront, 


Alte Kleider neu gemadst, 
don eg und 
DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Bhone Late View 1338. 
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Gegründet 1898, = 
J. $. Lowitz, 
151 OST VAN BUREN STR, 
on 
Schiffskarten. 
Dampier fabren bon New Work. 
„La Brovence” nah Kadre..uneene. 
„Aroonfandb‘ nah Antwerpen 
„Bretoria” nad Hamburg 
„Kronpr. Wilhelm“ nah Bremen..838 
. Nan. a Gascogne“ nach Sabre 
1. Jan. „Vatricia“ nach Hamburg 
Echſchaſten, boſſmachlen, 
geſdſendungen. 
Offen bis 6 Wör Wends. Sonntags o bis 12 * 
momifa, 
ertra billig 
von und nad Europa über alle Linien. 
früh wie möglih für das Frühlahr Plüge zu 
teferbiren. 
— und — 

BER” Grbidaften"BE 
werden in allen Ländern eingezogen, und wen 
Bu Borihun BE 
gewährt auf irgendweldhe Aniprüde in Europa. 
zu den niedrigiten Raten. — pezialttät: Tele 
graphifhe Anweiiungen. 

84 La Salle Strasse. 
Office-Stunden 8 bis 6 Uhr. — Sonntags g% 

» ” 
Männer geeill SI0. 


deg1,8,15,92,28,29,30 
ueiichen Clark Str. u. 5. Upe,. gegenüber Deborn 
„Barbarsiia” nah Bremenseunese. 
„Katierin Aug. B.“ n. Hamdure.. 
ot nad Untwerpen & 
" 38 
Udfabrt bon Ehicage 2 Xage borber 
VBrompte aab reelle Bedienung garantiert. 
® 
Schiffskarten! 
3 
Kajliten-PRaflagieren it cö ertzueubfehlen, fo 
DU Bollmachten BE 
sewänicht wird 
BER Geldicendungen "BR 
K. W. KEMPF, 
öffnet von 9—12 Uhr Borm. 28d4,jamomi* 


A* bezahit mich nur 
für Reſultate. Die 
Behandlung von ro⸗ 
niſchen Nerben⸗ HNut⸗ 
und Prwattrantheiten 
war ſeit Jahren aus⸗ 
ſchließlich meine Spe⸗ 
i Bebdeilte Pas 

en gern 


I, de 


Daun 


Dr. Gamp Medical Offices 


Stunden: 8 Bm. Bid 8 Abds, ate &tr 
Conntag, nur bon 10 818 3. 323368 Im. 


Heil-Bruhband. 


Diefes ft das einai 
fte, ficherfte, beque 
und bauerbaftelte, —* 
SE ar a 

mer; ge 
— > 2. here Heis 
ung erzielt. 
Ute Berfrüämmungen bed Rüdgrats, der —* 
and Fue worden mit meinen *— Appo 
ten pofitid gedei . Bruhdäns- 
N der in a bericiedenen 
Sorten, bon _®B1 aufvärtd.— 
für dor und na 
& e bärmutter- 
ch nd 


——— 
ter, Tantuas 


eibbinden, 
Operationen, 
Senfung, a’ 
fette Seute, bo 
Geradeh 
—* e 
gr eu 
und Bandagen-G 


Fabrit in — ante 
Dr. Robert Wolifertz 


60 Fifth Ave, nahe Manbeinh Str. 
tati ze Brü und Ber 
8 En Auch Eonniags offen 
Damen-Beblenung für Damen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Building. 
te erste diejer Anftelt find erfahrene bein 
& € — und betrachten es als eine 
e, Idre le denden Mitmenſchen ſo ſchnel als 
möglid bon ihren Gebrechen zu Heilen. Sie beis 
len gründli unter Garantie alle gebeimen 
Rranfdeiten se Männer, Pranenieiden Um 
Men snsftörungen ohne Iperatise, Haus 
iten. Rar von Selbſtbefl 
reue See Kr — von 
affe Operateuren, a Sn 
= 


ü Krebs, Tumoren etc. Rote 
niet uns Hebor Ihr heizathet Rem 
laziren A — in — —— 
en dom 

4 vehandlung Ri Medizinen 

Kur drei Dollars 

der Monat, — Sönsibei dies and. — zus 
9 Mo i3 5 Ube Abends; 
do is 19 Übe Barmittass. 


Wichtig für Männer. 


en. 
a 


bed 
2 Uhr. 
3 


net 
e 





Su | N 
Re: IM 


STATE ZyA 


82 und 83 Männer: und Damen- Schube 


nenn send 


Bajement- 
Bargains 


Ein Bargain nur für unſere Kunden. Keine zu dieſem Preis an Händler verkauft. Alle Sthles, alle Größen, alle Sor— 
ten, beinahe alle Lederſorten. Nie vorher offerirten wic ſolche phänomenale Werthe wie dieſe für 1.00. Nur Dienſtag zum 
Verkauf. Viele der Schuhe kommen von großen Wholeſale-Geſchäften, welche zu viele Schuhe und nicht genug Geld hat— 


ten. 


Eure Auswahl trefft — per Paar zu 


Für den morgigen Verkauf im Baſement-Dept. offeriren wir jpezielle 
Herabſetzungen in Münner-, Knaben-, 


Coats, Suits und Pelzwaaren —bedeutende Herabſetzungen 


Baſement⸗ 
Bargains 


12.75 anſtatt 820 für lange elegante Damen-Coats — von durchaus reinwollenem Broadeloth gemacht, in 
ſchwarz und farbig, geſchmackvoll beſezgt mit Reihen von flachem Seide-Braid und von oben bis unten mit ga— 
rantirtem Satin gefuͤttert; poſitiv die beſten Coats in Chicago, Preis und Qualität in Betracht gezogen, 


Damen- und Kinderſchuhen. 


Wir hatten das Geld und kauften die Schuhe ſehr billig. Andere ſind für dieſen Verkauf redugirt von früheren 
Preiſen, und wir bieten unſeren Kunden morgen einen wirklichen Bargain, 


wenn gx Einem Dollar 
Gummiſchuhe 


für Damen, Miſſes u. Kinder, 
gute Sorte, ſpeziell zu 


290 


12.75 


2.75 anftatt $15 für modijche 50zöllige Damen-Coats, von reinmwollenem Kerjey und Broadeloth Stoff, in ſchwarz, Navy, 
braun, Wine und grünen Farben, fragenlojer Hals, effeftvoll bejegt mit Velvet und 


Braid. 


Einige ſind durchweg fatingefüttert, andere find nur halbgefüt- 
tert; vergleicht diefe mit anderen GoatS zır demfelben Preis und cS be: 


fteht fein Zweifel, daß Ihr unfere faufen iverdet, 
5.90 anftatt $12.50 für reinmwolfene Cheviot Coat3, für Heine Damen und Miijes, 
in fehwarz und den begehrten populären arben — halbpafjender Rüden, doppelbrü- 


ſtig, Coat-Kragen. 


9.15 


Gingejhloffen ift eine Partie von TourifteneCoats 


in vielen hübjchen Modellen; Ahr werdet e$ vortheilhaft finden, Diefe zu 
bejichtigen, ehe Ihr kauft, 
12.50 anftatt $20 für gejchneiderte Tamen-Suits, in fehlichtem Cloth u. Shadow 


Streifen, Prince Chap Modelle, Coats fatingefütt; voll Plaited Skirt 
finifhed mit einer Yold von demfelben Stoff; diefe EuitS find alle 
in den beften Styles der Saifon u. fir fhnelle Räumung marfirt zu 


12.5 


2.98 anftatt $5 für volle Länge doppelbrüftige Mädchen-Coat3, voller Bor Rüden, 


in den beften Erzeugnifjen der Saijon, in fchlichten farben, ſchwere 
Stoffe und faney Miſchungen, in Größen von 6 bis 14 Jahren, zu einer 


Erſparniß von 82.90 an jedem Garment — morgen zu 


Lu Riefige HSerabjeungen in Damen: Pelz:Salstradhten 


MN Blauer Yolf Throw, volle Länge, 5.75 
Natural Squirrel Throw Ties, jatinges 


füttert, 5.75. 


Sable Squirrel Doppel Zaza, 6.75. 


Zwei Jahre Diktatur, 


Riga, 2. Der. _ 

Am 5. d. M. vollendeten jid) ziwet 
Sabre feit der Verhängung des ftrieg3- 
zuftandes ilber die baltiihen Lande, 
und unmillfürlich entfteht die Frage, 
mas in diefer Zeit von ber Regierung 
zur Beruhigung geleiftet worden. ift 
und intiefern ein weiteres Beftehen 
de Ausnahmezuftandes erwünjcht 
und nothmendig ift. 

Der die Zeiten der Yettifchen Rebo= 
lution mit all ihren Greueln mitge: 
macht hat und Zeuge gemefen tft ber 
Schhredensherrfchaft, die der Pöbel un- 
ter der Führung wahnmwigiger Dema- 
gogen damals ausübte, wird zugeben 
müffen, daß die diftatorifche Gewalt, 
bie am 5. Dezember 1905 verliehen 
‚wurde, fich glänzend bewährt hat. Mit 
Feuer und Schwert wurde jeder Un- 
faß zur offenen Widerfehlichkeit unter- 
prüct; gleichzeitig räumten Feld» und 
Kriegägerichte rücfichtslos unter den 
Mördern, Mordbrennern und ihren 
Genofien auf und murden ganze 
Schaaren von Aufwieglern und poli= 
tiſch unzuverläſſigen Perſonen theil— 
weiſe des Landes verwieſen, theilweiſe 
nach Sibirien verbannt. Einen beſon— 
deren Nachdruck erhielt die Thätigkeit 
der Gerichts- und Verwaltungsbehör— 
den mit der Ernennung des Generals 
Baron Möller-Sakomelski zum zeit— 
weiligen baltiſchen Generalgouverneur. 
Baron Möller, bekannt ſchon durch 
ſeine Beruhigungsthätigkeit auf der 
großen ſibiriſchen Eiſenbahn, ging von 
Anbeginn ſo ſcharf gegen die Herren 
Revolutionäre vor, daß, wer nur ir— 
gendwo konnte, ſich möglichſt ſchnell 
feinem Machtbereich zu entziehen ſuch— 
te. Was aber im Lande verblieb, mußte 
gar bald ſeine eiſerne Fauſt füh— 
len. Wo das Kriegsgericht für Blut— 
vergießen zum Tode verurtheilte, da 
beſtätigte der Generalgouverneur das 
Erkenntniß und weder Protektion noch 
Bitten waren imſtande, dieſen Ent— 
ſchluß zu ändern. Dasſelbe Schickſal 
mußten auch die Urheber und Leiter 
einzelner Aufruhrbezirke und Ueberfälle 
an ſich ſelbſt erfahren. Bei kleineren 
Verbrechen wurde das Todesurtheil 
durch Zwangsarbeit erſetzt, ſtraflos 
aber blieb niemand, der den Händen 
ber Yuftiz verfiel. Auch diejenigen, bie 
nur gemühlt hatten, an der Spihe die 
tabifale lettifche und eftnifche Preffe, 
waren fich gar bald bemußt,ihren Herrn 
gefunden zu haben; Zeitungen murben 
verboten, Drudereien gefchloffen, die 
Redakteure verhaftet und mit ihnen 
auch ein ganzer Xroß von „Freiheit3- 
fämpfern“. Unter dem geftrengen Re- 
giment bed Generalgouverneurd ent: 
faltete denn. auch die Volizet’eine Fräf- 
tige und rührige Ihätigfeit. 

Danf diefer wurden eine Menge 
KRampfesorganifationen und foge- 
nannte „tonfpiraiive Zofale” aufge- 
beit und ihre Mitglieber hinter Schloß 
und Riegel gebracht, wo fie auf daß 
Urtheil des zuftändigen Gerichtes har» 
ren fönnen. Kurz und gut, e3 wurde 
unter ben NRevolutionären mit allen 
Mitteln nad Möglichkeit aufgeräumt, 
um das Eintreten rubigerer Zeiten zu 
ermöglichen. Daß unter folden Be⸗ 
dingungen die Zuftände fi im Laufe 
der verfloffenen zwei Jahre bebeutend 
jeändert haben müffen, biirfte mohl 
Feffiverftänbfich fein, befonbers wenn 

mon in Betracht zieht, da das Volk 


2.98 


Schwarze Wolf Ties, 60zÖllig, für 4.75 
Kap Mint Zaza, markirt fir nur 3.95 


Schwarz. Luchs Ihroiw, Padple Enden, 4.95 


Sable Coney Throw, extra groß: 2.98 


felbft, das der Ermwerblofigfeit müde 


wurde und unter ber von der Rebolu- 
tion gejchaffenen Iheuerung unendlich) 
litt, des bejtändigen Kampfes über- 
drüffig geworben ift und nad Ruhe 
und geregelter Arbeit lechzt. 

Menn aber bi3 heute noch einzelne 

| Ueberfälle bald hier bald dort porfom= 
men, jo befteht zmifchen ihnen und ber 
„groben ruffiichen Revolution“ der Zu= 
fammenhang nur darin, daß der Auf- 
ruhr überhaupt alle böfen njtinkte, 
deren Kern durch jahrelange Miß- 
wirthichaft in die MWolfsfeele gelegt 
mar, zum Leben erwedt hat. Ruffifche 
Lehrer und Beamte haben ganze Ge- 
f&hlechter bi3 in den Grund verborben 
und Jahrzehnte werden noch in das 
Land gehen müffen, ehe wir die Yol- 
gen der frivolen Ifchinomnif-Wirth- 
Ichaft Io8 werden. Die Räuber von 
heute fallen eher unter Lombroſos 
„delinquentes nati” al3 unter die Re- 
bolutionäre; fie find feine Fanatiker 
politifcher been, fondern Vertreter 
eine herabgefommenen Gefchlecht3, 
gegen das Staat und Gefelfchaft noch 
viele Jahre werden anfämpfen müf: 
jen. Wollte man hierzu aber auf der 
Beibehaltung des Kriegszuftandes be- 
ftehen, jo müßte feine Dauer auf un- 
bejtimmte Zeit,jedenfall3 auf jehr viele 
Sahre, verlängert werden. Dasfelbe 
gilt auch, wenn man durch ihn allein 
die unter den Arbeitern und Bauern 
herrfchende Gährung befeitigen mollte. 
Auch ift fie ein Erzeugniß unferer ge- 
Ihichtlichen Vergangenheit und mirb 
einer ruhigeren Stimmung nur dann 
meichen, wenn bie fo nothmwendigen Re- 
formen verwirklicht und dem Volke 
ehrliche Lehrer und Vorgefegte und ein 
menfchenwürbdiges Dafein geboten wer- 
ben. Bis dahin wird die allgemeine 
Unzufriedenheit ftet3 ein ernfter Fal- 
tor unjeres Staatöleben3 bleiben müf- 
fen; um fie in Schranfen zu halten, 
bedarf e& aber feine3 dauernden 
Kriegszuftandes, jondern ftrenger Ge- 
jeglichfeit, bejtändiger Beobachtung 
und zmedentjprechender Ausnußung 
der Volkskräfte. 

Wenn ſomit der Kriegszuſtand nicht 
als einziges Mittel zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Staatsordnung anerkannt 
werden kann, wenn die heutigen Ver⸗ 
hältniſſe ſein Beſtehen bei uns durch— 
aus nicht mehr rechtfertigen, ſo müßte 
er eben baldmöglichſt aufgehoben wer— 
den. Und dieſes umſomehr, als er 
einerſeits durch ein dauerndes Beſtehen 
allmählich in den Augen des Volkes 
an Kraft verliert, was die Erneuerung 
der verbrecheriſchen Thätigkeit in letzter 
Zeit beweiſt. Andererſeits aber ver— 
dirbt er endgiltig unſere an und für 
ſich noch ſo wenig ruhmreiche Verwal⸗ 
tung. Unter dem Schutze des Kriegs⸗ 
zuftandes feiert die abminiftrative 
Willkür wahre Orgien: Menfchenfid- 
fale werden im Handumdrehen in fri- 
volfter Weife entfchieben und die Bes 
völferung tft nur noch ein Erperimen 
tirfaninden für die Launen aller mög» 
lichen Machthaber, von deren Ermeffen 
ihr Wohl und Wehe vollfommen ab» 
hängt. Unfähige und gar oft unehr- 
liche Beamte fehen im Bebriüden der 
Bevölkerung, in ber Unterbrüdung je 
bes freiern Worte und jeglicher Kritik 
ber Negierungsthätigfeit ihre einzige 
Pflicht, der fie denn auch im vollſten 


Mape nahfommen. Gleichzeitig aber: 


wird nicht Die geringfte ernfte und 
wirklich nußbringende Arbeit geleiftet, 


fondern alles bejchräntt fi aus= 
Schließlich auf die Anwendung der Pa- 
ragraphen des Kriegsrechtes und auf 
mögliche Ausnutung zu eigenem Bots 
iheile des omindfen Kriegszuftandes. 
Das Volk aber fieht und fühlt alles 
und wird durch die Mifbräuche und 
Uebergriffe derer, denen fein Schidjal 
anvertraut ift, gereizt, mas einer 
gründlichen Beruhigung de Lande? 
nur fchadet. Deshalb Hinnte man es 
nur mit Genugthuung begrüßen, wenn 
baldigft der Kriegszuftand bei uns 
aufgehoben werben würde unter Auf- 
friihung des Perfonalbeitandes unfe- 
rer höheren Behörven, Beibehaltung 
des Militärs in den mwichtigften Mit- 
telpunften und rücfichtslofem Borges 
hen gegen pflichtvergeffene oder jäu= 
mige Beamte. 

Die Anhänger des Kriegszuftandes 
follten eingevenf fein, daß mie das 
Einzelindividuum auch ein Volt nicht 
durch Strenge allein zu erziehen ift, 
dab das Rechtsbemußtfein unter dem 
Einfluß von Kriegszeiten nicht er= 
ftarkt, fondern niedergeht, und daß 
jegliche Verlängerung der Dauer des 
Kriegszuftandes die Nücklfehr regel» 
mäßiger, bürgerlicher Beziehungen nur 
immer ferner hinausrüct. Dies jollten 
unfere Deutfchen, melche die überzeug* 
teften Anhänger aufßergemöhnlicher 
Gewalt find, befonders beherzigen, da 
e3 ihnen doch gewiß daran liegen müß- 
te, endlich mit den übrigen Nationali- 
täten zu Frieden zu fommen. Diejed 
ift aber ausgefchloffen, fo lange Ruj- 
fen, Letten, Ejten, Juden die Möglich- 
feit haben, alle Schuld an der Auj- 
rechterhaltung des Ausnahmezuitan- 
de3 den Deutfchen in die Schuhe zu 
Schieben, deren Preffe unaufhörlich be- 
müht tft, die Nothivendigfeit non Ge- 
mwaltmaßreaeln zu bemeifen, und bie 
heute noch nach Rache fchreit für die 
Ereigniffe des Nahres 1905. Hiermit 
fäen wir nur Haß, und mozu biejer 
führt, beiweift am beften die Wahl eines 
Yettifehen Soztaldemofraten zum zmei- 
ten Reihaduma = Abgeordneten der 
„deutfchen“ Stadt Riga. 


Eine Neht in einem türfifhen 
Khan. 

Man vente fich einen großen, mit 
unebenen Feldfteinen gepflafterten, lä⸗ 
fterlich fchmugigen Hof voll Pferden, 
Sätteln, Kaufleuten und herumgeitreu- 
ten Waaren. Zwei Reihen winzig 
fleiner Gemächer, die eine im Niveau 
de3 Hofes, die andere darüber, münz 
den auf eine breite, bevedte Galerie, 
einen gewaltigen Bogengang, bdeflen 
gemölbte Dede von dem unaufhörlichen 
Lärm der Au3- und Eingehenden mi- 
derhallt. Man vergegenmwärtige fich 
died, und man hat, wie die Franzöfijche 
Zeitfchrift „Globe“ berichtet, der Mir 
diefe Ausführungen im Auszuge ent- 
nehmen, einen Khan. Die Gemächer 
find bloße, table Löcher. mit Lehm 
mänben, von allem entblößt, außer ef» 
Ien, blutbürftigen Infelten; allein ba 
ber Balkon breit und fühl ift, fo 
braudt man fie nicht zu betreten. Es 

ibt bier feine mit dien Teppichen be- 
egte Fußböben, noch üppige Le er 
le, allein ein guter Haufe Kiffen ent» 
fhäbigt für beide. Die Wände find 
nicht mit [onen Papiertapeten beflei- 
bet, allein der mit blinfenden Sternen 
befäte Hare Nachthimmel ift fein 


‚fehlechter Erfah für Gefimfe und Ara: 


DR 


Uebertod war, und an feinen fnopflo- 
fen Unterffeidern erkennt man ihn als 
einen Händler, der in Smyrna gemwe- 
fen ift und fich ala ganz europäifirt 
betrachtet. Er fommt näher und ftö- 


Bazar ift fo gewandt ala irgend ein 
orthodorer Kellner, und geheimnißpvolle 
Ragouts, jaftige Pillaus, gut geftopfte 
Markinochen und feltfame fühe Spei- 
fen liefern eine nahrhafte und [hmad- 
bafte Mahlzeit. Man lernt Meffer 
und Gabel entbehren und mit den Fin- 
gern an einem Xifche effen, ber nur 
eine Spanne hod) it. Ein wenig Wai- 
fer verbeffert den einen, ein wenig Ge— 
duld den anderen Mangel. Keine Mu- 
fitbande Yiefert hier die Tafelmuſik, 
allein dort drüben in der Ede freifchen 
und flagen die fohrillen Töne der Guß- 
la und £lingen wie die Stimme eine3 
unruhigen Geiftes, und die milde Me- 
lodie harmonirt wunderbar mit der 
ganzen Szene. Man hat Hier eine 
Reihenfolge von Bildern, mie fie an 
Glanz und Pradht der Farbe und 
mwechfelndem, mannigfaltigem Intereſſe 
das büftere Abendland niemals bieten 
würde. Verfehanzt in einem hoben 
Haufen von Kiffen in der fühliten Ede 
des Balfons, eine milde Zigaretie 
Thmauchend und einen Kaffee jchlür= 
fend, mie ihn nur ein Türke bereiten 

nn, magft du dir nach Belieben be= 
haglih das lärmende Treiben des 
Khanz und das Gebahren feiner bunt 
Tchedigen Infaflen betrachten. 

eben Augenblid zieht irgendeine 
neue Kombination die Aufmerktjamteit 
an, um, faum bemerft, zu verichmwin- 
den und bon einer anderen verdrängt 
zu werden. Die Sonne muß nun bei- 
nahe untergegangen fein, denn es tt 
faum mehr hell, und die Sterne fcher= 
nen ſchon Hell und Elar. Ring um 
den Balkon öffnen fich die kleinen Ge= 
‚mächer, und ihre Infaffen treten ber= 
aus, um nach dem Abendbrot zu jehen. 
Bon einem Dutend verfchiedener Eden 
aus wirft der Feuerfchein feine lufti- 
gen Strahlen über die bemalichen Fi- 
quren. Sm vielen der Gemäcdher fo: 
chen die Injaflen auf dem Herde, und 
unter dem Zauberjtab des röthlichen 
Herenmeifters glüht das fleine Innere 
vorübergehend unter einem furzen An- 
fchein von Schönheit und Behaglichkeit. 
Ein Geruh von feltfamer, aber nicht 
unſchmackhafter KRochkunft erfüllt die 
Zuft, in den dunflen Winkeln fladern 
ihmwadhe Lampen wie Glühmürmchen. 
Ein großer Theil der Injaffen find 
eingeborene Chriften, meift Kaufleute 
und mohlhabend, aber unreinlich, 
Ihmubig, gemein und zu einem un— 
glaublichen Grade unreblig. Immer 
auf Beute und Gewinn erpicht, befu- 
en fie den. Khan als einen Ort, mo 
man bvorzugsmweife Fremde trifft. Xhr 
Waarenvorrath ift unter Schloß und 
Riegel in einem der Gemächer voll Un— 
geziefer. Eben jet machen fie ihren 
eriten Abendfpaziergang und betrügen 
einander der Uebung millen, Steh 
dort hat einer den Fremden in einer 
ftilen Ede entdedt und fucht fich ihm 
Itrategifch zu nähern, denn eine gerade 
Annäherung miberftrebt dem ganzen 
Weſen dieſes Individuums. Betrachte 
ihn wohl, während er fich den Anfchein 
gibt, al |preche er mit irgend jemand 
im Hofe, denn er ift ein hübfches 
Eremplar feiner Klaffe... An jenem 
zerfegten Unterwurf, der einjt ein 


bert in feiner geräumigen XTafche. 
Schau auf fein fettiges Geficht, das 
nie mit Seife in Berührung gefom- 
men ift, und auf die niedergefchlagenen 
Augen, die von Habgier und Unver— 
Ihämtheit funfeln, aber niemals je- 
mand offen ins Geficht fehen können, 
betrahte den Rodfragen, der ihm 
Ihlaff um den fehmierigen Naden 
hängt, und da3 verfchoffene es, das 
mit eima3 herausforderndem Leicht- 
finn auf die ungefämmten Loden ge- 
ftülpt if. Gebe nun fehlau deinen 
Fuß auf jenes jeitwärts liegende Kif- 
fen, denn fonft jegt er fich darauf und 
beläftigt dich endlos mit feiner duf— 
tenden Gegenwart und anjprechenden 
geiftreichen Unterhaltung. 


„An der Thür eines Gemaches gegen- 
über fißt ein muslimifher Hadfchi 
oder Meffapilger, eine jchöne, patriar- 
chaliſche Geſtalt mit reichem Turban 
und mit einem ſilberweißen Bart, der 
über ſeinen langen blauen Mantel her— 
abfließt. Von Neugier und Intereſſe 
unbewegt, ſitzt er da und ſchaut mit 
der Ruhe einer Sphinx in den geſchäf⸗ 
tigen Hof hinab; ſo wenig er aber auch 
bon menfchlicen Sorgen oder menfch: 
lichen Schwächen beweat fcheint, fo 
muß er boch begierig auf den abend- 
lihen Kanonenfhuß und den Ruf zum 
Gebet warten, denn wir find im Mo- 
nat Ramazan, mo bom erjten Tages- 
grauen bi zum Gonnenuntergang 
feine Nahrung über feine Lippen kom— 
men und fein Tabaf fein Herz erfreuen 
darf. 

Und do tönnte bad Treiben im 
Hofe jelbit die Aufmerffamteit eines 
Hungrigen in Anfpruch nehmen. Cs 
müffen über 50 Pferde im Hofe fein, 
denn von dem Stampfen, Wiehern und 
Schnauben ballen fogar die Wände 
wider. Ein Zug Saumpferde mird 
joeben abgelaffen,ein anderer für einen 
Nachtmarſch geſattelt. Einige Thiere 
werben mit einem groben Striegel ab- 
gerieben, einige am Brunnen ge- 
träntt, andere fauen zufrieden ihre 
Gerfte. eben Augenblid verfündigen 
ein gellender Schrei und ein Hufſchlag 
bon irgendeiner Seite her Hader unter 
ben mutbigen Kleinen Thieren, und das 
Gejhrei ihrer ärgerlichen Beſitzer 
ſcheint nur den Zank zu verſchärfen. 
Etliche Arabas ſind ſoeben heteinge— 
rumpelt, auf dem unebenen Pflaſter 
polternd, als wollten ſie in Stüde ge⸗ 
hen, und rufen auf dem Wege über 
den Hof eine reichliche Fluth jener blü- 
henden Berebfamteit hervor, für bie 
bie ‚Drientalen Yängft verbientermaßen 
berühmt find. Ein Araba ift ein Rä- 
berfuhriwerf von ber einfachiten Baus 
art. Man nehme eine plumpe Kifte, 
feße fie gie wadelige Räder, fpan- 
ne ein Schattenbad; darüber und ein 
Paar Halbverhungerte Klepper davor, 
gebe einen tatarifchen Fuhrmann dazu 
und die Araba ift fertig, 


beäten. Der balbnadte Junge vom’! EB find viele Tataren im Khan, 
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alle in furze, enge Jaden und weite, 
ichwarze Hofen gekleidet; alle find phü- 
nomenal häßlich, aber im höchiten 
Grade gutmüthig und immer bereit, 
mit jedermann zu fcherzen. In tiefem 
Kontraft mit einer Gruppe dieſer lu— 
ftigen, Eleinen Burſchen ſteht bie felt= 
iame Geftalt daneben, ein hochaufge- 
machfener, hagerer und derbknochiger 
Mann in ſchmutzigen Lumpen, mit 
einer hohen, grauen Mütze auf dem 
Kopfe und mit wirren, ungekämmten, 
langen Haaren, unter denen ein Paar 
wilder Augen hervorblitzt. Auf ſeiner 
Schulter trägt er eine blanke, ſtählerne 
Streitaxt, die ſich ſchon am Sattelbo— 
gen eines Seldſchucken-Reiters in jener 
Zeit geſchaukelt haben mag, wo die 
Sultane von Rom noch in den Palä- 
ften von KRonina herrfchten und bie 
Reitergefehmader der Ungläubigen 
über die Ebenen Ungarns Hinzogen. 
Gr ift ein mandernder Derwildh, halb 
Fanatiker, halb verrüdt, und nicht mes 
nige entrichten feinem heiligen Charat- 
ter ihren Tribut, während er fo dur 
die Menge hinftolzirt und von Zeit zu 
Zeit feine furze, aber fonore Litanei 
ertönen läßt. 

E3 ift nun beinahe finfter, und da3 
Thor wird in einem Augenblid ges 
I&hloffen werden. Gerade noch recht- 
zeitig erfcheint ein neuer Antümmling, 
mit volfommener Rüdfichtlofigteit ge- 
gen alles und jedes über die Steine 
daherfprengend—ein Reiter, der einen 
Künftler AIntereffe einflößen fönnte, 
wie er fo im vollen Lichtjchein der 
Teuer fein Pferd anhält. An dem 
fonderbaren Sattel, dem mweitfchößigen 
Rod, den hohen Stiefeln erfennen mir 
ihn als einen Tcherkeffen, einen gro— 
Ben, hageren Mann mit fühngefchnit- 
tenem Gefiht und dem milden Blid 
eines Naubpogel3; feine Schwarze 
Lammfellmüge mildert den Eindrud 
feine menig einnehmenden Gefichtes 
nicht. Als Tſcherkeſſe ift er gut be- 
ritten, allein e3 ijt mehr als zmeifel- 
haft, daß feine Eigentdumsredte an 
den hübfchen Graufchimmel von irgend 
einem Gerichtähof anerfannt merden 
würden. Wie er fich aus feinem flei- 
nen Sattel fchmwingt, fpiegelt fich der 
Feuerfchein auf feinem mohlgefüllten 
Batronengürtel und auf dem Lauf fei- 
rer treuen Büchfe, auf einem Revol- 
ver und dem feltfamen Griff feines 
Säbel3, der hinter ihm flirrend auf 
den Steinen nadhfchleppt. 


Bumm! Da donnert der Kanonen- 
Ihuß, der den Sonnenuntergang ver: 
tündet, und bon dem Minaret der 
Mofchee Ichallt der Auf zum Gebet 
über die Stabt Hin. Bebor der Ruf 
no halb verflungen ift, find die fa- 
fienden Mufelmänner in Kreijen um 
ihr einfaches Mahl verfammelt. Die 
Chriften tragen gewaltige Mahlzeiten 
aus ihren Zimmern herauf, die Tata- 
ren burchfuchen ihre Arabas nach den 
Ueberreften der geftrigen Speifenorrä- 
the; der ganze Khan ift nur mit Effen 
tefhäftigt. Zwei Stunden fpäter ift 
alle geräufchvolle Thätigkeit vorüber 
und der Khan ftille. Die feuer find 
niebergebrannt, allein ein glorreicher 
Mond überfluthet den moltenlofen 
Himmel mit feiner Helle und breitet 
ein fanftes Smielicht über den offenen 
Hof. Die Ehriften finb’gmijchen ihren 
Waaren eingeſchlafen und träus 
men von Schurkereien des nächſten Ta⸗ 


ges. Rings um den Balkon herum lie⸗ 
gen die dunklen Geſtalten ſchlafender 
Männer; drunten macht es der Tſcher— 
keſſe ſeinem Pferd für die Nacht be— 
quem, und dicht dabei ſitzt bewegungs— 
los der Derwiſch, und das Mondlicht 
glänzt kalt auf dem Eiſen ſeiner 
Streitaxt. Die lange Reihe der ge— 
ſattelten Pferde ſieht ſchatten- und 
geiſterhaft aus, aber ihr ſtetes Stam— 
pfen bekundet, daß es ſterbliche Roſſe 
und überdies ſehr hungrige ſind. Von 
einer fernen Ecke aus läßt die Gußka 
noch immer ihre milden und wehmü— 
thigen Akkorde in die ſtille Nachtluft 
hinaus erklingen. Ueber uns erhebt 
ſich weiß und geſpenſtiſch das ſchlanke 
Minaret der benachbarten Moſchee, 
und um dasſelbe herum ſcheinen in 
dreifacher Reihe die Lampen des Ra— 
mazan, und hinten erhebt der Kara— 
Hiſſar ſeinen gewaltigen Rücken und 
ſcheint beinahe in die Mitte des Him— 
mels hineinzuragen, denn die rieſige 
Felſenmaſſe ragt 800 uß hoch ſteil aus 
der Mitte der Ebene auf. Sein Fuß iſt 
in feierlichen Schatten gehüllt, allein 
das Fort auf ſeinem Gipfel glänzt im 
Mondſchein wie eine ſilberne Krone 
auf der Stirne eines Monarchen ... 


Ein „Deutſches Haus““ ſur Porto 
Alegre! 

In der Feſtſchrift zum 5. Deutſchen 
Turnfeſt in Porto Alegre, das in der 
Hauptftabt des zufunftreichen brafili- 
Shen Staates Rio Grande do Sul 
bom 19. bis zum 21. Dftober gefeiert 


morben ift, entmwidelte der Vorjigende | 
de3 „Iurnerbundes“ und der „Deuts | 


fchen Turnerfhaft von Rio Grande, 
%. Aloys FFriederih!, der zugleich 
zweiter Vorjigender des Berbandes 
deutjicher Vereine ift, einen Plan zur 
Schaffung eines Deutjchen Haufe2. 
Davon ausgehend, daß bei dem in ein- 
zelnen Fällen nicht unberechtigten Ber: 
einspartifularismus eine Berfchmel- 
zung von Vermögen und Mitgliedern 
der deutjchen Vereine Porto Alegres 
nicht zu erzielen fei, jchlägt er vor, mit 
dem Bau des Deutihen Haufes den 
Verband zu betrauen, in dem fi 
Thon lange alle Stände freimillig zu 
aemeinfamem Wirken vereinigen, den 
Iurnerbund nämlich, der vor 15 Yab- 
ten gerade zu dem Zweck gegründet 
wurde: „um bie Vereinigung der zer= 
fplitterten Kräfte herbeizuführen und 
in einem Ganzen Größeres vollbrin- 
aen zu fünnen.“ Die vor elf Jahren 
erbaute Turnhalle ift zu Elein. Um= 
bau oder Neubau ift die Trage. Frie— 
berich3 tritt für einen Neubau ein. Er 
ſchreibt: 

„Wir denken uns ein Gebäude, das 
auch durch ſein Aeußeres für die deut— 
ſche Kolonie einer Zierde werden muß. 
Getrennte Säle: eine Turnhalle, dieſe 
vielleicht im Hintergrunde als ſelbſt— 
ſtändiger Raum, und als Mittelpunkt 


mittels 
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fang3- und Mufilzimmer unfern Ge- 
jang= und Mufitvereinen unentgelt- 
lich zur Verfügung geftellt werben foll, 
zur Abhaltung der Proben und aud 
für den täglichen gejelligen Werfehr, 
ohne daß diefe Befucher au Mitglie- 
der de Qurnerbundes fein müffen. 
Ein ebenfoldher Saal, der ala Sport- 
heim unferen deutfchen Sportvereinen 
mit den gleichen Rechten zur Verfü— 
gung fteht, und zu guterlegt ein Zim=- 
mer, in dem auch der Verband Deut- 
fcher Vereine jeinen Sit auffchlagen 
und die jchon jo oft angeregte dee 
ausführen fann, einen hiftorifch-beut- 
fen Wintel, gewiffermaßen eine Wal- 
balla des Rio Grande’fhen Deutfch- 
thums zu jchaffen. Alle diefe Räume 
jollen in ihrer Bilderausftattung uſw. 
bezug auf deutfche Gefchichte nehmen, 
damit jeder Befucher von der Erin 
nerung an beutjches Geiftes- und Kul: 
turleben umgeben wird.“ 

Die Koften werden auf 150 Kontos 
(rund $50,000) berechnet, die in zehn 
Jahren aufzubringen fein merben. 
Der Gedanke findet in deutfchen Krei- 
fen Porto Aleares anfcheinend viel 
Anklang, und fo mag fich’s bald er- 
füllen, daß, um mit ?Friederichs zu 
ſprechen, „auch wir Südamerikaner 
einmal einen Deutſchen Tag nach dem 
Vorbild unſerer deutſchen Brüder in 
Nordamerika begehen können.“ 

— — ——e — 


Die Abrechnung zwiſchen Japan 
und Rußland. 


Nach Abzug der Koften, die Ruß: - 
land durch japanifche Kriegsgefangene 
erwachjen find, jchuldete e3 Japan für 
die Verpflegung ruffifcher Kriegage- 
fangener noch 4,860,440 Pf. St., 19 
©., 6 B.; diefen Betrag bat der ruffi- 
Ihe Botfchafter in London fürzlich 
dem dortigen japanifchen Botfchafter 
eines Scheds eingehändigt. 
Während einiger Tage war ber offene 
Geldmarkt dur die Bereitftellung 
biefer Gelder bei der Bank von Eng- 
land geitört, aber e3 ift fchon länagjt 
wieder alles im alten Geleife. Noch ebe 
die förmliche Ueberreichung des Schecks 
ſtattfand, hatte Japan die Gelder aus— 
geliehen, und zwar zu günſtigen Zins— 
ſätzen theils auf einen, theils auf 
zwei Monate. Es iſt nicht das erſte 
Mal, daß Japan in London große 
Schecks oder richtiger Schecks für gro— 
Be Beträge empfangen hat. Die Zah— 
lung der von China an ‚Japan zu lei- 
ftenden Entfhäbigung für den Frieg 
im Jahre 1895 geichah mittelß ameier 
Sched3, von denen ber eine auf 11,- 
008,875 Pf. St., der andere auf 8,: 
225,000 Pf. St., 1 ©.,10 ®. lautete, 
Andere bei diefer Gelegenheit aufge- 
ftöberte Fälle Hiftorifcher Sched find 
die Zahlung der De Beers Company 
für die von ihr angefaufte Kimberley 
Central Company und die Zahlung, 
die der Stahllönig Carnegie für feine 
Eifen- und Stahlwerte empfing. An 


des Haufe ein großer eftfaal mit | dem einen alle handelte es um 


Galerien, in dem minbeftens 1500 | $5,338,650 Pf 


Menden Pla finden fünnen. Außer 
ben Räumlichkeiten, die zur Turnhalle 
und zum Feitfaal nothmendigermeije 

ebören, wie Garderoben und Wirth- 
(Saftägimmer, und denen, die ba3 
eigentliche Heim des Turnerbundes bii: 
ben, foll das Gebäube auch die Räume 
befigen, bie ihfm das Recht geben, ven 
folgen Namen Deutfches zu tra» 
gen; ein geeigneter Saal, ala Ge 
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5,338,65 . ©t., im anderen um 
bie Kleinigleit von 4,781,754 Pf. St, 
25 ©.,8.9. Der Hleinjte Sched, von 
dem die Gefchichte weiß, fol! nach ber 
„Londoner Daily Mail“ der gemeien 
fein, den das amerifanifche t 
dem — Derek eine 
au geringe sau aus⸗ 
ftellte; er lautete auf einen Gi. _ 





